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Frankreich als „Soldat des Friedens“ 


Aber in der Frage der Landesverteidigung tennen Franzoſen leine Meinungsverſchiedenheit 


das Shredseentt Die Kammerausſprache über die Zollunion 


und —„Deutſchlands Verantwortung“ Telegrabbiſche Meldun a! 


Seit dem Bekanntwerden des deutſch⸗öſter Paris, 8. Mai. Die Kammerſitzung begann Der Abg. Franklin⸗Bouillon erklärte, 8 ; 2 
reichiſchen Zollunionsplanes Br amie und] mit her eye vera des Abg. Scare|der franzöſiſche Außenminiſter habe ſich in sen Brotpreiserhöhung 7 
recht einflußreiche Franzoſen die Wieder p ini der u. a. behauptete, daß die deutſch⸗öſter⸗ letzten fünf Jahren ſtändig in feinen Vorausſagen £ 7 : 
beſetzung von Main „ 885 natio- 0 Zollangleichung gegen. Art. 80 des Ver- geirrt und den Frieden ernſtlich kompromitiert. hinausgeſchoben 7 
naliſtiſche Preſſe „Frankreichs vor ut gegen] jailer Vertrages verſtoße und politiſchen Der Anſchluß jei die Folge der Politik und Die Ankündi A | 
Teutſchland und iſt die Verſtändigungspolitik[ Charakter habe, den man nur verheim-|der Schüchternheit der Alliierten. Entgegen den o = ee nn: o 
Briands den allerſchärfſten Angriffen ausgeſetzt. Li ; g Sa 2 > N n Stellen der Reichsregierung über den Brotpreis 
Friands de l ſten 5 ichen wolle. Nicht ein Abgeordneter in der Erklärungen Briands, daß der Doungplan für * 3 à 
Pertinar, der Hauptrujer im Chor der Deut- Kammer jei gegen die Verſtändigung mit] Deutſchland nicht offiziell in Frage geſtellt werde, und der Einſpruch der Oeffentlichkeit gegen die 
ſchenfreſſer, iſt der Held des Tages. e Deutſchland, nur müſſe man den Rahmen für] müſſe man die Erklärung Dr. Curtius' er Preiserhöhung in Oberſchleſien haben die Bäder- 
Fade ang des 1 u. er ebe. dieſe Verſtändigung feſtlegen. Deutihlanp jei in wähnen, Dentſchland könne die Reparationslaſt innungen der oberſchleſiſchen Städte Gleiwitz. 
. Aufrüſtung und 2 1 ee en für die einer verzweifelten Lage: fünf Millionen Arbeits- nicht mehr ertragen, und die Franzoſen müßten Beuthen, Hindenburg bewogen, die 
. 17 hr 25 binſtellt Aus loſe, d. h. 15 Millionen, die im Elend leben und abrüſten. Der deutſche Finanzminiſter habe in Ham⸗]Durchführung der Preiserhöhung um fünf Tage 
. AA T 1 wird Genf für Briand nach Arbeit juden, ‚ohne fie zu finden, das jei burg erklärt, die Frage einer Rehijion des Doung. hinansauihieben, Man hofft, daß in i 
wie für Gurtius ein schwerer, ſehr ſchmerer Gang ge ſoziale und politiſche Gefahr, die man in] vlanes werde aufgeworfen werden. Schließlich ber- dieſem Zeitraum ein Weg gefunden wird, um die * 
; ARA Rechnung ſtellen mife Man müſſe fid auch] langten auth die Vertreter der beuffchen Mnbuftrie | Erhöhung des Brotpreiſes unnötig zu machen. 

fragen, ob Deutſchland nicht geholfen werden bon der Reichsregierung Verhandlungen über die Es ift erfreulich, daß in Oberſchleſten von vor n⸗ | 
herein Entgegenkommen gezeigt wor⸗ 4 
den ijt, um fruchtbare Verhandlungen zu ermög⸗ 


vorlegen. Europa ſei das Opfer eines fürchter⸗ 

lichen Wirrwarrs. Es werde Frankreich zur 

Ehre gereichen, die Nationen aufgefordert zu è 
haben, ſich um einen Tiſch zu jeben, um dieſe 

Aufgabe zu löſen. 

In Genf würden alle Nationen zur Stelle 
ſein. Die erſte Regung Deutſchlands ſei geweſen, 
auf die Aufforderung Englands, die Frage vor 
den Völkerbundsrat zu bringen, mit „Nein“ zu 
antworten. In Genf werde man nachprüfen fön- 
nen, wie weit Deutſchland im guten Glauben -ges 
handelt habe. 

Deutſchland und Oeſterreich erklärten: „Wir 
haben das Recht, einen ſolchen Plan vorzuberei⸗ 


Wir, wir ſagen: „Nein!“ 

Ich wende mich, ſo rief Briand aus, an 
Deſterreich: Hätte Oeſterreich, als es das 
Anleiheabkommen von 1922 abſchloß, ge⸗ 
wagt zu behaupten, daß es dabei den Ginter- 
gedanken gehabt hätte, ein Zollabkommen 
mit Deutſchland abzuſchließen? Nein! Das ſei 
der beſte Beweis dafür, daß Oeſterreich nicht 
das Recht hierzu habe. Schon 1921 habe 
Frankreich, die Schwierigkeiten Oeſterreichs vor⸗ 
ausſehend, Schritte unternommen, damit Oeſter⸗ | 
reich leben könnte. Frankreich habe fih voll- 
ſtändig von dieſer Sorge leiten laſſen. Was man 
in der Vergangenheit nicht babe regeln } 
können, werde man in der Zukunft verwirk⸗ 
lichen. Eine große Bemühung zur europäi⸗ 
bhen Solidarität werde unternommen 


bungen in der Europakommiſſion und im Völker⸗ 
undsrat nicht beſtritten werden kann: Politiſche 
3 und wider Verjailles, für Frant- 
iti is Sicherheit und gegen Dentſchlands Auf⸗ 
neba cube die Entſcheidung von Genf ausichlan- 
ade beein'luſſen. Briands Kammerſieg it ein 
Sichewiegender Auftakt für den Kampf um die 
erung des euxopäiſchen Friedens. 


werden; aus ſolcher Stimmung hat Bo 917 
n ee ee Ken Bel könne. : Reviſion des Poungplanes. Dr. Luther forderte 
Mit Sti den amt teilt Fein das Schickſal Der kriegsblinde linksſtehende Abg. Th ⸗ſeinen Teil des Goldes von Frankreich, um 
. > pia sprer Gennern um feiner baulet ließ Deutſchland inſofern Gere- |ie Reparationsfrage zu löſen. Seit zwei Mona- | than i l 
Außenpolitik 6 2 zerzauſt zu werden; aber tigkeit widerfahren, als er von der verzwei⸗] ten gebe es nicht mehr ein demokratiſches Deutſch- lichen und daß das unerfreuliche Berliner Bei- 
mit einst N eritti 5 sehen ie "seinen felten Stimmung jenſeits der Grenze ſprach; den land, ſondern nur noch eine Diktatur der ſpiel keine Nachahmung gefunden hat. 
Aunter Gewissen und ſeinent franzöſiſchen Na-] SAL ch Bier lehne er ab. Reichswehr. . 
tionalſtolz, was er alles zugleich in vollendeter ; f ` 
Rhetorik anklingen zu laffen verſteht, ſetzt er ſich Oeſter reich behaupteten, nicht gegen die Ber- 
immer wieder ſiegreich in der Kammer durch un t an pr träge zu verſtoßen. Derartige Fragen würden 
und beruhigt die Gemüter, indem er die Unan⸗ e è + und müßten vom Bölferbundsrat geprüft 
taſtbarkeit des Verſailler Vertra⸗ ; werden. Die Unabhängigkeit Oeſterreichs fei 
ges und die Verhinderung des deutſch⸗ In der Kammer war um 18,30 Uhr dieſlichen Charakter. Gegenwärtig ſei aber die unveräußerlich, außer mit der Zuſtimmung des 
öſterreichiſchen Anſchluſſes unter. Situngspauſe beendet. Vor vollbeſetztem Haufe] wirtschaftliche Seite beſorgniserregender als die | Völkerbundsrates. In dieſer Hinſicht fürchte er 
ſtreicht. Solche Feſtſtellungen ſind an ſich nicht ergriff Außenmin i ſt e r Brigand das 3 Wenn man A e gegen- nichts. Was ſei aljo daran erſtaunlich, daß der 
tragiſch zu nehmen, ſie tun franzöſiſchen Wort. Er erklärte, nach dem Kriege habe er mit über befinde, die man Tranzolt! herſeits einmütig] Außenminiſter Englands im Einvernehmen 
Ohren N i den führenden Männern Europas eine Politik bedaure, dann deshalb, weil der Außenminiſter] mit i ; 83 k 
wohl — ernſter aber iſt die der Hef ed dabei! vielleicht gewiſſen Völkern, di d ei ſchwi mit ihm, Briand, den Völkerbundsrat mit der 
Schär beurteilen. mit der Briand am er Befriedung unternommen un dabei] vi jt gewiſſen Völkern, die in einer {dwie | Frage befaßt habe? Franklin-⸗Bouillon, 
e 3 m| oinen ſtarken Willen beweilen müſſen, um rigen Lage befinden, nicht genna bieten könne. 3 ; $ 
Vorabend der Völterbunbsratstagung gegen die die Miderffände zu überwinden. Jetzt mihle er | Er tedne es fih zum Rubm en die Jnitiative Io erklärte Briand, habe fo geiproden, als ob ber 
deutſch-öſterreichiſche Zollunion Stellung nimmt, neue Widerſtände überwinden, um die Politik] zur Europäſſchen Union ergriffen zu haben, die Auſchluß ſchon vollzogen wäre und als ob 
und die wiederholte Zitierung des zur Geltung zu bringen, die man gemeinſam bes jetzt einen Rahmen biete, in dem man die euro» nichts ihn verhindern könnte. Was ſei das für 
Krieges als einer nichtwiedergutzumachenden] trieben habe. Er habe das Recht von einer ge päiſchen Schwierigkeiten zur Sprache bringen eine Einſtellung? 
Kataſtrophe. Wie immer wird Deutſchland mit[meinſamen Politik zu ſprechen, denn er habe | und den Krieg ausſchalten könne. Briand ſtellte In kurzer Zeit werde man der Kammer einen 
der Verantwortung für alle e e nai pr Benz er pa dent poni hie e e ſehr genau beſtimmten 
vor i ieieg böie 5 ich! ih | Nechenſchaf elent und das Glü bt, die] z =. ! S Nl S ; 
en 1 = e ne 5 0 5 Biden we een ne Main dis] fap. Angeſichts eines ſo ernften Ereigniſſes wie] Plan zur Organiſterung des ungeheuren 
7 Beije Frankreichs Zuariſf zu eng franzöſiſchen Volkes zu erl Men ver] des Planes der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion, a Markt 
ucht. Brianda Appell an die Landesverteidigung söftichen Volkes zu erlangen. Man dere] babe ſich begreiflicherweiſe der ten. Melt europäiſchen Marktes 
e ee ee s ſuche, ihn zu iſolieren, während er doch seine ] gave ſich begreiflicherweiſe der geſamten We 
läßt keinen Zweifel über die Schwere der Kriſis 743 f H ; eh E| Erregung bemächtigt. Frankreich habe dieſes 
8 Â 585 A Politik gerade zuſammen mit Männern wie] Fee; 9 K 12 9 ` 
in den deutſch⸗franzöſiſchen Bezier Po inen s und Tardi en befolgt hätte Er Ereignis mit einem Gefühl der Bitterkeit 
hungen, die in Genf ein gewaltiges politiſches erkläre feierlich daß er nichts Wa feinen Hand⸗ verzeichnet Deutſchland habe einen ſchweren 
ingen um Deutſchlands Bewegungsfreiheit und fungen bedauere und daß er die Verantwortung Fehler begangen, indem es fo borgina. 
Selbſtbeſtimmung erwarten läßt. für die ſo oft vom Parlament gebilligte Politik 9 9 55 1 . LINSEHE Hai ſolehen fingen: 
Es ift aut, daß Briands Kammerrede tlar | für ſich in Anſpruch nehme, die auch vom Lande . 3 25 Kriſe EA 
aufzeigt, wohin der Weg geht: Die Zollunion jol j gebilligt werde. machen. Man ſtelle ihn, Briand, als den ſchlech⸗ 
Tele Preis verhindert werden, um jeden An Nach feiner Erfahrung und nach der Erfah-] ten Franzoſen, als international einge 
auf Deutſchlands zur Sprengung der Verjailler | rung aller Franzoſen, die ihn, von Reijen zu- ſtellten Politiker und als Staatsmann hin, der 
ig und zu erfolgreicher auenvalitifäher i rückkehrend, aufgeſucht hätten, ſei 5 m. laſſe, um feinem Lande zu 
ät zu unterbinden. Das iſt Frankreichs Wille, ‘haden 
5 5 ſich auch der Vert andisungs freun, 1 das Anſehen Frankreichs eie ene e e i 
richt entziehen kann; will er am 13. Mai 3rä- anale been, wie jetzt ate ewiſſe Leute r 
2 der franzöſiſchen Republik werden, ſo die Shane pes Aoa zei ſich re, ur Wiederbeſetzung von Mainz ein, 
ce dieſen Willen jetzt noch einmal ein⸗ſetzung des Zahlungsplanes gezeigt hätten, Dei- : ; bi franzs 
utig herausſtellen! Von der Haltung Eng feite laſſen 4 aber kein Redner auf der Tribüne der franzö⸗ 
lands und Italiens wird es abhängen, ob E hör it in denen Die keiten ſiſchen Kammer habe eine derartige Löſung bor- 
Curtius und Schober mit einer Niederlage aus] Fri de gehöre nich an eb te leichtfertig einen getragen. Das franzöſiſche Außenministerium 
Genf j s % x 77 Friedensvertrag kritiſiert hätten, der zwiſchen] ſei d die deutſch⸗öſterreichiſchen langlei⸗ 
„nf zurückkehren oder ob fih auf dem deutſch-]pielen Nationen ſchwer auszuarbeiten geweſen ſei durch die den eichiſchen Zollauglei 
ſcberreichiſchen Zollunionsplan eine wirt fei Jetzt ſei es viel ſchwieriger, einen Keri eg zu chungsverhandlungen 
5 Zukunft Mitteleuropas unternehmen als früher. Das ſei von Bedeutung, icht überrafcht 
an ech 1 iſt . = . = ngak er 5 5 aa a Pon por a 1 n a 
Daren Rechte e u ſchka anden. Kein Vol in der We un kerſtelſe worden: Allerdings ſei die O A 
und en ae Ser ber- | Frankr gedanken. Frankpeich ſei in werten: Aberdeen Die doperen ſehr raſch 
und Deutſchöſterreichs allein die Auseinander 5 8 b de 2 Need ig A vor fih gegangen, Am 20. März habe er jedoch 
ſei richtig, daß bereits Telegramme abgeſandt, in denen er darauf 
d 5 hinwies, daß das Unternehmen Deutſchlands und 
die Anſchlußfrage, wie ſie nach Be⸗ Oeſterreichs den Friedensverträgen und den Mb- 
endigung des Krieges geſtellt wurde, machungen zuwiderlaufe. Sogleich habe man alfo 
ihre Schärfe verloren Stellung genommen, und gleich am erſten 
Tage habe Grandi ſeinen Vertreter in Wien 


hätte. Der Anſchlußverſuch, dem man ſich jetzt angewieſen, zu proteſtieren. Die Frage müſſe 


dt. I gegenüber befinde, habe einen wirt ſchaft⸗ genau geprüft, werden. Deutſchland und 


yi F NN 


Anträgen ſtattgegeben. Das Gericht 


Hitler / stennes als Zeugen vor Gericht 


Der unbedingte Wille zur Legalität 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 8. Mai. Das Schwurgericht III in 
Moabit hatte einen ganz großen Tag. Aus der 
an und für fih nicht bedeutungsvollen Verhand- 
lung gegen den n Hausdiener 
Fr den Kaufmann Berlich, den Maurer 
Lieb ſcher und den Mechaniker Weie- 
mann, die angeklagt find, den Ueberfall auf die 
kommuniſtiſchen portsleute im Tanzpalaſt 
„Eden“ verübt zu haben, wobei drei Angehörige 
der KPD. durch Schüſſe verletzt wurden, hat ſich 
ein großer politiſcher Prozeß entwickelt. Der 
Verteidiger der Angeklagten hatte den Antrag 
. dolf Hitler als Zeugen darüber zu 
ören, ob das Waffenverbot ernſt wein geweſen 
fei. Der Vertreter der drei als Nebenkläger zu⸗ 
gelaſſenen verletzten 5 Rechtsanwalt 
Dr. Litten, ſchloß ſich dem Antrag an, ver⸗ 
langte aber darüber hinaus die Ladun des Boli- 
zeihauptmanns a. D. Sten nes und ſeines Par- 
teigängers Wetzel zum Beweiſe dafür, daß in 
der SA. beſondere Rollkommandos beſtanden 
hätten, deren Aufgabe es geweſen ſei, politiſche 
Gegner zu beſeitigen. Das Gericht en 
atte für 
die Vernehmung außergewöhnliche . 
getroffen. Ein großes Polizeiaufgebot 
ſorgte Bal die notwendigen Abſperrungsmaßnah⸗ 
men. Zahlreiche Juſtizwachtmeiſter übten ſtreng⸗ 
fte Kartenkontrolle aus. Hitler ge- 
ang ziemlich unbemerkt in das Gerichts- 
g ebaude, wo er in einem Nebenzimmer des 

e bis zum 89 Ahr us war- 
tete. Stennes fuhr kurz vor 9 hr, zuſammen 
mit Wetzel und einigen Freunden vor, wo ihn 
mehrere nhänger feine 9 begrüßten, während 
= le änger keine Notiz von ihm nahmen. 

m zu keinerlei Zwiſchenfällen. 


Bevor die Verhandlung eröffnet 
erklärte der Vorſitzende: 

„Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich jede 
Demonſtration zu unterlaſſen bitte. Be⸗ 
ſonders im Zuhörerraum dürfen keinerlei 
Kundgebungen veranſtaltet werden. Das, Gericht 
würde ſonſt rückſichtslos eingreifen.“ 


Dann wurden die Zeugen aufgerufen. 


In dem Augenblick, als Hitler den 
Saal betrat, ſprangen die Angeklagten 
von ihren Sitzen hoch 


und Aer ihn unter Heilrufen mit dem 
Faschi ann 17 dankte, wie ſchon feiner- 
— Miche e in Leipzig, lediglich 
urch Kopfnick t 2 itzende, der in 
roße EN eraten war ug mit der 
5 auf wis, und per io erregt ſein 

En wurde 


als erſter Zeuge Adolf Hitler 


vernommen, der ſich mie den 88 daß 
der Sturm 33, dem eklagten angehören, 
ein ogenanntes er ndo geweſen 
at, die hier zur Ber * eht, ws 
geplant war mit dem Zi Menſchen e ich 
u töten, und daß dieſer Plan ihm vorher zn 
hren mmen und von ihm gebilligt worden 
ſei, wie folgt äußerte: 

„Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß in Berlin 
ein Sturm mit ſolchen Auf fgaben betraut werden 
könnte oder ſi ar pox Aufgaben vornehmen | e 
würds. ie der Nationalſozialiſtiſchen]e 

artei kennt Aberhuunt keine eee 
ie Partei hat die SA. nicht Je Wbt) he 
gegen ue Zus mit Gift oder Dol Gete 

Parte hat vielmehr die Aufgabe, die 

ei zu Babe Tat fie gegen Angriffe von links 


wurde, 


ei, da 


werden. Er hoffe, daß der Nachfolger 
Streſemanns begreifen werde, daß die Zeit 
der Zwangspolitik vorbei ſei. Frankrei 
müſſe Geduld zeigen und feine Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen treffen, um einen Krieg mit einem 70- 
Millionen⸗Nachbarn zu vermeiden, denn der 
Krieg wäre eine nicht wiedergutmachende Kata⸗ 
ſtrophe. Aber das franzöſiſche Volk halte ſeine 
Augen offen. Die vernünftigen Männer, die das 
Werk des Friedens verfolgen, ließen die notwendi⸗ 
gen Vorſichtsmaßnahmen nicht außer acht. 


Es könne unter den Franzoſen keine 

Meinungsverſchiedenheiten über die 

Fragen der Landes verteidigung 
geben. 


Als Außenminiſter fer er bei Prüfung derartiger 
Maßnahmen vielleicht ſtrenger als irgend- 
jemand. Seine Politik fole nicht auf Unvor⸗ 
ſichtigkeiten aufgebaut ſein. Frankreich ſtehe nicht 
allein. Nicht nur die Kleine Entente, ſondern 
auch noch andere Völker ſtänden ihm zur Seite. 
Er habe die Empfindung, daß Frankreich von 
einer herzlichen Atmoſphäre umgeben 
ſei. Als Poincaré, deſſen Wachſamkeit wohl 
niemand in Zweifel ziehen werde, an der Spitze 
der Regierung ſtand und man während der Ron- 
ferenz von Genug eine Zwan Nö cle betrieben 
habe, habe may 7 55 den Abſchluß des Ber- 
trages von Rapallo erfahren. pincar6 
habe darauf hin feinen Außenminiſter telegra- 
phiſch angewieſen, zu proteſtieren. Trotz aller 
Zwangsmittel, über die Frankreich damals ver- 
fügte, habe es lediglich proteſtiert. 
ſei viel für die 5 des Friedens getan 
worden. Wenn noch nicht alles getan Jei, dann 
dürfe das nicht den zielbewußten Wilen S Frank- 
reichs beeinträchtigen. Frankreich habe ſich mit 
dem Frieden glei geheie. Es fei bereit, mit allen 
ionen zuſammenzuarbeiten. Durch eine ſo 
Politik verkleinere ſich Frankreich nicht. 


Z —ũm— — 
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m o nt en. 


zu u ſchützen ſowie propagandiſtiſch 


Die SU. war die Organiſation, die 


propaganda auch für ſich in Anſpruch 

nahm gegenüber der Anſicht der Links⸗ 

parteien, daß nur ſie das Recht auf die 
Straße hätten. 


Die Bildung eines Rollkommandos bei einer 
Sturmabteilung oder in der Berliner SA. halte 
ich für unmöglich, denn eine ſolche Einrichtung 
wäre beſtimmt den Behörden nicht verborgen 
blieben, außerdem hätten die Führer dieſer 
Sturmabteilungen abſolut gegen die von 
Parteileitung ausgehenden Richtlinien verſtoßen. 
Ich möchte mich hier gleich dazu äußern, daß be 
hauptet worden ift, ich hätte im „Völkiſchen Be- 


obachter“ das Beſtehen von Rollkommandos şu f 


Sos ift nicht richtig. Ich habe mich 
t 


gegeben 


vielmehr meiner Auseinanderſetzung mit 


derfaſſungsmäßiges e auseinandergeſetzt. 
Ich halte die ei marer 
falſch und auch für ſchlecht. 


Aber ich weiß, daß ein A dieje Ber- 


ut koſten Be 
und wahrſcheinlich nutzlos wäre. Ich ge 
meine Anhänger deshalb nicht vor die a» 
ſchinengewehre. Ich gehe den von mir ein · 
geihlanenen legalen Weg ans tieifter und 
Ueberzeugung. 


Freilich g es Kreiſe in der Partei, die die ⸗ 
ſen legalen Weg als verſpießt oder verbonzt hin ⸗ 
geſtellt haben. Dieſe Leute, die meine Arbeit als 
verbonzt bezeichnen und die fih auch von uns ge- 
trennt haben, haben ſelbſt Organiſationen ge- 
ſchaffen, die für das Schickſal der Nation voll- 
kommen bedeutungslos find. Ich habe dieſe klei⸗ 
nen Gruppen und Grüppchen der Abgeſplitterten 
als das bezeichnet, was man im Jargon Rollkom 
mandos nennt. Aber niemals habe ich die 
SA. ſelbſt als Rollkom mando bezeichnet. Sten⸗ 
nes hatte als Oſaf 20000 Mann hinter ſich. 
Eine ſo imponierende Menge von Leuten kann 
man doch wohl nicht als Rollkommando bezeich · 
nen. Unſere SA., jo erklärte Hitler weiter, hat 
das ſtrengſte Gebot, ſich von Angriffen gegen 
Andersdenkende fernzuha iten. Wenn dieſes Ver- 
bot verletzt wird, dann werden die 5 5 
oder Unterführer oder auch die betreffende 


Verfaſſung für 


faſſung gewaltſam zu ſtürzen, B 


Mannſchaften zur Berantwortung gezogen. 


Es kaun natürlich einmal fein, daß im 
Notfall der einzelne SA.⸗Mann, der 
ja ein gehetztes Wild iſt, die Grenze 
- zwiſchen Angriff und Notwehr verletzt. 


Jeden Abend faſt erleben wir es ja, daß SA. 
Leute von roten Mördern aufgelauert mer- 
den. Es kann dann natürlich vorkommen, daß 
aus innerer Verbitterung oder aber auch 
aus Todesangſt dieſe * ge einmal überſchritten 
wird. Aber wenn es geſchieht, dann ift das nicht 
50 Wille der Partei und auch nicht der Wille des 
einen SA.⸗Mannes. Wäre es der Wille der 
dann würde es heute vielleicht gen fome 
EN Terror mehr gebe 


„Der Ausdruck 8 


Vorſitzen 
bezieht ſich 1 auf die Tätigkeit des rn 
Ben nes vor dem Eintritt in die Partei?“ 


Als Briand geendet hatte, wurde ihm von E E aa 
ſämtlicher Abgeordneten der Linken des Hauſes 


ch] und zahlreichen Abgeordneten der Mitte eine 


lange Ovation dargebracht. Alle Miniſter 
ſchüttelten ihm die Hand. Darauf unterbrach die 
Kammer ihre Sitzung auf zwei Stunden. Um 
22 Uhr begann die Nachtſitzung. 

Die Vertreter der Parteien der Regierungs- 
mehrheit, darunter auch der Vorſitzende des Zoll- 
ausſchuſſes, Abg. F o ugere, einer der Haupt⸗ 
interpellanten, haben fih auf folgende Tagesord⸗ 
nung geeinigt, die in der Nachtſitzung zur Pe- 
ratung Steht: 

„Die Kammer beteuert ihre Zuſtimmung zu 
einer Politik internationaler Verſtändigung 
und einer weitgehenden loyalen Zu jam m ens 
arbeit der Völker Europas: ſie verur⸗ 
teilt formell den Plan der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion, der im Wider- 
ſpruch zu dieſer Politik und zu den Verträgen 
ſtehen würde. Die Kammer billigt daher die 
Erklärungen der Regierung und ſpricht ihr 
das Vertrauen aus und geht zur Tages⸗ 
nung über.“ 

Die Regierung hat dieſe Tagesordnung anges 


nommen. 
Briands Sieg 


Im Verlaufe der Nachtſitzung ſtellte Miniſter⸗ 
präfident Laval als Abſchluß der Verhandlungen 
die Vertrauensfrage für die Annahme der 
Tagesordnung in der vorliegenden Form. Die 
Kammer lehnte eine von den Sozialiſten gefor- 
derte Aenderung mit 470 gegen 115 Stimmen ab 
und nahm dann die Tagesordnung mit 470 ab- 


Iche | gegebenen Stimmen an. Die Sozialiſten enthiel- 


ten fih bei dieſer Abſtimmung der Stimme. 


1 


wirken durch 
s Auftreten großer Brobagandifiifiher Mailen. 


zum erſten Male das Recht der Straßen⸗ | 


Stennes über die 7 der Legalität und 
Illegalität, über verfaſſungsmäßiges und nicht ⸗ 


Hitler: „Jawohl, er kommandierte ja damals 
die Dundertſchaft z. B. V und Formationen ein 
der Schwarzen Reichswehr.“ 


Vorſitzender: „Alſo mit dem Sturm 33 hat 
dieſer Ausdruck nichts zu tun?“ 

Hitler: „Gar nichts. 

„Vorſitzender: „Biter Sie, ob ein folder 


lteberfallplan, er hier zur Verhand⸗ 
lung ſteht, beſtanden date 

itler: „Das weiß ich nicht, ich halte es 
aber für ausgeſchloſſen.“ 

Es kam dann zu längeren Auseinanderſetzun 
gen zwiſchen dem Verteidiger der Nebenkläger, 

echtsanwalt Dr Litten und Adolf Hitler, 
der u. a. ſagte: 

„Die Vorwürfe Stennes gegen mich ſind nur 
dann berechtigt, wenn man die Haltung der Pax⸗ 
tei aus ihrer legalen Tätigkeit heraus zuneh⸗ 
men verſucht. Aber 


ſolange ich Führer der nationalſoziali⸗ 

ſtiſchen Bewegung bin, wird ſich an 

der geſamten Richtung der Partei 

nichts ändern. Sie wird auf dem Wege 
der Legalität beharren, 


und darin wird ſie ſich von niemandem irre 
machen laſſen. Was gefährlich iſt oder nicht ge 
fährlich, das zu beſtimmen iſt meine Sache.“ 

Im weiteren — ſeiner Vernehmung be⸗ 
tonte Hitler nochmals: 

„Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß ein 
Sturm von 200 Mann ein Rolllommando 
bilden könnte, ohne daß das bekannt würde. Es 
iſt ja heute ſo, daß ſi 


in jeder unſerer Organiſationen 
ein Spitzel 


N Ich habe gar nichts dagegen; denn wir 

aben nichts zu verbergen. Natürlich wäre es 
enkbar, vah irgendwo ein Kane, de ahltes Sub- 
jeft in der Partei verſuchen könnte, Leute um ſich 
zu ſammeln. Dafür nu doch aber die Partei- 
leitung nichts. Wir haben in Deutſchland 
Sturmabteilungen, die niemals Zuſammenſtöße 
kennen u weil keine Gegner da find. 
Ebenſo aber haben wir Abteilungen, die ans den 
Kämpfen nicht herauskommen. 


Im Ruhrrevier iſt wohl jeder unſerer 
Leute ſchon einmal überfallen oder 
verwundet worden.“ 


Auf die Frage des Rechtsanwalts Litten: 
„Können Sie uns verſichern, daß Sie n iemals 
Nachri ten über Bildung von Rollkommandos in 


der SA. erhalten haben?“ antwortet Hitler: 
„Nein, nie.“ 
gier befäimnre Dr.: Deter, err Hitler, 9 
eſchworenen Ausſage ig wird i 


— Teil der a rt Jen Legalität 
immer wieder angezweifelt. Man ſagt, daß 
ihre Legalität nur eine Tarnung ſei. Iſt es rich⸗ 
tig, Herr Hitler, bh es jih bei Hauptmann 
tennes um einen Polizeiſpitzel handelt?“ 
Hitler: „Ich habe ſtets nur behauptet, daß 
Stennes Polizei auptmann war, der ſich ſpäter an 
Radikalismus gar nicht genug tun konnte. 
Rechtsanwalt Dr Becker: „Das verſtehe iR 
nicht, Herr Hitler; wenn Stennes een 
gevan wäre, fo hätte er doch keine illegalen 
rganiſationen ſchaffen können.“ 
Hitler: „Obo, da bin ich anderer Mei⸗ 
nung. Natürlich kann ein Spitzel, der über Geld- 
mittel verfügt, in eine Aer sehen — 
Leute um ſich ſammeln. Wir 
geſtellt, daß einer unſerer rabilelſten (fen diper zu im 
Weiten lange Zeit hindurch Polizeiſpitzel war.“ 
Soweit es im Vermögen eines n 
ſteht, habe ich alles angeordnet, um unſere Legali⸗ 
3 ———— USERN |. zu verankern und praktiſch tätig werden zu 
aſſen. 
Ich habe überall, wo Bewaffnung der S.-M. f y 
Leute feſtgeſtellt wurde, 
durchgegriffen 
und . Führer und S-U-Leute ent- 
laſſen. Wo ift denn die Partei, die einen Mann, 
von dem feſtſteht, daß er eine Waffe beſitzt, aus 
ihren Reihen ausſtößt. Sollte i irgendwo feft- 
ſtellen, daß eine unſerer Organiſationen Waffen 
eii t, ſo würde ich dieſe ſofort der Behörde zur 
. er gt Ich muß aber betonen, daß ijs 
zu einer ſolchen Einſtellung nur aus einer rein 
realen nüchternen Erkenntnis gekommen bin. 
Deutſchland ſteht heute unter einem Syſtem, einer 
Geiſtesverfaſſung, die umgewandelt werden muß, 
nicht mit Handgranaten und Piſtolen, ſondern 
durch die geiftige Eroberung der Maſſen. Das ift 
BR te 
ie propagandi faſſung der Jugen 
ihre Zuſammenhaltung, und für dieſe S. M. 3 
lange ich die Zubilligung der Notwehr. 
5 Schließlich ee N & — 85 n 
rei Fragen an Hitler, über die da ericht 
beſchließen ſollte: 
1. Ob er die hier zur Verhandlung jtehende 
— er Angriff oder als ee 
a 


2. ob ihm die Schrift Dr Goebbels’, in der 
dieſer für den Fall, daß die NSDAP. nicht 
die Mehrheit erringe, Revolution und 
Verjagung des Parlaments ankündigt, be⸗ 
kannt geweſen ſei, als er Goebbels zum 


Reichspropagandaleiter gemacht 
habe, und 

3. ob Hitler bei ſeinen Verhandlungen mit Dr. 
Brüning über eine eventuelle Beteiligung 


der Nationalſozialiſten an der Regierung die 
ufiherung gegeben habe, die S.-M. aufzu⸗ 
dien, woraus hervorgehen würde, daß die 
S.-A. ein Fremdkörper ſei. 

Nach längerer Beratung lehnte das Gericht die 
erſte Frage des Rechtsanwalt Litten ab, ließ 
jedoch die beiden anderen Fragen an Hitler zu. 

Zu Be Beantwortung erklärte Hitler, 
daß die 0 von Dr. Goebbels für die 
9 5 als N bedeutungslos geweſen fei. „Ich 

Dr. s zum Propagandaleiter er- 
28 Bi Ka großen Fähigkeiten auf die- 
ſem Gebiet. Goebbels hat außerdem politiſch die 
Linie zu verfolgen, die ich ihm vorſchreibe. Auch 
Dr. Goebbels ſteht auf legalem Boden.“ 

Auf die Frage über die angeblichen Zuſiche 
rungen bei den 


Verhandlung mit Brüning 


betonte Hitler: 
„Weder hat Herr Dr Brüning uns bei die 
ſer Unterredun e Regierungsbeteiligung an- 
5 ei ee E wir eine ſolche mit irgend 
chen Konzeſſionen gefordert. Ein Erſuchen, 
die SA. aufzulöſen, wäre für uns nicht nur 
unerörtbar geweſen, ſondern hätte die Preis- 
gae unjerer Bewegung bedeutet. Mit keinem 
ort iſt darüber geſprochen worden.“ 
Rechtsanwalt Becker: „Herr Hitler, a Ihnen 
nicht bekannt, daß zwiſchen Hauptmann Röhm 
und den Generälen von Hammerſtein und 
Schleicher Verhandlungen gepflogen worden 
fm, in denen Ihre Deva, eine Umorganiſation 
der SU. zugeſicherr haben?“ 


Hitler: „Nein.“ 

Rechtsanwalt Beck „Herr Hitler, Ft 
Ihnen nicht bekannt, „ii bei Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Hauptmann Göhring und iniſter 


Treniranns. die gleiche Zuſicherung gege- 
ben worden iſt?“ 


Hitler: „Nein,“ 

Rechtsanwalt Becker: „Wußten Sie über- 
haupt etwas von den i e ren zwiſchen 
Hauptmann Röhm und den Herren des Reichs- 
wehrminiſteriums oder nicht?“ 

Hitler: „Doch, doch, Herr Hauptmann Röhm 
taaie; au 8 der Reichswehr wohl von 

bedauere im — daß die · 
je . — hier angeschnitten worden ift.” 

Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung in 
dem Prozeß wegen der Ueberfälle im Tan 
palaſt Eben ſtellte Rechtsanwalt Litten den 
Beweisantrag, den Staatsſekretär Zweigert 
vom ee ee ale Bengen darüber 
u bern rteileitung wes 
RODAR, esi. Pias y taia aoka ſtände, daß de 


zur Erringung der Macht mit ill len 


Mitteln ge führt werden müſſe. Die Beſchluß⸗ 
faffung über dieſen Antrog wurde zurückgeſtellt 
und 


Polizeihauptmann 
0.9. Stennes 


aufgerufen. 
Borji.: „Es ift be et worden, daß der 
Sturm 33 ein ſog. ollkommando, und 


daß der Ueberfall auf be Tanzpalaſt Eden“ 
orher geplant worden jei, und daß Sie ben- 
ſelben gebilligt hatten 

Stennes: „Von einem ſolchen Pian ift mir 
nichts bekannt. Auch nicht davon, daß Ueber⸗ 
fälle planmäßig ausgeführt worden ſeien.“ 

Auf weitere Fragen erklärte der Zeuge, daß 
er nur die n Formationen in der 
Partei aufgeſtellt habe. Stennes erklärte, er 
habe immer wieder den einzelnen Stürmen den 

in Erinnerung gebracht, daß ſie lediglich 
wehr zuſchlagen dürfen. 

Rechtsanwalt Becker: „Sie follen nach de 
Meinung des „Herrn Hitler ala Poligeipitel 
tätig geweſen ſein. 

Stennes: Unter meinem Eid erkläre ich. 
daß das nie der Fall war.“ 

Dann wurde der frühere Führer der Stumm 
abteil vernommen. Er beſtritt, daß die Zu- 
ſammenſtöße der SA.-Leute mit politiſchen Geg- 
nern organiſiert e ſeien. 


Rr T iſchen Landtag 5 ina 

mine 81 et oii bas e get 
etrag der preußiſchen Staatsfin n — 3 
hal: [t3jahr 1930 etwa 150 Millionen Mark betrage. 


telgende Enklaftung des Arbeitsmarktes 


[Telearapbiſche Meldung!) 
Berlin, 8. Mai. Nach dem Bericht der der Arbeitsloſenverſicherung und rund 214 000 


Reichsanſtalt über die Arbeitsmarktlage für die 
Zeit vom 16. bis 30. April 1931 hat die zweite 
Aprilhälfte die bis dahin durch die Witterung 
verzögerte Frühjahrsentlaſtung auf dem Arbeits. 
markt in ſtarkem Umfange in Erſcheinung tre- 
ten laſſen. Die Zahl der Arbeitsloſen ijt um 
fajt 240 000, die Hauptunterſtützungsempfänger in 


zurückgegangen. In der Kriſenfürſorge iſt noch 
ein leichtes Anfteigen um rund 12000 zu ver. 
zeichnen. Gegenüber dem diesjährigen Höchſt⸗ 
punkte Mitte Februar iſt ein Rückgang von über 
700 000 eingetreten. Der Beſtand der Arbeit 
Lojen beträgt Ende April rund 4 389 000 gegen- 
über 4 628 000 Mitte April. 


— 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 127 9. Mai 1931 


— wo — — — — —— 


Er ift der größte Feigling, den ich je weichen 2. . ich leite natürlich den Streik als 
5 Er zittert um fein liebes Leben wie ein Stefan Stefanowitſch. . ee 
piteriiches Weib. Wenn er nicht verkauft, wird „Das iſt doch ſelbſtverſtändlich!“ knurrte 
man ihn lynchen. Ihn, als Beſitzer der Werke.] Bentheim ein wenig erboſt. AR. 
Iſt er nicht mehr Beſitzer, haben die Arbeiter „Ich ſage es nur, weil Sie mir den Schlüſſel 
fein Intereſſe mehr an ihm... ei... mein bier zum Direktorzimmer geben müſſen. Hier 
Mund ift beredt... id werde ihm das ſchon muß ich mich verwandeln. Och habe unglüd- 
klarmachen ‚ Micherweije meinen eigenen Schlüſſel zu Hauſe 
„Gut eingefädelt haben Sie die Choſe ja, gelaſſen.“ p 
Winter!“ Tante Bentheim mit Anerkennung. Bentheim zog einen Schlüſſel aus der Taſche 
„Ich habe geitern in der Arbeiterverſamm⸗ 


und reichte ihm Winter. 

lung geredet wie ein Buch. Die grohe Maffe „Welche Leute bilden das Streikkomitee?“ 
hatte uerit verdammt keine große Juſt. Aber fragte Bentheim noch. i f 
ich habe ihnen die Choſe in den lodendften Far- „Linke. Beermann, Krauß. Möller und die 
ben gemalt. Die Bande kennt ja den Aram Hauptſache . Stefan Stefanowitſch, der Mann 
nebenbei auch, ſie glauben wirklich, daß fie ihn | im, Ruffentittel .. .“ 8 
io in Angſt verſetzen können, er die Löhne „Ich wollte, es wäre ihon Abend ...“ tagt? 
verdoppelt! Narren! Auf die J ee, daß er ver- Bentheim mit einem leiſen Seufzer. 
kaufen wird. habe ich fie natürlich nicht gebracht. „ . und die Million wäre in Ihrer Taſche!“ 
Dann wären wir aufgeplatzt. Die Löhne des] lachte Winter. 
Toxnheim⸗Konzerns ſind ja noch ſchlechter. . „Man kann nie willen... ! 
Uebrigens, hat man den Mörder Tornheims] „Blech! Bei Benno Aram kann man allzs 
gefaßt?“ À M wijfen! Der Mann wird von jeiner Feigheit regiert.“ 

„Nein!“ ſagte Bentheim unintereſſiert. Der Von draußen klang ein Hupenſignal. 
Streik lag ihm mehr am Herzen. Bentheim sprang von ſeinem Seſſel auf, Er 

„Sie trugen bei den Verſammlungen doch] war ein wenig blaß geworden, und die Hand, die 
imer Verkleidung?“ f 

„Na 


Ver nag? nach dem Hute griff, zitterte ein wenig. 

„Natürlich“, rief Winter aus Er zog aus der „Aram kommt!“ ſagte er. „wir müſſen ihn 
Taſche einen ſchwarzen Bart. Mit unglaublicher empfangen.“ s 
Schnelligkeit und Virtuoſität legte er den Bart] Winter lächelte ein wenig höbniſch. 
an, ſetzte eine blaue Brille auf. Er knüpfte ſeine „Empfangen? Ja. Beim Abſchied wird er fih 
Weſte auf und brachte einen ſchwarzen Ruſſen⸗ nicht die Zeit nehmen, uns die Hände zu drücken!“ 
tittel, hochgeſchloſſen, zum Vorſchein. Als er den F 
ae hatte, machte er eine eckige Verbeugung 11. Kapitel. 
vor Bentheim g Qejtmann jpielt va banque 

Stefan Stefanowitſch, friſch aus Warſchau 4 2 t : 8 
eingetroffen, Agent der Sowjetpartei. Beauf⸗ Um ein Haar hätte das hereinknatternde Auto 
trant, die Verbältniſſe in den Aramwerken zu W Grabow ieh einen leiſen Schrei 
A Pei einem Satz war der ſonſt fo ſchwerfällige a 
Bentheim an der Tür des Direktorzimmers und 
verſchloß ſie. j t 

„Sind Sie des Teufels, Winter, wenn Sie 
sin der y r ſieht?“ ka 

inter zuckte ein wenig nervös zulammen en s s re 

und ſtieß einen böſen Fluch aus. f Ein Wen onen „in ben „Ungen.her Mind 

„Zum Teufel, Bentheim, Sie haben recht. Die ängftigten Mugen. ' 1 
5 „Wie beißt ihr?“) } 

Leſtmanns Hand drückte jedem ein blankes 
Geldſtück in die Hand. Er erſchreckte ſie! 

Sie ſtanden mit offenem Mund! e 

Da aber fuhr eine grobe, polternde Stimme 
heran. Ein ſtarkknochiger Mann packte die 
Kinder. Schlenderte ſie, daß ſie faſt ſtolpernd 
fielen.. „Zum Teufel mit euch Görenpack! 
Laßt euch nicht mehr auf dem Hof tehen, ſonſt 
ſetzt es Hiebe ... nach Noten .. ** 
Eine drohende. geſchwungene Fauſt hetzte die 
Kinder in den Hof. giat ; 

Paul Leſtmann jah, wie die weißen verzerr 
ten Geſichter in einen Schuppen flüchteten. 

Paul Leſtmann ſah drohend und mit zittern. 
den Lippen auf den Rieſen. Er erkannte an der 
Uniform, daß es der Portier der Werke ſein 
mußte. Der ſtand jetzt mit der Mütze in der 
Hand vor Leſtmann. Den Rücken devot geneigt. 

(Fortſetzung folgt): 


& & F 
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Um Inges Lippen begann es wieder ſpöttiſch 
aufzuzucken. Ein plötzlicher Gedanke war ihr ge⸗ 
kommen. Benno Arams Feigheit war ſprichwört⸗ 
lich. Hatte er vielleicht aus Feigheit ſo gehandelt. 
Hatte er ſie zu fürchten begonnen? In dieſem 
Augenblick klirrte die Fenſterſcheibe. 
Glasſplitter ſpritzten in das Zimmer. Dumpf 
fiel irgend ein ſchwerer Gegenſtand mitten auf 
den Teppich des Zimmers nieder. 
Leſtmann bückte ſich. 
Er hob einen Stein, um den ein Stück Papier 
gewickelt war. Leſtmann wickelte das Stück Pa» 


pier auf. f; 3 
Er lachte. Es war ein fröhliches, befreiendes 


achen. 

„Wie niedlich!“ ; R y 

Inge hatte ihm in einer unbewußten Neugier 
das Papier aus der Hand genommen. 

„Was iſt das?“ 

Inge ſtarrte auf das Papier Ein leiſer 
Schreck beſchlich ſie, und ſie ärgerte ſich über dieſen 
Schreck. Hatte ſie nicht erfreut ſein ſollen? 

„Eine hübſche Zeichnung?“, fragte Leſtmann 
und zeigte auf das Papier. 

Inge blickte immer noch mit einer ſeltſamen 
Benommenheit auf das Papier. Es war das 
erſte Mal, daß ſie einen Drohbrief in der Hand 
hielt. Auf dem Stück Papier war ee eine 
ſchwarze Fauſt gezeichnet, die ein blutiges Meſſer 
hielt. Darunter ſtanden die Worte: 1 

„Benno Aram, deine Stunden ſind gezählt. 

Die ſchwarze Fauſt.“ 

„Früher bevorzugte man als Zeichen die „rote 
Hand!“, ſagte Leſtmann lachend. 

„Und Sie lachen darüber?“, fragte Inge er⸗ 

unt. 

„Sie ſollten auch darüber lachen, Inge, denn 
Sie ſehen, daß Sie auf jeden Fall vor einer Hei⸗ 
rat mit mir gerettet geweſen wären .. a 

Inge bik die Lippen aufeinander. Die Creig- 
nijje der letzten Viertelſtunde hatten ſie völlig ver⸗ 
wirrt. Feſtſtehende Anſchauungen waren umge⸗ 
ſtoßen. Sie hatte Benno Arams Geſicht geſehen 
.. und es war anders als das Geſicht, was ſie 
bisher kannte 

„Und nun wollen wir den Aram⸗Werken einen 
Beſuch abſtatten wie vorgenommen!“, ſagte Leſt⸗ 
mann und klingelte nach Johann 


10. Kapitel 


Komplott! 

Der erite Direktor der Aramwerke, Fritz Bent. 
beim, betrachtete nachdenklich das Funkeln des 
großen Brillanten an ſeinem kleinen Singer. 
lder 


in ſeinem Hirn zu entzünden, denn ſein feiſtes 
Geſicht zeigte nichts als eitel Glanz und Sonne. 

Das Klappen einer Tür ließ ihn hochſchrecken. 

Er, blickte auf die Tür. Dort erſchien, klein 

und dick und ein wenig aſthmatiſch, Ernſt Winter, 
der zweite Direktor der Aramwerke. 
Auch ſeine Laune ſchien gut. Die wulſtigen 
Genießerlippen lächelten, und der Glanz ſeiner 
Goldzähne wetteiferte mit dem Glanz teiner 
ſtraff mit Pomade zurückgebürſteten, ſchon ein 
wenig ſpärlichen Haare. 

„Es wird alles klappen?“ fragte der Direktor, 
und einen Augenblick huſchte ein kleiner zwei⸗ 
felnder Schatten über den Glanz ſeines Geſichtes. 

„Natürlich!“ Winter ſchlug aus einem kleinen 
goldenen Feuerzeu⸗ eine Flamme und entzündete 
ſich eine große, ſchwere Braſil, von der er jorg- 
fältig die Leibbinde entfernte. — 

„Sie meinen, daß wir ihn ſo weit bringen 
können, daß er die Aramwerke an den Tornheim⸗ 
konzern verkauft? Für die Hälfte des Wertes?“ 

„Keine Frage! Um 11 Uhr hat ſich Aram 
angemeldet. Er will mit ſeiner Braut und jeinem 
Schwiegervater die Werke beſichtigen. Punkt 
zwölf ſoll im Sitzungsſaal unſerer Werke ein 
kleines Frühſtück genommen werden. Er wird 
das erſte Glas Wein noch nicht genommen haben, 
und die Bombe explodiert ...“ 

„Bombe?“ fragte Bentheim, und ein leiſes 
Zucken lief über ſeinen feiſten Nacken. 
„Natürlich nicht wörtlich genommen! So 
ſcharfen Tobaks bedarf es bei ihm nicht. Kurz 
nach zwölf wird der Streik unserer Arbeiter 
beginnen. Es wird einen ganz hübſchen Krawall 
geben ... mit Steinwürfen .. kleinen Brän- 
den .. Radau.. . einigen Schreckſchüſſen . 
Die Wut der Arbeiter wird ſich natürlich bejon- 
ders gegen Aram richten Er wird ſich freuen, 
mit heiler Haut aus den Werken zu kommen ... 
Ich ſehe ihn ſchon vor mir.... Er wird 
zittern und beben . dieſer Feigling! Ein 
kleiner Schreckſchuß ift ihm jetzt ſchon in ſeinem 
Palais eingejagt! Verdammt, Wir werden die 
Schüſſe noch ein wenig lauter knallen laſſen, und 
fein Herz wird nicht nur allein in die Hoſen 
fallen . ba... ba... ba — — in föft- 
licher Spaß.. Ernſt Winter ſchlug ſich 
lachend auf den fetten Schenkel. Wieder zuckte 
Bentheim nervös zuſammen. Er ſagte: und Schwiegervater zurücklaſſen. Mag ſie die 

„Die Hauptſache ift, daß er fo in Angi gefagt] Hölle freſſen, wenn nur fein liebes Leben ge- 
wird, daß er noch heute abend den Verkauf mit) rettet wird. Ich glaube nicht, daß der heutige 
dem Tornheim Konzern perfekt macht und daß] Tag die Achtung ſeiner Braut vor ihm erhöhen 
wir beide jeder von dem Tornheim Konzerm D 
unſere Proviſion von einer Million Mart ein- Winter batte ſich inzwiſchen wieder in den 
ſtecken . . d faweſten Direktor verwandelt, und fein Geſicht 

„Wir können uns jetzt ihon als Millionäre] ſtrahlte noch immer im Vorgefühl des ſicheren 
betrachten! Ich habe dieſen Aram zu gut studiert.] Triumphes. 


ru 


u8. 
Paul Leſtmann war mit einem Satz aus dem 


Auto. 
Er ſtand neben den erſchreckten Kindern. 
Strich ihnen über das blonde Flachshaar. 
„Erſchreckt ihr Lütten?“ 


Bande würde mich an Stelle Arams lynchen . 
Sie haben natürlich keine Ahnung. daß dieſer 
wütende Revolutionär im Nebenberuf zweiter 
Direktor der Aram⸗Werke iit. Ich weiß nicht, 
ob dieje Leute das rechte Verſtändnis für ſolche 
Metamorphose hätten?“ ; 

„Sie werden aljo den Streik leiten. Winter?“ 

„Ja, ich werde mich vor dem Frühſtück verab. 
schieden. Sie müſſen dieſe Tafelhonneurs ſelbſt 
machen. Ich ichäbe, das Frühſtück wird ein wenig 
vorzeitig abgebrochen werden .. ha . ha, 
ich ſehe ihn ſchon davonlaufen! Er wird Braut 
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Oberſchleſienfahrt der 
Vereine Deutſcher Studenten 


In einer Zeit, in der die Freude über den 
Ruhm und den Glanz des neuerſtandenen Deut- 
ſchen Reiches gar zu laut die Rufe und Reden der 
ernſten Warner übertönte, wurde im Kyff⸗ 
häuſerverband der Vereine Dent- 
iher Studenten der Grundſtein zu einem 
Gebäude gelegt, das dann in den Folgejahren 
weiträumig ausgebaut wurde, der Grenzland⸗ 
arbeit des Verbandes. Von einer ſyſtemati⸗ 
iden Grenzlandarbeit der Vereine Deut- 
iher Studenten kann man erft von dem Mugen- 
blick an ſprechen, als in der Erkenntnis des 
nahen Oſtens für das bölkiſche Schickſaal und 
der Gefahr der mangelhaften völkiſchen 
Durchdringung der preußiſchen Oſtprovin⸗ 
zen zu Beginn des Jahrhunderts dazu über ⸗ 
gegangen wurde, alljährlich Studienfahrten in die 
Oſtmarken zu veranſtalten. In dieſen Fahrten 
iſt der Erfahrungsſchatz für die vielen ſpäteren 
Grenz- und Auslandsreiſen der Vereine Deutſcher 
Studenten, die dann ein getreues Bild des ganzen 
deutſchen Volkes in Europa vermittelten, geſam⸗ 
melt worden. Die Oſtmarkenfahrten haben 
ſich aber von der Mehrzahl der anderen Fahr⸗ 
ten des Verbandes immer dadurch unterſchieden, 
daß ſie bewußt Binnenfahrten waren, dabei 
die Staatsgrenze nicht überſchritten wurde, und 
daß ſie durch ihre Aufmachung als Maſſenfahrt 
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NESTLE“ 


KINDERMEHL 


dankbarer Freude an 


Gleiwitz, den 6. Mai 1931. 


Onkel 


Helmut Busch 


im Alter von 25 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Hilde Busch, 


Breslau, Beuthen OS., den 8. Mai 1931. 
Augustastr. 98. 


Zurückgekehrt 


zahnarzt 


De. Lissek 


Beuthen OS., Kalser-Franz-Joseph-Platz 12 / Tel. 3063 


Sonnabend-Würstchen mit dem feinen 

pikanten Geschmack 
Gekochte Krakauer, solange Vorrat reicht . 1 
— —— a 1 


Beste Hausmacher -Pre wurst 
Fes et AA 
Feinste Hausmacher- und feine Leberwurst. 1/4 
Gekochter und roher Schinken (Kurschinken) 1/4 
Aller feinster Aufschnitt 

mit Rouladen, Pasteten und Schinken / „ 
Haben Sie schon meine Teewurst probiert? ¼ „ 
Gemahlener Speck 1 


Cure eine, Mae n e LET. S 


neben Südfruchthandlung Krätzig. 


5 und 10 Liter 
Siphons seen troi Hans 


LE REG aa kg... 
3 # 
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Die Geburt eines Sohnes zeigen in 


W. Theophile und Frau 


Ilse, geb. Leuschner. 


Heute nachmittag verschied unerwartet mein 
geliebter Sohn, unser treuer Bruder, Schwager und 


Maria Busch, geb. Puschmann, 
Anneliese Drischel, geb. Busch, 
Werner Busch, Bergassessor, 


Fritz Drischel, Bergwerksdirektor. 


Trotz der Billigkeit nur Qualitätswaren! 


I Pfd. i 


” 
10 Paar Wiener . . . . nur RM. 1.00 
Ferner alle anderen nicht aufgeführten Fleisch- und 
Wurstwaren zu billigsten Preisen in prima Qualität. 


fabrik, teiner Feisch Eduard] Mosler 


Beuthen O5., nur Bahnhofstr. 14 / Tel. 2870 


Zum Großreinemahen Kaufe 


benutzen Sie „Apotheker g 
Preuß-Parkettreinigung“, Herren- und Damen 


Reinigp mit Waschbenzin. | afderoben, Schuhe 


Wenn nichts hf, hiiit Antiterrſeabte d. böchſt. Breite 
en Rost-, Tinten-, Obst-, 
foe-, Tee-, Kakao-Flecke 


Drogerie Preuß, 


Beuthen 08, Kais.-Fr.-Jos.-Pl, 


Siechen-Biere 'a Krügen Außenstände 
1 geht ein: 


Karl Pluta, Beuthen, Komme auch auswärts. 
Kl. Blottnitzaſtr. 18. A. Miedzinſki, Beuth. 


Merhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 Sentu 2515. 


den Charakter einer Kundgebung für den 
deutſchen Oſten trugen. In den letzten 
Jahren iſt dann damit begonnen worden, in 
dieſer Weiſe die ganze Verſailler Oſtgrenze tur⸗ 
nusmäßig zu bereiſen. Oſtpreußen, Oſtpommern, 
Grenzmark waren die Fahrtziele. Das Ziel der 
diesjährigen 14. Oſtmarkenfahrt ijt Oberſchleſien. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 

5. Sonntag nach Oſtern. 
Sonntag. den 10. Mai: Früh um 5,30 und 7,0 
Uhr hl. Meſſen; 8,45 Uhr deutſches Hochamt; 9,45 Uhr 
Kindergottesdienſt; 11 Uhr polniſches Hochamt; 11,45 
Uhr ſtille hl. Mefe, Die Predigten fallen aus. Nach- 
mittags 2,30 Uhr polniſche Maiandacht; abends 7 Uhr 
deutſche Maiandacht. — An den Wochentagen: Früh um 
6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Am Montag, 
früh 5,15 Uhr, Ausgang der Bittprozeſſion nach der hl. 
Geiſtkirche, deutſch. um 8,30 Uhr feierliches Pontifikal 
amt Seiner Eminenz des Hochwürdigſten Herrn Erz ⸗ 
fürſtbiſchofs Kardinals Bertram aus Anlaß des 700. 
jährigen Beſtebens unſerer Kirche. Dienstag, früh 
5,15 „ Ausgang der Bittprozeſſion nach der Gt. 
Mater ⸗Doloroſa⸗Kapelle, polniſch; um 6 Uhr früh pol» 
niſche, um 7,15 Uhr deutſche hl. Meſſe für verſtorbene 
Parochianen aus Anlaß des 700jährigen Beſtehens unſe⸗ 


rer Kirche. Mittwoch, früh 5 Uhr, Au der 
Bittprozeſſton nach der St.⸗Margareth⸗Kirche, deutſch. 
Donnerstag, Feſt Chriſti Himmelfahrt: Gottes- 


dienſtordnung wie an Sonntagen. Früh 7,30 Uhr 
Erſtkommunionfeier der Kinder der Schule L Mai- 
andachten: Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonn- 
abend, abends 7,15 Uhr, deutſch; Montag, abends 7,15 
Uhr, polniſch. — Taufſtunden: Sonntag, nachmittags 


$tadttheater Gleiwitz 


Nachſpielzeit des Oberſchleſ. Landestheaters. 
Sonnabend, den 9. Mai er., um 16 Uhr, das 
mit groben Beifall aufgenommene Märchen: 
„Rotkäppchen.“ — Preiſe von 0,20 Mk. ab. 
„den 9. Mai er., um 20,15 Uhr, 
Lacherfolg: „Die vertagte Nacht.“ 
on Arnold und Ernſt Bach. 
Lachen! Lachen! Lachen! Bill. Sommerpreiſel 
Karten durch die Theaterkaſſe und die r 
Volksbühne Gleiwitz. Mitglieder des . 


330 Uhr, und Donnerstag, früh 9 Uhr. — Nacht⸗ 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
Am Sonntag fällt die hl. Mefe aus. Donnerstag, 
Feit Chrifti Himmelfahrt, früh 8 Uhr, hl. Meſſe. 


Sonntag, den 10. Mai: Früh 530 Uhr hl. 27 
6,30 Uhr hl. ſſe mit deutſcher Predigt; 8 ) 
gottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt; 


orcheſter); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
digt. Nachmittags 2 Uhr deut ; 
3 Uhr polniſche Mai 3 
Maiandacht. — In der Woche: Fäglich, früh um 
6, 6,30, 7 und 8 Uhr, hl. Meſſen; abends 7,15 Uhr Mai: 
andacht, und zwar: Montag, Mittwoch und Freitag 
deutſch, Dienstag und Sonnabend polniſch. Die erſten 
Tage der Woche ſind Bittage. Die Bittprozeſſionen 
hen wie folgt: Montag, früh 6 Uhr, nach dem St.- 
Friedhof, Dienstag, früh 6 Uhr, nach dem 
Trinitatis⸗Friedhof und Mittwoch, früh 6 Uhr, nach den 
Mater-⸗Doloroſa-Friedhöfen. Mittwoch, nachmittag und 
abends, Beichtgelegenheit. Donnerstag, Feſt Chriſti 
Himmelfahrt: Die hl. Meſſen und Andachten ſind wie 
am Sonntag. Zum ra um 10 Uhr: $. Kromolich, 
2. Feſtmeſſe i. h. St. Sophiae für gemiſchten Chor, 
Streichorcheſter und Orgel. — Die hl. Taufe wird ge⸗ 
ſpendet: Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag und 
Freitag, früh 9 Uhr. 


Herz · Jeſu Kirche, Beuthen 
Sonntag, den 10. Mai: 6,30 Uhr Frühmeſſe mit 
Amſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 
Uhr Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskommunion 
des Müttervereins; 10 Uhr Alademikermeſſe mit An- 


Kaffee-Werbetage 


Beim Einkauf 1 Pfd. Röstkaff — 
N 2 gratis! 
Beim Einkauf ½ Pfd. Röstkaffee - 
r eee 


Telefon 3844 


ſchen Beamten-Wirtſchaftsbundes erhalten er- B 


mã Karten in der Geſchäftsſtelle. 


Bekanntmachung. 
eee e 
Aktentaſchen, Schirme, Stöcke, 


Hüte, 


Geldtaſchen njw. 
ſowie der Berftei, öſe der leicht 
verderblichen werden zur Ans 


* Fundſochen 1 
Fundbürd in Gleiwiz, Meberbingfie. ö. 
Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 
Aktiengeſellſchaft. 


Waldschloß Dombrowa 
Sonntag, den 10. Mai 1931: 


Zwei große Waldkonzerte 


der Bergkapelle Karsten-Centrum-Grube 
Leitung: Kapellmeister GEDIGA, 


Anfang: früh 6½ Uhr, nachm. 4 Uhr. 
Anschliedend: Tanzkränzchen der beliebten Jazzkapelle 


Klein Mohrau, CSR., im Altvatergeb., herr- 
lich geleg, ringsum von Hochwald umgeben, 
ſtänd. Autobusverbindung nach Bad Karls» 
brunn, in 10 Min. errei: . Saub. Zimmer 
mit reichl. Verpflegung, im Juli und AM t 
28 Kr., Juni u. September 36 Kr. pro 
und Perſon, bei 

Gaſthausbeſitzer Rudolf Riedel, Kl. Mohrau. 


D. K. W. 200 


zu kaufen geſ. Angeb. 

` Der 1 b. Bel 

0 n d. Beita. Beuthen DS. 
Betrieb im A; = 

Kleine Anzeigen 

5 Alkazar große Erfolge! 

0.50 j 

„ 0.5 GIG Künstlerprogramm 

0° All oeroue 112000-3000 Mk 

Attraktionskapelle werd. auf goldſichere 

Sandor Hyp. auf ein Stadt- 


ei bei 12 75 
erzinſ. p. fof. geſucht. 
Agent. verbet. 
erb. unt. 


' d. G. d. 3. Beuth. 
Kaufgeſuche u Horn. 


getragene 


Friedrich, 
Ritterftr. 7 


Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 


zahle die höchſt. Preiſe. 


daß 


Kratauer Str. 28, 3. Et. 


Um gütigen Zuspruch bitten 


bestgepflegt zum Ausschank. 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 2c 
1. Etage. 


in allerbester Geschäftslage sind 


mit Nebengelaß u. Zentralheizung, 
ca. 90 qm groß, für Arzt, Zahnarzt, 
Büros od. Verkaufsräume rep oe 
per bald zu vermieten, Umbau nach 
Wunsch. Preis 175.— Rmk. monat- 


8-Zimmerwohnung 


Beuthe 


KAFFEE-GROSS-ROSTERE!I 


Gebr. Gorziwoda 


Beuthen OS. 


Beuthener Stad 
Dyngosstraße, an der Endstation sämtlicher Straßenbahnen 
Ab heute gelangt das altbekannte Kulmbacher 


Conrad:Kissling-Bier 


tkeller 


Außerdem empfehle ich OS. Spezialitäten: Zur, Bigus, Flacki usw. 
Es ladet ergebenst ein 


Bahn hofſtraße 16. 


Bahnhofſtr. 16 


3-Zimmerwohng 


lich Incl. Beheizung. „auch g 
Felix Przyszkowski, | f Suche Organisatoren 


vermieten. 


Bahnhofſtraße 16. 


ſprache; 11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Segen. 
Abends 7 Uhr Maiandacht mit Anſprache. Montag: 
Feſt des hl. Frang von Hieronymo aus dem Jeſuiten · 
orden; um 8 Uhr Amt mit hl. Segen; nachmittags 4 Uhr 
Andacht des Müttervereins mit Anſprache und hl. Segen, 
darauf Verſammlung. Montag, Dienstag und Mittwoch 
ſind Bittage. um 6 Uhr Amt, darauf Bitbprogeffton- 
Donnerstag, Chrifti Himmelfahrt: Gottesdienſt um 
6, 7, 8, 10 und 11 Uhr; um 8 Uhr Erſtkommunionfeier, 
kirchliche Einführung der Kinder, Anſprache, Hochamt mit 
Segen; nachmittags 2,30 Uhr Dankesgottes ; 


Schul“ [andacht für die Erſtkommunikanten und deren An- 


gehörigen mit Tedeum und hl. Segen. Sonnabend, Feſt 
des hl. Johannes Nepomuk, um 8 Uhr Amt mit Segen. 
Täglich, 7,30 Uhr, Maiandacht, am Mittwoch mit Ane 
ſprache. Nächſten Sonntag Jungfrauen⸗Sonntag mit 


cht; Gemeinſchafts⸗Kommunion der Jungfrauen. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonntag, den 10. Mai. Oberkirche: Früh 5,15 
Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 
Uhr deutſche Singmeſſe; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 
9 Uhr Hochamt, hl. Meſſe in der Meinung der deutſchen 
Jungfrauenkongregation; 1030 Uhr polniſche Predigt; 
11 Uhr Hochamt. Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Mair 
andacht; abends 7 Uhr deutſche Maiandacht. — Unten» 
kirche: Früh 6 Uhr hl. Mefe, polniſch; 8,30 Uhr 
Gottesdienſt für die Pädagogiſche Akademie, 9,30 Uhr 
für die Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit 
Predigt. — In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 
8 Uhr hl. Meſſen; abends 7,15 Uhr Maiandacht, und 
zwar Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, an den 
übrigen Tagen polniſch. Donnerstag, Chriſti Himmel 
fahrt: Gottesdienſtordnung wie an Sonntagen. — Die 
hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nachmittags 2 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag, vormittags 8 Uhr. — Nacht⸗ 
krankenbeſuche find beim Küſter. Kaminer Straße 1, zu 
melden. 


Telefon 3844 


Beſte 


muß Ihnen für Ihre Ge- 
schäfte - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 
Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckereider 


B. Scheredik. |Verlagsanstait 


Kirsch & Müller GmbH. 


Vereinszimmer für Sitzungen und Festlichkeiten.|geuthen os. 
Biere in l», 2» und 3-Liter-Krügen und Siphons außer Haus. 


Laßt Eure Wäsche nur bei der 


immer- Wohnung Großwäscherei Hindenburg, 


Hohenzollernſtr., mit 
allem Komfort, . 
tralheizung, Aufzug, 
ſofort zu vermieten. 


Seydewitzstraße, waschen. 
Nur dort werdet Ihr gut u. schnell bedient. 
Nur Waschen, ohne Trocknen 


aa Zu erfragen bei und Rollen, in 4 bis 6 Stunden. 
Julius Großmann, Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 
Beuthen DE. 


Stellen-Angebote 


für Polen, eines 
neuen religiöſen, 


verkäuflichen Artikels, bei 


Wildung önliche Vorſtell Montag. 
' er || denn b. Ws, Dormiitogs 10-12 Whe, 
mit reichlichem Beigelaf, Gerichtsſtraße 4, Willuml- Too bortſelbſt. 
1. Stock, ab 1. Juni zu vermieten. Ane 
gebote erbeten an dei Blasen- 
und Nierenleid — 
Viktor Krahl, Beuthen 08. Mie ae cc wirtschaftliche Vereinigung 


sonnige 21 /2= und 31/2- 
Zimmerwohnung 


Zu erfragen bei 


. 278 Elehhorn, Beuthen OS., Barbarastr. 11. 


Okay! | 7 77 Les ing! 
Schmatloch Gaststätte „Zur Wilhelmshöh“ 


BEUTHEN OS. Friedrichstr, 13, Ecke Donnersmarckstr. 
Dem werten Publikum von Beuthen OS. und Umgegend zur gefl. Kenntnis. 
vor 23 Jahren bewirt- 
schaftet habe, von Herrn Stambulla wieder pachtweise übernehme. 
Es wird mein Bestreben sein. für gute Bewirtschaftung Sorge zu tragen, 
und meinen Gästen das Beste aus Keller und Küche zu bieten. 

bie Einweihungsfeier tindet Sonnabend und Sonntag, 


verbunden mit Eisbein- u. Kasseleressen statt. 
Für reichhaltige Abendkarte wird gesorgt. 
Wilhelm Schmatloch und Frau. 


ich die obengenannten Lokalitäten, die i 


an der Barbara» Ede Grelichſtraße zu vermieten. 


mit angeſchloſſener Sterbegeld ⸗Verſicherung 
(beſonders günftige Bedingungen) møt für 
Beuthen Stadt tüchtige 


Vertreter. 
Schriftliche Angebote unter B. 2796 an die 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen DS. 


Große Induſtrie⸗Verwaltung in Beuthen 
fuht zum ſofortigen Eintritt 


f í y 
mit erſiklaſſigen Schulzeugniſſen. Mittl. 


oder Vollreife Bedingung. 


Bewerbungen evtl. mit Bild und Lebenslauf 
ſofort zu richten unter P. r. 834 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Olskönyme, 


i⸗Seitenkipper, Fabr. Büffing, 6 To., 


verkauft billig 
G. Rygol, Gleiwitz, Preiswitzer Straße 16- 
Telephon 2007, 
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Kreistagssitzung in Beuthen 


Ein Etat mit 550000 Ml. Fehlbetrag 


Starkes Sinken des Steuerauflommens — Naſches Anwachſen der Wohlfahrtserwerbsloſenzahl 
| Die Linte gegen die Seelſorge | 


(Eiaener Bericht) 


Beuthen, 8. Mai. 
Die heutige Sitzung des Kreistages 
Beuthben-Tarnowitz eröffnete mit Worten 


Wohlfahrtserwersbsloſen hatte der Kreis am genden Kojten, p im neuen Etat von 95 000 Mark 
31. März 1930 insgeſamt 129, am 31. März 1931 auf 117800 Mark. Der Kreis 5 jetzt nachfol⸗ 
hingegen 1649 u kommt noch die Zahl der ger Berufsſchulbezirke Bobrek, Miechowitz, Mi- 


Jugendlichen, die aus der Schule austre-kultſchütz und einen Sonderbezirk für die länd⸗ 


Die Unüberſichtlichleit der 
deutſch⸗polniſchen Grenze 


der Begrüßung Landrat Dr. Urbanef, Zu i Er Fi igen lichen Berufsſchulen. Als notwendig hat fih die Er ; 
Vertramenäperjonen des Ausſchuſſes für die rc Ai i ie Zwade 220 000 Wort u Rinri 2 10 dritten Jahrganges Ir (ee Gleiwitz, 8. Mai. 
Wahl ber Schöffen und Geschworenen für 1932 geſehen, tatſächlich find aber 579 845 Mark anf- ſchulpflichtige Mädchen erwieſen. Auch die Die Polizei- Preſſeſtelle Gleiwis 
wurden gewählt: Invalide Deja [Miechowitzh, gewendet worden. In dieſem Jahre wird für F Lehrgänge teilt mit: N 
Inſtallateur Strgeles (Bobre) und Ge die Wohlfahrtserwerbsloſen ein Sonderbetrag aben, 16 au ge a 5 Sa Nach einer polniſchen Meldung jollen am 
weindevorſteher Zur Mikulticih). Zu Mit- den 450000 Mart ausgeworfen, weicht Summe . müſen Nerufsſchulweſen ala G. Mai elf berittene bentiheShußpnlisci- 
gliedern des Gewerbeſtenerausſchuſſes für den auch als ungedeckter Fehlbetrag erſcheint. Doppelverdiener abgebaut werden. Da⸗ beamte bei Ruda die Grenze zwiſchen den 


Steinen 159 und 158 überſchritten haben. 
Zur Feſtſtellung des Sachverhalts nahmen heute 
deutſche und polniſche Behördenvertreter eine 
Ortsbeſichtigung vor. Sie ergab fol- 
gendes: Die Grenze verläuft an der Südſeite des 
Weges, der ſich von Oſten nach Weſten am Nu ; 
daer Friedhof entlang zieht. und zwar wird ſie 


durch wird die Errichtung bon vier planmäßigen 
Lehrſtellen notwendig. Bei Beratung 


des Wohlfahrtsetats 
waren ſich alle Abgeordneten einig, bap die für 
D 


die Kleinrentner und fahrts⸗ 
erwerbsloſen ausgeworfenen Beträge von 


Beranlagungsbezirk Beuthen⸗Tarnowitz wurden 
beſtimmt: Gaſtwirt Hurdes (Rokittnitz), Jn- 
ſpektor Truſch (Ptakowitz), Kaufmann Ku ſch 
Wieſchowal, Fran Muſchiol (Rokkittnitz!), 
Fleiſchermeiſter Kiol baſſa [Wieſchowa] und 
Bätkermeiſter Gallus (Stollarzowitzl. Ihre 
Stellpertreter find: Apotheker Sogna (Rokitt⸗ 


Die Geſamtaufwendungen für diaſe 
Wohlfahrtszwecke find nach den geleiſte⸗ 
ten Zahlungen im März dieſes Jahres 
auf 560 000 Mark bemeſſen worden. 


Aus eigener Kraft werden wir mit jols 
chen Laſten nicht fertig. Deshalb muß gefor» 


P 7 H a 2 f í y i u 56 000 Mark und 450.000 Mark bei weitem nicht durch die Verbindungslinie der Mittel- 
mis, Inſpektor Boidel Rokittnitzh, Kauf⸗ dert werden, daß der Staat bem: Suche, aud ausreichen werden. Man Í ießli i 5 i 

f . 5 7 i E2 = ane prach ſich ſchließlich für ( 
menn Wlochowitz Milgendori), Stellmacher Beträge aus dem W W KEA 5 RR T punkte der Grenzſteine 159 und 158, ae 278 


ch die 555 öbung dieſer Südſeite des Weges ſtehen, gebildet. 


meiſter Krawiet (Broslawitz), Bäckermeiſter] Grenz ; re tn 100 000 Mark aus, ſo daß für diefe Zwecke in3- : r 3 
a n , p wiehung ſtark in Mitleidenſchaft gezogen . ; À an der Sübjeite des Weges liegt eine Ader- 
Sobania (Friedrichswille) und Waagemeiſter worden it. Dieſer Forderung ſoll durch eine gejamt 606.000 Mart in Crieinung treten. Pae furche, die bei der Grenzfeſtſetzung offenbar auf 


Stupin (Rokittnitzl. Als Mitglieder für den 
Grundſteweransſchuß des Kataſteramtsbezirks 
Hindenburg, zu dem die aus dem früheren Land- 


dentſchem Gebiet an der Grenze entlang Tief. 


mi erhöht fig entſprechend auch der ungedeckte 
e 
Im Laufe der Zeit hat der Feldanlieger Teile des 


im Titel „Geſundheits⸗ 


N ag. 
ſchafft werden. weſen“ wurde feſtgeſtellt, daß der Kreis in 


. 


kreiſe Tarnowitz gelegenen Landgemeinden heute 
noch gehören, wurden gewählt 


zu 


ordentlichen 


Infolge der Ungunſt der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe iſt das Geſamtaufkommen 


dieſer Beziehung eine wohldur dachte Organiſa⸗ 
tion ki bildlich 


Weges abgepflügt, ſo daß die Ackerfurche auf 
eine kurze Strecke auf polnischen Boden ber- 
ſchoben und die Grenze dadurch nnüberjidt- 


Mitgliedern: Hausbeſiher Piedgit (Mikult- an Steuern gegenüber dem Vorjahr um farztes Dr. Kallabis gerühmt, der vor allem fich wurde. Dieſe Furche haben die Beamten 
Gwosdz Mikultſchütz), 56 Prozent zurückgegangen. 9 1 A Kun inne e umfang | ßenutzt, die in Reihenkolonne nacheinander ritten. 


Tb), Ileiſchermeiſter 
Gemei 


Grundbeſitzer Hodok (Pilzendorf); 
Stellvertretern: Maſchinenaufſeher 


ști 


indevorſteher Kosmol 
zu 
Podſt 


(Mikultſchütz), 


schütz), Haubeſitzer Muſchio! (Wieſchuwa) 
Gemeindevorſte 


Den 


und 


1929 wurde e erteilt. 


her Smolarczyk (Pilgendor). 


Rechnungen der verſchiedenen 
Betriebe der . das 


Wieſchowa), 


Anſchlöger Kurtz (Mikult⸗ 


ihren 


a w; 


und 


Das Aufkommen aus Gewerbeſteuern verringert 
öch im neuen 


mehr dem Willen der Bevi | 
Außerdem 1 ja gegenwärtig den Kommunen die 
Selbſwerwaltung genommen, 


Eine eigenartige Einſtellung zeigten die 
linken Parteien bei der Bewilligung 
von 886 Mark für die Seelſorge im 
Kreiserholungsheim, deren Streichung 
von links gefordert wurde. Um eine Ab- 
ſtimmung über dieje Ausgabe zu verhin 
dern, verließen die bürgerlichen Abgeord⸗ 
neten den Sitzungsſaal, ſo daß das Haus 


Sie ſind von der wirklichen Grenze nicht weiter 
als höchſtens 1% Meter auf polniſches Gebiet ab- 
gewichen. Die Ueberſchreitung beruht auf der 
Unüberſichtlichkeit der Grenzlinie. 

Die Vertreter beider Länder ſtellten überein- 
ſtimmend feſt, daß die Grenze von 11 berittenen 
deutſchen Schutzpolizeibeamten zwiſchen den Grena- 
ſteinen 159 und 158 überſchritten worden iſt. Die 
Ueberſchreitung iſt darauf zurückzuführen, daß 


Kreisausſchuß ermächtigt, eine Anlei non zwangsgebunden find ; Fü i 

tigt, ne t . beſchlußunfähig wurde. der Führer der deutſchen Beamten irrtüm ⸗ 
56.000 Mart zu möglichſt günstigen 1 run In ’einpefnen wurden boun vom Mreistag| In Zufammenhong mit dem Woßffahrisg gt licher Weiſe angenommen hat, die Ader- 
— En und | > ee nachfolgende Aenderungen zum Etat be⸗ a en De nachdem die bürgerlichen Mb- furche. die er mit ſeinen Reitern benutzte, 
wenden. Hcberroſ genberwee m = ohne jede ſchloſſen: geordneten wieder zurückgekehrt waren, nachfol⸗ bilde die Grenze. 


Aussprache dem Beſchluß des Kreisausſchufſes 
zugeſtimmt, 2 : 


j 


* 


Nun konnte in die Gtatberatung 


von den Gemeinden ab 1. April 1931 
40 Prozent ihres Bierſteneraufkommens 
zur teilweiſen Beſtreitung der erhöhten 
Wohlfahrtserwerbsloſe 


werden. 


Landrat Dr. Urbanek 


Ar aus: Noch niemals habe er 


vertreten gehabt wie den diesjährige 


der Zahlen eine in 


eingetreten 


ſchwere Vorlage zu 
n Etat. Wir 


hin» 


Sohn ijtensund Polen beſchloſſen, die Summe bon 


Auf Antrag des Abg. Strzeletz wird mit 
den Stimmen der Sozialiſten, Kommu- 


2900 Mark, die für die für die Beamten des 
Kreiſes eingegangenen Verſicherungen zur Sho- 
nung von Notſtandsbeihilfen beſtimmt iſt, zu 
ſtreichen. Auf Antrag des Landrats wird dieſem 
Beſchluſſe die Deutung gegeben, daß die für die 
Beamten abgeſchloſſenen Verſicherungen zum zei⸗ 
tigſt möglichen Zeitpunkt gekündigt werden 
ſollen. 
Auf Antrag des Abg. Platzek wird die Çin- 
nahme an Baugebühren von 7000 auf 5000 Mark 
ermäßigt. j 
Die Neufeſtſetzung der Mieten für die 
Wohnungen im Hauſe Klukowitzerſtraße 
ſoll durch eine Kommiſſion erledigt werden. 


gende 


Entschließung 


Der durch den kataſtrophalen Rück⸗ 
gang der Steuergrundbeträge und durch das 
furchtbare Anſchwellen der Wohl ⸗ 
fahrtserwerbsloſenzahl bedrängte 
Kreis Beuthen Tarnowitz erinnert durch 
einſtimmigen Beſchluß ſeines Kreistages vom 


daran, daß er von den gemäß § 39 des Prens 
ßiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzaus⸗ 
gleichsgeſetz vorgeſchriebenen Rückſtellungen 
für die Betreuung der Flüchtlinge 
(Rückwandererfonds! in den letzten Jahren 
nichts erhalten hat, obwohl er entſprechend 


CCC TT 


Anſprüche zurückzuſtellen, während die ober- 
ſchleſiſchen Städte aus dem angeführten 
Titel ſehr große Beträge erhalten haben. Wir 
bitten, in dem laufenden Jahre durch Zu ⸗ 
wendungen, die auch den bisherigen Ber- 
kürzungen gerecht werden, uns die Ueber⸗ 
win dung der Kataſtrophe zu ermög⸗ 
lichen. 

Zum Etat der Bauverwaltung, der mit 


heutigen Tage die Staatsregierung einer Endſumme von 208980 Mark abſchließt, 


nahm zunächſt 


Kreisbaurat Echtermeier 


Stellung. Seine Ausführungen legten dar, d.. 
infolge der ſchlechten Zeit auch der Aus bau der 


ſehhen alles, was wir im en Jahre getan bau pfi 

. à st 200% : ; 3 ſſeen nicht im üblichen Umfange vorge⸗ 

haben, durch die schreckliche Arheitsloſigkeit hin. Regierungsaſſeſſor Dr. Kwoll ſeiner vorgeſchobenen Lage in größtem Um. nommen er kann. Angeregt wurde, zukünftig 

weggeſpült. Die Einwohnerzahl hat ſich um ; fange Rückwanderer aufzunehmen die Chauſſeen nur mit Kleinpflaſter zu be⸗ 

1497 auf 89 066 Perſonen erhöht. Die Ein- dab dann einen kurzen Ueberblick über die Drga- hatte und durch ſoziale Laſten hierfür be» legen und ein Straßenbauprogramm für eine 
wahl von Bobrel hat ih um 667 und in niſotion des Berufsſchulweſens im Kreiſe. drängt wurde und wird. In der jetzt über längere Zeit feſtzulegen. Schon deshalb, um eine 
mberg um 105 verringert. Die Zahl der Da dieſes noch immer in der Entwicklung begrif⸗ uns hereingebrochenen Wirtſchaftsnot find größere Anzahl von Erwerbsloſen beſchäftigen zu 

Arbeitsloſen betrug am 31. März 4698. An fen ift, erklären ſich die von Jahr zu Jahr ſtei⸗ wir außerſtande, unſere geſetzlich anerkannten! können. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


erfährt 
erregende Verſuche, 


Hupnoſe als Heilmittel gegen 


Blutungen 


neuerdings we einige 
die Profeſſor Dr. G. K 


Perer in der bierten Mediziniſchen Uni 
tätsklinik in Berlin dieſer Tage vornahm, eine 
neue intereſſante Beleuchtung. 


ber 


ferner 
beſtrah⸗ 


Die Heilbehandlung durch Hypnuoſe 
5 ige def 


em- 
verfi- 


alles 


feſſor D Dr. a ak jur. Hans von Schubert 
iſt im 72. Lebensjahr in Heidelberg geſtorben. 
Mit dem Tode Hans von Schuberts iſt in die 
Reihe der Autoritäten der deutſchen hiſtoriſchen 
hg eine Lücke geriſſen worden, die zu 
üllen jo leicht nicht möglich jein wird. Beſonders 
eine i ee e n e deren be⸗ 
eutendſtes Ergebnis das im Jahre 1916/17 cr 
chienene Werk „Luthers Frühentwicklung“ und 
as Went eitig erſchienene „Luther und ſeine Tier 
ben a0 iſt, haben Hans von Schubert 
eine Stellung in der kirchengeſchichtlichen For- 
Bie eingeräumt, die ihn zu einer der erſten 
iſſenſchaftler der Welt gemacht hat. 

Der Konſtrukteur des Kreiſelkompaſſes f. 
Der Konſtrukteur des Kreiſelkompaſſes, der in 
München lebende. Privatgelehrte Dr. phil. und 
Ehrenbürger der Münch Univerſität, Her- 
mann Anſchütz Kämpfe, ift am Mittwoch⸗ 
abend unerwartet an einem Schlaganfall ge- 
ſto r ben. 

Neuer Vorſtand der Hiſtoriſchen Reichskom. 
miſſion. Der e bat für die Dauer 
Heheimen Regierungsrat 
in Berlin-Dahlem 


pea Zeiten nicht felten Forſcher von dem Range 
Freuds verbrannt; heute wende man vielfach 
feiner Lehre gegenüber die Waffe der Lächerlich ⸗ 
machung an, aher auch dieſer gegenüber erweiſe 
ſich Freud überlegen.“ 


Cbemiker-Kongreſſe in Wien. In der Zeit vom 
25. bis 30. Mai werden der Verein dent ⸗ 
cher Chemiker, die Deutſche Bunſen⸗ 


Geſellſchaft für angewandte pöyſikaliſche Chemie $ 


und die Deutſche Geſellſchaft für chemiſchen Appa- 
ratebau ihre Hauptverſammlungen in 
Wien abhalten. Es werden bedeutende Gelehrte, 
darunter auch mehrere Nobelpreisträger und in 
Amerika wirkende Chemiker wichtige Probleme 
erörtern. An dieſe Tagungen, zu denen ungefähr 
2000 Teilnehmer erwartet werden, wird ſich eine 
Beſuchsfahrt nach Budapeſt anſchließen. In 
Wien iſt auch ein offizieller Empfang in Schön⸗ 
brunn geplant. 

Ein Plattdeutſcher Literaturpreis. Der Schrift- 
ſteller Wilhelm Plog erhielt den „Quick ⸗ 
born Preis“, der im Jahre 1929 für ein 
plattdeutſches Proſawerk erſtmali ausgeſetzt 
wurde. Plogs Roman „Liekedeeler“ wurde 
einftimmig als die hervorragendſte der einge⸗ 
fandten Arbeiten anerkannt. 


— —— — 


Monatshefte.“ Im Maiheft der „Dit 
en notshefte“, die ae ° a 


Haus Joachim Moſer herausgegebenen Briefe Richard 
Wagners. Schließlich bringt das Heft den Bao der 
Ausſprache über „Juden deu n 
Literatur“; Paul F ſuchen 
als Arbeitsgrundlage die gemeinſame 
ſtändigen Menſchen. 
„Schleſiſche Monatshefte.“ 
Gottl. Korn zu Breslau 
in 


Die im Be 
erſcheinenden 


Jahre 
Univerſitätsbundes Breslau aus der Feder 
von Profeſſor Dr. Ludolf Malten in ſtofflicher Kon ⸗ 
zentration. Der Diveltor des Verkehrsamtes der Stadt 
Breslau, Georg Hal lama, zeigt die Umgebung der 
Stadt in rer jtillen Schönheit. Den Oberſ. er wird 
ein Rückblick auf die Spielzeit des Oberſchl n Dan» 
destheaters inteveffieren, 


wird „Die 


reie Volksbühne Beuthen. Am Sonn 
F t Schwan von Ar und Bach, 


vertagte Nach 
zum letzten Male gegeben. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 10. Mai, bis einſchl. Fret- 
tag, „Der Hauptmann von ren Fans 


bis einſchl. Sonntag, den 17. Mai, „Die fünf 


Frankfurter“. 

Sonntag, 10. Mal, bis einſchl. R mers 
| bis einſchl. . 
tag, den 17. Mai, „Kabale und Liebe“. 


en auf Befehl 
chwanden die Blutungen. Auf rein ſuggeſtivef zig zum 2. tellvertretenden Vorſitzenden der d 

Behandlung und dabei gezeitigte gute Erfolge e en Reichskommiſſion ernannt. * 3 Cort 8 a iis ge, Verl Georg 4 Stadttheater: Sonntag, 10. Mat, 15,30 Uhr, „Se 
atten Wiener Aerzte bereits vor längerer Zeit] Amerikaniſche Ehrung für Freud. Aulaßli Ae ee 8 ‚ges u het 3 e en ge bg Deep en 
ingewieſen. Sie hatten durch rein pſochetbera⸗ 75 Geburtstages von iamund Freud] für die Landſchaft um das Friſche Haff und den gefam-| Dienstag Leben des Brett; Mittwoch 10 41585 
. ge A e hielten ‚feine Schüler und Verehrer in New ten beukfen Sen 12 werbenbet be findet, Cine| ro n es Donnerstag „Parfifal“, a 00 Tos ba, 
n, in dem Maße der Erfolg k 5 233 8 Ninco] Abhandlung aus der er von Fr allien Sonnabend „D I tre“, 

perer find Erfolge durch hypnotiſche Wirkung, D darunter führende Vinhiater und Vinho | ren Bru ft dar als den vepnöfentativen Hichter feir | S as Veilchen vom Montmartre 


aber bisher nirgends 


ogen Amerikas, eine Feier ab. Bei dem Feſt⸗ 


bankett ſagte Dr. William White, Leiter der 


ner oſtpreußiſchen Heimat. 


Jungen Bühne“, 19,30 Uhr „ 


erzielt worden. Bundesirren : - ! : ‚Heutige Nundſchau.“ Die von Rudolf Pechel] Ließich-Theater: Ab heute Gaftipiel der Piscas 
anſtalt in Waſhington, in ſeiner t t — ý h > 
ede, in der er die wiſſenſchaftliche Leiſtung e rg eT 8 az mit „grauen in Mor ( 215 In 


„Hans von Schubert t. Der berühmte . 


riker der Univerſität Heidelberg, 


Pro- 


Freuds mit denen von Kopernikus. New. 
ton und Pasteur verglich „man habe in frü⸗ 


verfaffung Sowjetrußlands aus der Feder von Paul 


Ivon Struve. Intereſſant find einige neue, von i dem 


iſchenaktgeſprüche labendlich bekannte 
Bresl jien Biffenfeheftier, atait umb Serien zu 
Thema des Stückes. ? 


Yurcten Preisſenlungstendenz 
im Induſtriebezirl 


Beuthen, 8. Mai. 
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Am⸗ 
tes der Kommunalen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft zeigen die Preiſe nach dem 
Stande von Mittwoch, den 6. Mai, im oberſchleſi⸗ Beuthen, 8. Mat. 


ſchen Induſtriegebiet außer bei Gemüſe und 370853 nl; 
Mehl, weiterhin ſinkende Tendenz. Die 1 EN e BR 
Durchſchnittspreiſe ſind beim Fleiſch vielfach zu⸗ nerstan abend, die der Vorſitzende Joſef Kaluza 
rück ge gangen, aber auch die häufigſten Preiſe leitete wurde zu wichtigen den Einzelhandel be⸗ 
haben fih verſchiedentlich ermäßigt. Die rührenden Angelegenheiten Stellung genommen 
Mehlpreiſe ſind weiterhin etwas erhöht, während Der eigentlichen Geſchäftsſitz i S Be 
Brot und Brötchen jowie Müllereierzeugniſſe bis⸗ ratung der Selen en e . re 
lang noch unverändert find. Die Preife fürſ beteiligter Kreiſe über die Frage der Erlaubnis- 
Milch und Milcherzeugniſſe zeigen einen weiteren erteilung zum Kleinhandel mit Branntwein in 
Abſtieg welche Tendenz ſich auch b 2 Butter, Cier verſchloſſenen Flaſchen voraus. Der Gauſyndikus 
und Käje bemerkbar macht. Beim Gemüſe ſind Dr Bante, leitete dieſe Sonderſitung Nach 
die Preiſe zum Teil weiterhin etwas erhöht, [o] der Verordnung zur Ausführung des Gaſtſtätten⸗ 
bei den Kohlſorten, während Spinat, Blumenkohl] geſetzes ift bei intrateni auf Erteilun der Er⸗ 
und auch die Kartoffeln im Preiſe etwas gefallen laubnis zum Kleinhandel mit — in feſt 
ſind. Die Preiſe für Hülſenfrüchte und ſonſtige verſchloſſenen Flaſchen ein Bedürfnis dann an⸗ 
Lebensmittel ſind im weſentlichen unverändert. zuerlennen, wenn der Kleinhandel mit Brannt- 
m wein einen der herrſchenden Uebung entſprechen⸗ 

den und notwendigen Beſtandteil des in Frage 
Boutßgen kommenden Handelsbetriebes darſtellt. Da bei 

* Einführung des neuen Pfarrers von St. Bar- 


den Erlaubnisbehörden verſchiedene Auffaſſun⸗ 
bara Dienstag. Dienstag vormittag 9% Uhr gen. beſtehen, erging eine Anfrage der 
findet die RENY ar arahten des an] Handelskammer dahin, ob die Kolonialwaren⸗ 
die St.⸗Barbara⸗Kirche berufenen Pfarrers geſchäfte ſeit langem üblicherweiſe auch Spiri⸗ 
Por woll! aus Oppeln durch den hochw. Erz- tuoſen in Flaſchen führen und fie daher zu jenen 
prieſter Prälat Schwierk ſtatt. Der Kirchen⸗ Betrieben gehören, denen die Erlaubnis zum 
chor St. Maria wird zu der Feier die große 
Rheinberger Meſſe zur Aufführung bringen. 

* Ein Lehrmeiſter, wie er nicht ſein jol. Wegen 
Diebſtahls in vier Fällen hatte ſich der 
Lehrling eines Bäckexmeiſters aus 
einem Nachbarorte vor dem Strafrichter zu ver⸗ 
antworten. Der Burſche hatte das erſtemal einem 
Händler mit Bäckereibedarfsartikeln einen 
Gegenſtand geſtohlen, der dann im Betriebe ſeines 
Meiſters Verwendung gefunden hatte. Ein ande⸗ 
res Mal ſtahl er einer Eierhändlexin, die 
in der Bäckerei ihre Waren anbot, zwei Eier, für 
die der Meiſter ſofort Verwendung hatte. Als 


Nachprüfung des Bedürfniſſes zu erteilen 
ſei. Dieſe Frage wurde bezüglich der handels- 
gerichtlich eingetragenen Kolonialwarengeſchäfte 
von der Verſammlung bejaht. Da der 
Handelskammer das Recht zuſteht, über die Trag⸗ 
barkeit der Gewerbeſtenerzuſchläge zu 
befinden, entſtand die Frage, ob eine gemeinſame 
Beratung der Vertreter der Kaufmannſchaft und 
der Handelskammer über die Angelegenheit nota 
wendig ſei. 


Inäter bie, Cierhänblerin imieher in der Bäckerei Dr. Banke 
dun Durch beugen un ihre ar peiie ber Beriähtete eshalb iber die Gewerbefteueräniiläc, 
nutzte der Angeklagte diefe Gelegenheit wieder, die von all, r immer mehr gejtiegen 


jeien und eine ungemein hohe Belaſtung des Han- 
dels gebracht und ihn unrentabel gemacht haben. 
Entlaffungen der Angeſtellten und Erhöhung der 
Arbeitsloſenunterſtützungen waren die Folge. 


neun Eier aus dem Korbe zu ſtehlen, die er 

dann dem Meiſter übergab. Im vierten der dem 

Angeklagten zur Laſt F Phan rh hatte 

der Meiſter weiter nichts einzuwenden, als der 

Burſche, den er den Einkauf von Margarine 
S 


geſchickt hatte, ein Pfund mehr mitbrachte, als Dezember vorigen Jares 


chnung getragen WIT- 


er eigentlich bringen ſollte. Der Junge wurde den, indem für Gemeinden, die über dem Durch. 
bei borlanfiger S ; ſchnitt in Preußen ſtehen, eine gewiſſe Senkung 
Kp ee ee Jas erfah-] borgeſehen wurde. Auch nach dieter. Serfurg 


as Verfah- i 2 
eiſter wegen Hehlerei Tce anche. 8 e —.— er 
Grund des Oſthilfegeſetzes zu erwarten. Die Dri- 
liche Abgrenzung der Oſthilfegebiete und jomit 
die Höhe dieſer Senkung ſtehe jedoch noch nicht 
feſt. Es ſei daber jetzt nicht notwendig, über 
eine weitere Senkung zu verhandeln. Sollt 
jedoch die Kammer auf eine Beſprechung über die 
Gewerbeſteuerzuſchläge Wert legen, do könnte 
man in eine ſolch? eintreten. Dieſer Auffaſſung 
ſchloß ſich die Verſammlung an. Von beſonderer 


ren gegen den 
noch. 

* Vom Deutſchen Oſtbund. Die Frauengruppe 
des Deutſchen Oſtbundes hielt heute ihre 
Monatsſitzung ab. Das Vereinslokal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Die Vorſitzende, Frau 
Bazanek, begrüßte die Erſchienenen und ſprach 
über die Verſchickung der Kinder zu einer 
Erholungsreiſe in ein Heim. Es wurden noch 
einige weitere Kinder in Vorſchla gebracht. Unter 
Hinweis auf die Not der Skächtkings⸗ 
eltern gelang es der Vorſitzenden durchzudrücken, 
daß die Reiſe völlig koſtenlos gewährt wird. Auch 
führte ſie aus, wie dringend notwendig es iſt, die 
deutſchen Kultur im Grenzland zu fördern und 
ermahnte die Mitglieder, treu zuſammen zu hal⸗ 
ten. Auch die Verteilung der Wohnun⸗ 
gen wurde behandelt. Demnächſt kommen wieder 
einige Wohnungen an der Königshütter Chauſſee 
zur Verteilung. Auch wurden Handarbei⸗ 
ten für die Weihnachtszeit beſchloſſen. Die 
Damen folgten mit regem Intereſſe den Auffüh⸗ 
rungen und beteiligten ſich ſehr lebhaft an der 
Ausſprache. 

„ Penſionärverein. Die Ortsgruppe 
hielt ihre Monatsperſammlung unter 
Vorſitz von Juſtizinſpektor Schwope ab. Nach 
Begrüßung der Teilnehmer beſchäftigte ſich der 
Vorſitzende mit den Tagesfragen der Ruhe ⸗ 
beamten. Die immer wieder auftauchenden Ge- 
rüchte über Pläne neuer Gehaltskürzun⸗ 
gen haben auch den Reichsbund der Ruhe- und 
Warteſtandsbeamten und Hinterbliebenen zu vor⸗ 
beugenden Schritten veranlaßt. In einer Ein- 
gabe an die Reichsregierung wurde gebeten, von 
allen Maßnahmen abzujehen, die geeignet ſind, 
die ſchon jetzt beſtehende drückende Lage 
der Beamtenſchaft, namentlich der Ver- 
ſorgungsberechtigten, noch weiter zu ſteigern. — Die „Alten Herren” nehmen am Zuſammenturnen 
Der rein veranſtaltet am 16. Juni einen der AH.⸗Riegen des Haues in der Turnhalle der 
Ausflug mit Angehörigen nach dem d-] Schule 1, Lange Straße, teil, bei dem Turninſpektor 
ſchloß Dombrowa. Im unterhaltenden Teil der Sezugiol das „Neue natürliche Geſundheitsturnen 
Sitzung las Konrektor Heidhauſen weitere eaa E E IAA — ae a 
1 er: fr e nigung ehem. rie an . 
. us WIRFT, Chronik 5 Stadt Beuthen] gerecin Hält am Santa, abends 930 Uhr, im Ber- 
e usführungen wurden mit reichem] einslokal Roeder, Tarnowitzer Straße, feine Monats 
i 2 » Kraftſportklub 06. Am 9. Mai um 8 Uhr abends 

„Feueralarm. In den geſtrigen Vormit fim E satri he Binas, Feldſtraße, Monatsoer: 
tagsſtunden wurde die Städt. Berufsfener- ſammlung. 
wehr . nach der Ge le 27 
gerufen. Dort war in dem Hanfe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Schibalſky in einem Kellerraum 
alte Matratzenfüllung in Brand geraten. Die 
Wehr löſchte das Feuer in kurzer Beit mit 
Kübelſpritze. Vermutlich fing die Matratzen⸗ 
füllung durch achtloſes 592 eines noch 
brennenden Streichholzes oder Zigarettenſtum⸗ 
mels Feuer. Beſonderer Schaden iſt nicht ent- 
ſtanden. ; 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Bezirks. 
gruppe Süd veranſtaltet am Montag im 
Konzerthaus (Speiſeſaal), e s 20 Uhr, 
ihre Monatsverſammlung. Es ſprachen 
Gaugeſchäftsführer 1 8 

ufgaben“ und Frl. von 


* Bürgerſchützengilde (Jungſchützen⸗Abteilung). Am 
Sonntag, 16 Uhr, wird das Schießen eröffnet. Zum 
Ausſchießen kommt ein Vereinslegat. Anſchlie⸗ 
ßend findet in den Abendſtunden im Clubzimmer die 
Monatsverſammlung ſtatt. Um rege Betei- 
ligung am Schießen wird gebeten. Außerdem beteiligt 
ſich unſere Jungſchützen Abteilung heute 
abend an dem anläßlich der Anweſenheit Sr. Eminenz 
des Kardinals veranſtalteten Fackelzug. Antreten 
hierzu in Uniform um 19 Uhr bei Rybka. 

» Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Antreten am 
Sonnabend, abends 7,15 Uhr, an der Ecke Große Blott- 
nitzaſtraße und Parallelſtraße in voller Uniform zur 
Teilnahme am Fackelzug zu Ehren des Kardinal- 
Erzbiſchofs. a 

„Schwimmverein „Poſeidon“. Am Sonntag, früh 
6 Ahr, Treffpunkt der Radfahrerabteilung zur 
erſten Maifahrt am Kaſſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz, Café 
Jusezyk. 

„Priv. Schützengilde. Die Jungſchützen ver: 
ſammeln ſich um 7,30 Uhr in der Schießhalle. 

* Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, 8,15 Uhr, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal, Ring 2. 

„Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, findet im 
Vereinslokal die Monatsverſammlung ſtatt, 
bei der die geplanten Wanderungen am Himmelfahrts⸗ 
tage, Pfingſten und in den Ferien, beſprochen werden. 


beute angeſagte Mitgliederverſammlung im 
Turnerheim fällt aus. Der neue Termin wird noch 
bekannt gegeben. 
* Eiſenbahn⸗Fahrbeamten⸗Verein. Am Sonntag um 
19 Uhr findet im Konzerthaus das Vereinsver ⸗ 
nügen, verbunden mit Ehrung von 14 Jubilaren, 
ſtatt. 


Miechowitz 


* BDA. Am Dienstag, dem 12. Mai, um 
20 Uhr findet im Brollſchen Saale die Gene- 
ralverſammlung des (Verein für 
das Deutſchtum im Auslande) ſtatt. 


Rokittnitz 


* Die Chauſſeen verſchlechtern fih. Mit Be- 
dauern muß man feſtſtellen, daß der Zuſtand 
i eerſtraßen ver ⸗ 


chtert. Durch Verſchiebung der Deden- 


* 


* Yühnenvoltsbund Beuthen. Heute ift die Kanzlei 
des Bühnenvolksbundes für den Mitgliederverkehr zum f f 
letzten Male geöffnet. Mitgliedern, die Wert darauf 
legen, im nächſten Jahr von vornherein alle ihre 
Münſche berückſichtigt zu ge wird empfohlen, fih 
ſchon jetzt für das nächſte Jahr neu eintragen zu laſſen. 
Die eatergemeinde hat die Zahl ihres vorjährigen 
Mitgliederſtandes vom 10. Mat bereits überſchritten. 


Straße werden, deren baldige Ausbeſſerung am 
Die Kanzlei iſt vom 1. Auguſt an wieder geöffnet. 


dringendſten er 


Jer KK. gegen Erhebung der 
Berufsſchulbeiträge 


(Eigener Bericht 


Handel mit Spirituoſen in Flaſchen auch ohneſ ba 


Dieſem Umſtande iſt Bu Notperordnung vom fi 
Jte 


MORID AON E E E SE S A RE 


„Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein 1. Die für ý 


Gleiches Necht für alle 


Die „Gazeta Warſzawſka“ vom 2. Mai ſtellt 
in einem Artikel die Forderung auf, daß die 
deutſchen Zeitungen in Oſtoberſchle⸗ 
fien aufhören, dentihe Ortsnamen zu gebrau⸗ 
chen, wie z. B. Pleß, Nikolai, Neudorf, Lolan, 
Sohrau, Drei-Linden, Eichenan und Deutſch⸗ 
Weichſel. Die polniſchen Ortsnamen 
müßten von den dentſchen Zeitungen benntzt 
werden. 

Man kann über eine ſolche Forderung biel- 
leicht verſchiedener Anſicht ſein. Wir hätten 
deutſcherſeits nach dieſem Beiſpiel die gleiche 

orderung an die polniſche Preſſe in Deutſch⸗ 
and zu richten: Nur deutſche Orts- 
namen gebrauchen, und zwar nicht nur für 
die oberſchleſiſchen Städte und Ortsnamen, wie 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Guttentag, Rati- 
bor uſw., ſondern namentlich auch für die alten 
deutſchen Städte, wie Mainz, Aachen, Kiel, Köln, 
München, Stettin, Dresden uſw. Die polniſchen 
Zeitungen ſchreiben re Moguncia, Akwiz⸗ 
ran, Kilonja, Kolonja, Monachium, Szczecin, 

rezuo ete. Es hat 10 auf deutſcher Seite noch 


Wichtigkeit beim neuen Etat der Stadt Beuthen 
ſei jedoch 


die Frage der Berufsſchulbeiträge, 


die im 12 Jahre nicht beſonders erhoben 


wurden, weil die Zuſchüſſe zu e 


fi 


des] niemand darüber aufgehalten, daß die Polen für 
die Leſer ihrer Zeitungen die ſelbſt dieſen oft un- 
1 polniſchen Städtenamen verwenden. 
Das gi e Recht dürften dann aber auch die 


die Erhebung deutſchen Blätter in Polen für ſich in An- 


i i i War- 
die außerdem die Senkung der Gewerbe: ſpruch nehmen. Wenn aber die „Gazeta 

age illuſori ; =I izawita” eine politiſche rage daraus 
ea enge illuforiäh maden würbe: Die Ber 5 0 und uns ſagt, die dernden rtsbezeich⸗ 


ammlung bemängelte, daß dem Kuratorium der 


kaufmänniſchen nungen würden nur zu dem Zwecke gebraucht, um 


vor 10 e Sulu Den be ft eie nur 
proviſoriſch in polniſchem Beſitze tt, jo tonnen 
wir aus der polniſchen Schreibweiſe den Schluß 
ziehen, daß die polniſche Preſſe ihren Leſern dat- 
tun will, daß Deutſchland überhaupt nur ans von 
Slaven geraubten Gebieten beſtünde! 


. ]— . RE 


ausgezeichneten Vorleſungen in Form eines Hod- 
Feuer ee das umfangreiche Gebiet mit fad- 
undiger Umſicht vortrug. 

* Konſervatorium der Muſik. Das Mujit- 
pädagogiſche Seminar macht unter der 
Führung von Muſikdirektor Kauf vom 14. bis 


daß die Einführung der Altersverſorgungs⸗ und 
. des Eſſener Verbandes nicht möglich 
rel, er 


Gauvorſitzende, Möbelkaufmann Müller, 


berichtete über die früher geplante Einführung 
der Altersrenten⸗ und Sterbekaſſe. 
Die Unhaltbarkeit der Einführung habe man im 
Gau Oberſchleſien von vornherein erkannt. Die 
in der Zwiſchenzeit eingezahlten Gelder ſeien mit 


Zins und Zinſeszins vorhanden. Der Verband 18. Mai eine Studien reiie nach Wien. 
ſei i di zinza ü ck z „Außer dem Beſuch der muſikaliſchen Kunſt⸗ und 
77. ]., ¼˙— a . ,.. 

f oper vorgeſehen, deren Beſuch die General- 


In der anſchließenden Ausſprache wurde die ſi 
Rückvergütung, ſobald die entſprechenden Gelder 
flüſſig ſein ſollten, verlangt, um ſie dann dem 
Gau Oberſchleſien zu ſeinem weiteren Ausbau zu 
i In dieſem Sinne möge der Gau⸗ 


dankenswertem Entgegenkommen 
ermöglicht hat. Aber auch Grinzing mit dem 
Kobenzl und ſelbſtverſtändlich Schönbrunn und 
der Prater ſind im Reiſeprogramm vorgeſehen. 
Es iſt erfreulich, daß durch allſeitiges Intereſſe 
der beteiligten Wiener Stellen dieje Fahrt cr- 
möglicht worden ift, die unſeren ſpäteren Muſik⸗ 
lehrern und Lehrerinnen werwolle und bleibende 
Eindrücke fürs Leben vermitteln dürfte. 

* Versammlung der Heimatlämpfer. Der 
oberſchleſiſche Bund verdrängter Heimat- 
kämpfer, Gleiwitz, hält am heutigen Sonnabend 
um 19 Uhr im Vereinslokal Robert, Kronprinzen 
ſtraße, eine große Verſammlung ab. Gin- 
geladen find nur Heimatkämpfer aus dem 
abgetretenen 8 Die Mitglieder er- 

ten zu dieſer Verſammlung beſondere Karten. 
Kichtmitglieder können in der Beratungs- 
AR des Bundes Karten erhalten. In der 

erſammlung werden wichtige Angelegenheiten 
beraten. Außerdem wird bekannt gegeben, daß der 
Bund am 25. Mai eine Fahnenweihe am 
Annaberg vornehmen wird. Arbeitsloſe Mit- 
lieder erhalten die Fahrt nach dem Annaberg 
rei. Anmeldungen werden in der Beratungsſtelle, 
die ſich im Hauſe Tarnowitzer Landſtraße 2 be- 
findet, entgegengenommen. 

* Kinderperſchickung der VB O. Die Orts- 
gruppe der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer nen beabſichtigt, 
wie alljährlich, die erholungsbedürfti⸗ 

en Kinder ihrer Mitglieder auch in dieſem 
ahr für acht Wochen nach Süddeutſchland zu 

icken. eldungen werden nach der Ge- 

äftsſtelle, Am Adler 1, peier 5, erbeten und 
werden dort täglich von 17 bis 19 Uhr entgegen 
genommen. 


Bildungsanſtalten ging ein 


i 
2 


jebildet wo 


ſchule zu wenden. 


Mikultſchütz 

* Anlage eines neuen Bürgerſteiges. Einem 
allgemein unliebſam empfundenen Uebel 
ſtande fol nun durch die Anlage eines unge 
fähr 100 Meter langen Bürgerſteiges an der 
Hauptſtraße abgeholfen werden. Die eigentüm 
liche, hügelige Beſchaffenheit des Geländes ver- 
hinderte bisher die Herſtellung einer Verbindung 
zwiſchen den beiden hohen Ufern des Dorfbaches, 
der nun nach Süden hin überwölht und zu⸗ 
aeihüttet wird. Um die mehrere Meter tiefer 
ſtehenden Wohnhäuser zu ſchüthen, wird der neue 
Bürgerſteig durch eine Fangmauer geſtützt, 
die auch ein Geländer tragen wird. Dieſe Nen- 
anlage wird weſentlich dazu beitragen, den Ver- 
kehr auf der ſtark befahrenen Straße, die bisher 
nur einen Bürgerſteig beſaß. zu regeln. 1 

* Einwohnerſtatiſtik. Das hieſige Standes 
amt beurkundete im April 7 ö 
37 Geburten und 18 Sterbefälle. Außerdem wur- der ſtarken rage am Sonnabend keine Karten er- 
den 102 Zugänge und 205 Abgänge regiſtriert. halten können, ift eine Wiederholung für Mitte 
Die Einwohnerzahl ift von 20 212 auf 20127 af 201 5 m aroi 3 
e vertagte Nach te gur Aufführung. 
Gleiwitz 


Soft 

* Dienſtjubiläum. Polizeioberſekretär Ko-] Vom Vaterländiſchen Frauenverein. In der 
gecti vom hieſigen Polizeipräſidium feierte am von Fran Bürgermeiſter Hencinſki als Bor- 
onnerstag fein 25jähriges Dienſtjubiſſitzenden geleiteten Jahresverſammlungen des 
län m. Er trat bor 25 Jahren bei der Polizei[ Vater ländiſchen Frauenvereins vom 
in Danzig in Dienſt, war ſpäter in Kattowitz Roten Kreuz, erſtattete Stadtkämmerer Tiller 
täti 9 an das Polizeipräſidinm, wo 2051 ei Bell 8 7 
er das Meldeamt einrichtete. a. h ntliche Wertglieder un 
ch ein außerordentliches Mitglied. Die Tätigkeft 

des Vereins erſtreckte ſich hauptſächlich auf die 
offene Fürſorge. Es wurden dafür ausge⸗ 
geben: Geldzuwendungen 25 Mark. für Milch an 
Wöchnerinnen, Säuglinge und Kleinkinder 
133 Mark, Bekleidung und Lebensmittel 61,50 
Mark, Kohlen 20 Mark, für die Weihnachts- 
beſcherung von 60 Perſonen 583 Mark, für Leib- 
und Bettwäſche für Kranke und Wöchnerinnen 
160 Mark. Die Ausgaben erhöhen ſich durch pras 


* 


2 Nachſpielzeit. Am Sonnabend um 16 Uhr gelangt 
r das mit großem Beifall und herzlichem 
ufgenommene M ä 


und 
neu 3 Büro Niederwallſtraße 27, ptr., 
ab. Sprechſtunden finden täglich von 9 bis 
12 und 16 bis 18 Uhr ſtatt. Die Sprechſtunden 
in der Schule J ſind aufgehoben worden. 

* Kurſus für ſtellungsloſe Bautechniker. Um 
den ſtellungsloſen Technikern aus dem 
Baugewerbe Gelegenheit zu geben, ihre während 
der langen Erwerbsloſigkeit vergeſſenen Kennt- Mark. An 


Einnahmen waren insgeſamt nur 


Bio au Dean pit je Ran 1525 e 848,40 Mark zu verzeichnen. Die Deckung des 
riſchen un rüber hinaus no eutend zu] diesmali bet fol 
erweitern, hat die Zweigſtelle berihleen des Beſtand der aße En — 15 2 ener 


dem beri 

Landesarbeitsamtes Schleſien, Gleiwitz, dankens⸗ trotz Fehlens der febr oben eee T = 
werter Weiſe einen Kurſus eingerichtet, Wohltätigkeitsfeſten noch ſehr beträchtlich ift. In 
der am Donnerstag beendet wurde. Der Unter ⸗der Mutterberatungsſtunde, bei der 
richt fand in der Maſchinenbauſchule in Gleiwitz k ; 
tatt. Im Laufe von etwa 9 Wochen wurden 100 

nterrichtsſtunden erteilt Zunächſt wurden die 
Fächer: Statik, Feſtigkeitslehre, Eiſenbeton 
und 1 7 eingehend behandelt und daran an- 
eee viele dazu gehörige Aufgaben aus der 

raxis eingehend durchgearbeitet. Als Kurſus⸗ 
leiter war der beratende Ingenieur Dr.⸗Ing. 
Münter in Gleiwitz gewonnen worden, der in 


rückblicken und wird aus dieſem Anl 
beres Belt veranſtalten, 


* 


ng 


3 


Festsetzung der nèuen Steuern in Gleiwitz 


Eine Million für die Wohlfahrtserwerbsloſen 


Abſchluß der Etatberatungen — Steuerſenkung auf Grund des Finanzausgleichgeſetzes 
| Fehlbetrag 1164000 Mark 


[Eigener Bericht) 


Kampf um das Familienbad 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 8. Mai. 
Das Sta dtparlament erledigte in ſeiner 
Sitzung vom Donnerstag noch den geſamten 
Wohlfahrtsetat, das ſchwierigſte Kapitel 
des Haushaltsplanes. Auch hier hat der Vor- 
beratungsausſchuß gründliche Arbeit geleiſtet, 


erfordert habe. Es würden aber Schritte unter- 
nommen werden, um die Kündigun dieſer 19 000 
Mark Arbeitgeberdarlehen rückgängig zn 
machen. 

Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz bezeichnete dies 
ebenfalls als ſehr erwünſcht. 

Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz berichtete dann 
über den 


Etat der Hauptverwaltung 


der einen Zuſchuß von 551.000 Mark verlangt. 
Die Ausgaben betragen 1049000 Mark und 
wurden genehmigt. Das Wirtſch 35 8- und 
Berkehrsamt erfordert 74 000 ? 

Ausgaben betragen 91 000 Mark. 


Stadtv. Mattner bimg wandte fid 
gegen den Buju von 39200 Mark für den 
Luftverkehr. ort müſſe größere Sparſamkeit 
walten. Die Ausgaben für den Direktions⸗ und 
Verwaltungsapparat müßten eingeſchränkt werden. 
Auch Stadtv. Ehren (tr) ſetzte ſich dafür 
ein, daß dort rationeller gewirtſchaftet werde. Bei 
dem geringen Flugverkehr brauche der Verwal⸗ 
tungsapparat nicht ſo groß ſein. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


führte hierzu aus, daß die Stadt an der ang 
ſtreckenſubpention beteiligt ſei. Im übrigen habe 
die Stadt bei der Gründung der Flughafen- GmbH. 
Sachwerte eingebracht, wä rend Reich und Staat 
Barbeträge einzahlten. Mit der Betriebsführung 
hatte dies nichts zu tun. Gegen dieſe habe ſich 
die Stadt auch bereits gewandt. Da ſei aber ein⸗ 
gewendet worden, daß 


2 Gleiwitz, 8. Mai. 

Eine gewaltige Arbeit liegt hinter dem 
Stadtparlament. An drei ereignisreichen 
Sitzungstagen it der Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1931 durchberaten und ange- 
nommen worden. Am Freitag wurde der Etat 
mit der Steuerberatung, dem letzten 
Kapitel dieſes Haushaltsplanes, erledigt. Die 
Verhandlungen gingen diesmal ziemlich rei» 
bungslos vonſtatten. Eine längere Ausſprache 
ergab ſich nur über die Schaffung zweier Stel- 
len im Stellenplan. Dann ſpäter gab es in Ber 
bindung mit einer Auseinanderſetzung zwiſchen 
der Mieterfraktion und einer Gleiwitzer 
Zeitung eine Heine Preſſede batte. Da die 
Preſſevertreter im Stadtverordnetenplenum zum 
Schweigen verurteilt find, blieb die Ausſprache 
einſeitig. Wenn man auch vielleicht gewünſcht hätte, 
daß dieſe Dinge privat und nicht gerade im 
Stadtparlament ausgetragen werden, gab es doch 
einige humoriſtiſche Bemerkungen, die 
Preſſetiſch mit einem wohlwollenden Lächeln 
quittierte. yi 

Bonentiheidender Bedentung waren 
die Steuerbeſchläſſſe. Hier wurden bei den 
Realſteuern die Vorſchläge des Magiſtrats 
angenommen. Nach dem Nachtrag zum Finanz. 
ausgleichsgeſetz ſollen die Gewerbeſtenern um 
20 Prozent und die Grundvermögensſtenern vom 
unbebauten Grundbeſitz um 10 Prozent geſenkt 
werden. Die Vorausſetzung dafür ift eine Er. 
höhung der Bürgerſteuer um 50 Prozent, ſo daß 
alſo die Bürgerſtener um die Hälfte erhöht wird. 
Dieſem Beſchluß ſtimmte das Stadtparlament 
auch zu. Der Magiſtrat hatte einer Erhöhung auf 
das 4 fache beantragt. Daß dieſer Antrag abe 
gelehnt wurde, darüber war ſich das Stadtparla⸗ 
ment einig. 

Nach Beſchlußfaſſung über die Steuern 
wurde der geſamte Etat verabſchiedet, und dann 
dankte Stadtverordneten-Vorſteher KHucharz 
unter ſtarkem Beifall der Verſammlung Stadt- 

erer Dr Wario für ſeine umfangreiche 
und umſichtige Arbeit bei der Vorberatung des 
Etats. ; 


Verlauf der Sitzung 


1 


Stadtv. Tütke (Soz) trat noch für den 
Antrag ein, der dann zur Abſtimmung geſtellt 
wurde. Nach zweimaligem Auszählen ſtellte es 
ſich heraus, daß der Antrag mit einer Stimme 
Mehrheit abgelehnt worden war. 

Dann beſchäftigte die Schaffung einer 
Stadtmedizinalratsſtelle das Stadt- 
parlament. Dieſes Amt ſollte dem Kreismedi⸗ 
zinalrat nebenamtlich übertragen werden. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


ſetzte ſich ſtark für die Genehmigung dieſer Stelle 
ein und erklärte, daß in allen größeren Städten 
eine derartige Organiſation des Geſundheits⸗ 


Die Aufwendungen für die fortlaufende 

und einmalige Bar- und Naturalunter⸗ 

ſtützung für Wohlfahrtserwerbsloſe mußten 

allein auf eine Million Mark veranſchlagt 
werden. 


Hierzu kommen die laufenden Unterſtützungen |.” ! 

für Ortsarme im Betrage von 300 000 Mark. fung der anſteckenden Krankheiten, 

Mehr als 100 000 Mark hat die Stadt zur die Nabrungsmittelhygiene. Eheberatung, Sanas 
fürſorge und zur produktiven Er- riterdienſt, Unfallrettung, Volksbelehrung und 


Kriſenffür | y e N 
werbsloſenfürforge beizutragen. Im Plenum [eins aange Reihe weiterer Aufgaben, Fü die Be- 
ſenfürlorg ò ge Im P ſoldung ſolle ein Betrag bis zu 5000 Mark zur 


wurde noch der Beſchluß gefaßt, die Fürſorgeſ hauf 
für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene, Verfüaung geſtellt werden. 
In der Ausſprache über dieſen Antrag lehnte 


vor allem mit Rückſicht auf die Waiſenfür⸗ 
Stadtu. Hoffmann (nat.) 


forge und die Heilbehandlung, von 
40 000 auf 50.000 Mark zu erhöhen. Der Etat⸗ 
titel Wirtſchaftliche Fürſorge wurde 
die Vorlage mit der Begründung ab, daß dieſe 
Stellenſchaffung in der gegenwärtigen wirtſchafts⸗ 
ſchweren Zeit zu entbehren fet, Ueberdies 


in der Ausgabe mit 2 790 000 Mark, Einnahme 
264 000 Mark und einem Zuſchuß von 2532 000 
werde mit der Uebertragung der Stelle an den 
Kreismedizinalrat das Doppelverdiener⸗ 


Mark genehmigt. Angenommen wurden ferner 
weſen begünſtigt. Schließlich müſſe, wenn dieſe 


die Titel Jugendfürſorge und Jugend- der Zufverfehr weiter ausgedehnt werden 
Stelle geſchaffen würde, ein Arzt banptamt- 


ſolle, beſonders ſoll die Frachtſtrecke nach 
dem Orient ausgebaut werden. 


Dieſe Strecke ſei dem Flughafen Gleiwitz leider 
durch Breslau entwendet worden mit der Be⸗ 
gründung, daß dies zeitlich vorteilhafter ſei. Nun⸗ 
mehr werde die Stadt, ebenſo auch der Landes⸗ 
hauptmann dringend für eine Einſchr änkung 
der Flughafenverwaltung eintreten. 


Im übrigen ſei der Flughafen Gleiwitz 
der bedeutendſte im ganzen Oſten, 


werde aber leider in Berlin als letzter behandelt. 
Die Flugzeuge ſeien in letzter Zeit immer beſetzt 
‚Bann Es müſſe erreicht werden, daß Hinden⸗ 
urg und. Beuthen ſich beteiligen. ie ſeien dazu 
grundſätzlich bereit, ſtellen aber die Gegenbebin- 
ung, daß erſt der Gasvertrag jertiggeitellt werde. 
m übrigen Si auch der Oberpräſident der 
Anſicht, daß indenburg und Beuthen ſich an den 
Flughafenkoſten beteiligen. 

Stabiv. Mattner (Mieter) erklärte, daß 
das Stadtparlament die Subvention nur unter 
der Bedingung bewilligen dürfe, daß in der 
Flughafenverwaltung rationell gewirtſchaftet und 
geſpart werde. 

Stadt. Lellek (Kom) beantragte die 
Streichung aller Flughafenkoſten. Darauf be⸗ 
merkte Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, daß von 
allen Ländern der weitaus koſtſpieligſte Luft. 
fahrtapparat in Sowjetrußland zu finden 


pflege mit 205000 Mark Zuſchuß. Geſund⸗ 
heitsfürſorge mit 206000 Mark Zuſchuß und 
Förderung der Leibesübungen mit 61 000 Marl 
Zuſchuß. 
Zum letzteren Etat ſtelle Stadtv. Matiner 
en der Antrag, die Badeanſtalt im Kaiſer⸗ 
ilhelmspark dreimal in der Woche als Fami⸗ 
lienbad freizugeben. Dadurch könnten die Gin- 
nahmen beträchtlich erhöht werden, und die Be- 
völkerune von Gleiwitz würde nicht ſcharenweiſe 
in auswärtige Badeanſtalten fahren. Die Be- 
denken, die man früher gehabt habe, dürften hente 
als überholt gelten, und man könne ſich wohl den 
Zeitwerhältniſſen anpaſſen. Wenn iogar Neiße, 
.. arte ee kel ge b e ee 
ter dem Vorſitz von ſtellv. Stadtv.⸗Vorſteherf gend katheliſcden zebölferung ein Familienba 
* m — der Ein der OMEA en . a jra er dalle 80 
Wieczorek (HM. möglich fein. Außerdem würden es zahlloſe Fa. 
u BERN 0 milienväter ſehr begrüßen, wenn ſie ſich mit 


beri ü je im Vorberatungsausſchuß vor- Ais e i 1 
n In dem Titel Ka ⸗ per Familie der körperlichen Erholung widmen 
i í önnten. 


Stadtv. Frl. Labryga erklärte, daß dieſer 
Antrag für die Zentrumspartei unhaltbar 
ſei, zumal in dieſer Hinſicht auch ſtrenge Hor- 
ſchriften der Kirchenbehörde vorliegen. 


einigung). und Stadtv. Kochmann (Dem.) 
brachen dagegen. Da nur das Zentrum iir- den 
Magiſtratsantrag eintrat, wurde die Vorlage 


Der letzte Teil des Wohlfahrtsetats wurde 
dann hr raſch erledigt. Angenommen wurden 
noch die Etats für die Kranken häuſer mit 
41000 Mark Zuſchuß. Säuglingsheim mit 
14000 Mark Zuſchuß, Fürſorge heim mit 
erg und Altersheim mit 8000 Mark 
Zuſchuß. 

Förderung des Wohnungsbaues 


ſtehen 35000 Mk. zur Verfügung Die Witt- 
ſchaftsvereinigung beantragte, die Beteiligung en 

Gemeinnützigen ohnungs Gmbh. 
don 25 000 anf 10 000 Mark herabzusetzen. 


Mark bereit. geitellt werden, zumal gerade dieſe rade hier die Beteiligung der Stadt notwendig 
Geſellſchaft ihre Tätigkeit fortſezen muß, da ja ſei. Im übrigen ſeien von den Bewohnern der 
! von dieſer Geſellſchaft errichteten Wohnungen 


Stabtv. R 5S A — — ee 55 in Zukunft die Hauszinsſteuermittel ans- 9 e A = j A iog en arni A ſei. 

Antrag damit, daß der Wohnungsbau 19 > ſchließlich zur Förderung des Kein- und er Antrag der Wir vereinigung wurde Stadtd. Gorzawſ ki (Bir) ſetzte ſich eben 
ommen „daß die Beteiligung feine Unter- : ; abgelehnt, der Etat angenommen, nachdem]; Stadtv. Gorda iti tr.) ſetzte ſich eben 
tützun bob Wohunnosbauten, sondern ſich um Kleinſtwohnungsbaues verwendet werden 200 000 Mark zur Deckung des Fehlbetra⸗ falls für jparfame Wirtſchaft ein. ; 
emen Zuschuß handelt, der un b 3 jei. ſollen. ges von 1929 noch geſtrichen worden waren.] Stadtv.-Vorſteher Kucharz bemerkte, daß 
Es ſei nicht einzuſehen, aus welchem Grunde die ein Teil der Ausgaben den Schuldendienſt dar- 


Der aen von zn 15555 3 für < einge erfordert 118 000 

Erhöhung der Beteiligung bei der Heimag, der Ma 5 

Soa teraeielfiehaft der Gemeinnützigen Aktien] Stadtv. Rösner (ꝰWirtſch.) waudte ſich gegen 

x ieſe en beworben mit den hohen Zuſchuß bei BEE ip 

in. Die Erhö - f 5 f 
Stadtkümmerer Dr. Warlo Rückſicht auf die jejtimmungen der letzten Not- bu Siaa om.) gegen die Miete 
e lg in vr On, | ht Eur ea nn." N 
S notwendig Iet Die SEEN EN 23 

Wohnun u erſtellen. Die Geſellſchaft wende dieſ : 7 & ° | barftädten und vom Reich die Mittel für den ngsamt i 
a nern u eehte Eigenkapital dais eela und auch dan der Neiceverſehe⸗ Flughafen zu erhalten. tage we * Den e = 4 

3 Die im Du — 5 bun i . Sn: Laer zungsanstelt für Angestellte mit billigen erſten] Der Etat wurde dann angenommen. In der] Feine r. rr n oz. 

en gegründete Gemeinſame Wohnungsba . i 


e ttmg beträgt der Zuschuß 88g 000] Srane, wie ea mit e PR Ren- 

ſchaft hat bis jetzt rund 450 Kleinſtwohnungen her- m irt ührte aus, daß] Mark. Auch dieſe Poſition wurde genehmigt. lenverſicherung für ſtädtiſche Angeſtellte ſtebe, die 
Stasi, Masner DAT mens gegen 1 Mattner (Mieter) richtete an, 1 ſchon im es 1 5 J DA 

; : R 55 ie Jö ungsbaues wende, ſon⸗ adtkämmerer die Anfrage, aus welchem Oberbürgermeiſter ler antwor⸗ 
preiswert vermietet werben fönnen. Diele AIR’ ee daß die Mittel einféitig Grunde das Arbeligebecharhen für ſtädtiſche tete, daß dieſe Angelegenheit von ber Interefien- 
nen Mark da. vergeben werden ſollen. Wohnungen jeinerzeit gekündigt worden ſei. 5 dess . I roren 
tapi ; tadtb.= er Kucharz trat für Bei- Stadtkämmerer D. Warlo erklärte, daß die ⸗tet werde. r Etat wurde mit dem Zuſchuß 
„ Sa Da O hajt mit 90000 Mart. an Salino. diesen eträge = LA betonte, daß ge- ſes Darlehen febr viel Verwaltungsarbeitlvon 8100 Mark angenommen. Für kirch⸗ 


ſtelle, und nur 20000 Mark Subvention ſeien. 
Der Etat Wirtſchaft und Verkehr wurde 
dann mit einem Zuſchuß von 74000 Mark an. 
genommen. Ohne Ausſprache wurde der Titel 
Wahlamt und Statiſtiſches Amt mit 10 000 Mark 
Zuſchuß angenommen. 

Bei dem Titel Staatliche Aufgaben, der das 
Standesamt, Verſicherungsamt, Stadtausſ uë, 


Stadt gerade dieſe Geſellſchaft unterſtütze. Mit 
gleichem Recht tönnten auch andere Geſellſchaften 
ſchüſſe 


verlangen. 


== Das AUTOMOBIL in der Kleinwagenpreisklasse 


Bae Weil Opel dreimal so viel Automobile baut und verkauft wie jede andere Fabrik in 75 

i;tʒeutschland- kann Opel mit seinem 1,4 Ltr. Wagen ein wirkliches Automobil lieſern. Mar 

Dieser Vierzylinder ist so geräumig, so gediegen in seiner Ausführung und so ele- 
gant in seiner Ausstattung wie kein anderer Wagen zu annähernd ähnlichem Preis. 


Viele Opelwagen haben mehr als 500000 km zur voll- OPEL 1,1 LITER 4 ZYLI NDER - Hohe Qualität f 


sten Zufriedenheit ihrer Besitzer zurückgelegt; Das niedrige Preise - große Leistung ~- geringe Kosten — 

spricht für Opel- Qualität! Weit über 150000 Opel- PREISE VON RM 9 rm 2700 EFE EAT E 
wagen warden in Deutschland verkauft. Das spricht . Fünffach bereift, ab We 5 Ei sunverbindliche 
für Anerkennung! Vergleichen Sie - fahren Sie selbst! Jeder Opel-Händler erklärt Ihnen den günstigen Zah- 


Jede Fahrt - ein Beweis! lungsplan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellschaft. Opels Führerschoff 
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lihe Zwecke ſtehen 60 000 Mark zur Verfügung, * 


die zugleich den Zuſchußbetrag darſtellen, 


Geſellſchafteſt | 
Beihilfen aus Sondermitteln 


Filme der Woche 


do ihnen keine Einnahmen gegenüberſtehen. Ent- Grundvermögensſtener 1900 000 
halten find in dieſem Betrag 30 000 Mark als è 28 TEE am 
zweite Rate DE En Patronatsbeitrag zur Re- Beuthen größte Verlegenheit bringt. Als das Blendwerk : 
novation der Allerheiligenkirche und 10000 Mark aufgedeckt war, giht Olympia ihm zu verſtehen Ertrag und 2400 Prozent von 
zur eventuellen Ablöſung von Patronatsver⸗ „Der Mörder Dimitri Karamaſoff“ daß ſie es gern ſehen würde, wenn er in ihrer] der Lohnſum me 2468 000 
pflichtungen. Der Etat wurde dann angenommen. j N Nähe bliebe. Doch er lehnt in Berückſichtigung Wanderlagerſtener 300 s» 
im Deli⸗Theater 8 i in Seine 
6 ad S 9 55 „ abe und 3 i 7 Wertzuwachsſtener 60000 » 
5 Man hat mit Vorbedacht nicht etwa „Die kleine rniſon zurück. zomit bringen beide i 
tadtu. Borſteher Kucharz Brüder Ka raf eilt Das wäre ihrer erſten großen Liebe ein Opfer. Neben Schankkonzeſſtonsſtener 1500 ;» 
führte dann zum Stellenplan aus, daß dieſerſſeine Sünde an Doſtojewſkis Geiſt. Viel-|Nora Gregor verkörpern der gewandte Theo Bierſteuer 480 000 
bis auf zwei Stellen genehmigt worden fei, die inf mehr handelt es fih hier nur um ein erfolgreich. Shall, Julie Serda, Karl Etlinge = Ar⸗Veranügungsſtener 100 000 
anderen Rubriken, als für richtig befunden, un⸗ verwendetes Teilmotiv, und die eigentliche Ideal? nold Korff, Hans Jnnkermann und Anne Hundeſteuer 40 000 
tergebracht waren. In einer längeren Aus- geſtalt jenes jüngeren Bruders fehlt, die uns das marie Frey in vollendeter Weiſe die weiteren Jani ener 900 
jprache wurde die Ueberführung zweier juriſti⸗ Land der Ruſſen immer aufs neue mit der Seele Hauptdarſteller. 6 ink 100 000 
ider Hilfskräfte in das feite Angeitelltenverhält- [luden läßt. Dieſer Mangel ift ohne Zweifel ein ana TANA sn AS £ 
nis umſtritten. Ablehnend perhielten fih die[ Gewinn, denn allein der Erzähler Doſtejewſki „Achtung! Polizeipatrouille“ in den Thalia-| Bürgerabaabe j ; 


eignet fih glänzend für die Projektion auf die 
Leinwand. Anders hätte das Wandeln der Regie 
auf den Spuren des gewaltigen Künders afli er 
Welterlöſungsgedanken ohne Zweifel 
u einer bedauerlichen Profanierung geführt. 
Fritz Kortner formt ſchöpferiſch die Geſtalt 
jenes unglückſeligen Kara maſoff, den die 
Hemmungsloſigkeit feiner Ire deln ins Ver⸗ 
derben und zugleich ans Ziel ſeiner ſchickſal⸗ 
haften Bahn führt. Die Liebe zu Gruſchenka 3 
ſtürzt ihn in alle Höllen und trägt ihn in alef leben big. ; 
Himmel. Ein rührend erſchütterndes Bild des Szenen gedreht. Zu bewundern find große Sen- 
1a’ Widerſpruchs, der dem Ruffen weſenhaft zu eigen fahr af die eine Unſumme von Mühe und Ge- 
Kräften | ift. „In der aus Kindlichkeit und Verworjenheit | fahr koſteten. Auch von der ſchauſpieleriſchen 
emiſchten Seele feiner Geliebten bewirkt die be- Seite aus iſt der Film zu loben. Von den 
ingungsloſe Hingabe Karamaſoffs die | amerikanischen Darſtellern ſei beſonders Herbert 

Rawlinſon erwähnt. Die Handlung iſt aben⸗ 


Läuterung. Anna Sten iſt eine ebenbürtige 0 

Partnerin, die durch ihr meiſterhaftes Spiel die] teuerlich und reich an peda en Zwiſchen⸗ 
tücken. Der Film vermag die Beſchauer ſtark zu 
eſſeln. Im Beiprogramm läuft „ die] d 


Stadtkämmerer Dr Warlo führte 
daß die Grundvermögensſteuern und 
Gewerbeſteuern auf Grund des Finanzausgleichs 
geleßes zu ſenken feien. Eine weitere Sen- 
ung als die hier vorgeſehene, und zwar 10 Pro- 
zent bei der Grundvermögensſtener von 
e gorn oder 8 genutzten 
Grundſtücken und 20 Prozent bei der e- 
werbeſteuer. Bei erſterer werde der ſtaat⸗ 
liche Grundbetrag mit angerechnet. Die Zuſchläge 
betragen dann: 


Grundvermögensſteuer von bebauten Grond- 
ſtücken 500 Prozent, 

Grundvermögensſteuer unbebauten 
Grundſtücken 440 Prozent, 


Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 600 Prozent. 
st enge nach der Lohnſumme 2400 Pro- 
en 


Mieterfraktion und Kommuniſten, während die 
ſozialdemokratiſche Fraktion einen der beiden Mn- 
gestellten bewilligte und das Zentrum und die 
Deutſchnationalen für die Stellenſchaffung ein⸗ 


traten. 
Stadtu. Reinke (Dnat.) 


wies hierbei auf die beſonders ſchwierige juri⸗ 
ſtiſche Arbeit in der Wertzuwachsſteuer und den 
Anliegerbeiträgen hin. . 

Stadtv. Dziendziol (Wirtſch.) erklärte, 
daß die Arbeit mit den vorhandenen 
ausgeführt werden miiie. i 

Stadtv. Wieczorek (Ztr.) hielt die Ein- 
ſtelkung qualifizierter Kräfte für notwendig. 


Magiſtratsbaurat Rieger 


Lichtſpielen 

Zur Vorführung gelangt der erſte Teil des 
packenden Bildwerks mit folgenden Abſchnitten: 
„Die Abenteuer eines amerikaniſchen 
Polizeileutnants“, „Am Tode vorbei“, 
„Das 5 Haus“ und „Um Recht und 
Geſetz“. Man ſieht ſelten ein Werk, das derartige 
Spannungsmomente in B bereinigt. Die Wir- 
kung der Vorgänge in dieſem Film find überaus 
Es ſind viele gute und natürliche 


von 


dramatiſche Wucht der Handlung in harmoniſche 
Akkorde auflöſt. Die Rolle des alten Loramaſcf 


rakteriſierte die u ure Arbeit, die aufjilt durch Max Pohl in ihrer ganzen Abſcheulich⸗[Tänzerin von Frisko“, ein geſchmackvoller Pi . Bürgerabgabe bean- 
Fi 5 der A ed e a feiften he | feit überzeugend geitaltet, und Fritz Raſp fowie | und unterhaltender Shierfitm! Hinſichtlich der : bean 
für die unbedingt juriſtiſche Kräfte notwendig Bernhard Minetti vollenden das unheimliche trage der Magiſtrat eine Erhöhung 
feien. Die Stellen wurden dann genehmigt, und Kollektiv. Das Manuskript hat den Original- Gleiwitz um 300 Prozent. 


ſtoff frei umgebildet, wo die Anſprüche der nach⸗ 


Zwar als Angeſtellte in beſonderer Stellung mit ſchaffenden Regie zum Vorteil des Geſamtein⸗ 


dem Vermerk „künftig fortfallend“. Die Ausgaben im Etat betragen daun 


Stadtw. Waldeck (IBP.) 


berichtete ſodann 


0 Adolfſtraße und Bi 

noch 141000 Mark Koſten erfordern. 
In der Vorberatung feien dann folgende Stra- 
fi die auch in der 


Grünanlage) 53 000, Ausbau der 
000, Ausbau der Boskamp - 


age cht 
ſtraße zwiſchen Waldſchloß und Uebergabebahn · 
16000, Grunderwerbskoſten für Straßen ; 
de 50000, Mackenſenbrücke 31000, Kalt 
traße 49000, Lerchenhag 41000, Amſelweg 
000 Mark. 


drucks dies erforderten. Szeniſch erleben wir ein 
Stück Rußland, das uns faſt echt erſchei⸗ 
nen will. Die Handlung iſt wuchtig aufgetürmt, 
und ſie hält uns vollkommen im Bann. Im 
Beiprogramm läuft ein luſtiger Micki⸗ 
Film und die Emelka⸗Tonwoche. 


„Olympia“ im Intimen Theater 


aufs höchſte vollendete 
| Aufnahme und Wiedergabe. 
Die Hauptrolle der „ N einer jung⸗ 
verwitweten Fürſtin und beliebten 8 des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, ſpielt Nora Gre- 
or, deren bezauberndes Aeußere ebenſo ein⸗ 
rucksvoll ift wie ihr ſeelenvolles Spiel. Sie 
weiß die Handlung zu einer ſtarken und mit⸗ 
reißenden * zu erheben. Zwiſchen ihr und 
einem k. k. Rittmeiſter bürgerlicher Herkunft 
ej entſpinnt ſich in einem ele anten Badeorte ein 
lirt, der aber bald als die Familie bloßſtel⸗ 
end abgebrochen wird. Olympia befindet ſich in 
einem ſchweren Her zenswiderſtreit, da fte 


den Rittmeiſter liebt. 
„gibt ſie ihm in 
à gih beleidigende 


„Die Bräutigamswitwe“ in den UP. ⸗ 
Li 1 T . len 


chlager, die man ſchnell erfaßt, heißen „Mein 
i öne Frauen“ und 
„Wann wirſt du mir 1 5 Kampers und 
ind bekannte a 

in 


4 5 y leicht und flüſſig den und einfach. Die 


re Wirkung nicht verfehlen. 


Ri 
peen Inſzenierungen gut unterhaltender Ton⸗ 
tipiele man kennt. 


„Die Firma heiratet“ im Capitol 
Auch dieſer Tonfilm iſt durchweg auf einen 
erheiternden und leichten Ton geſtimmt und ge⸗ 
eignet = lichkeit um ſich zu verbreiten. 
gie ind es Ralph Arthur Roberts, Charlotte 
nder, Oskar Karlweiß, Ida Wüſt und 
Julius Falkenſtein, ein oft 
hörtes Enſemble, dem man eine elegante un 
Ken Darſtellung zugeſtehen muß. Es waren nicht 


ie ſchlechteſten Filme, die man mit ihnen 


lab, Auch diesmal wieder it der Film ſorgfältig 
bearbeitet, und man läßt ſich ſtillbergnügt gern 


von ihm unterhalten. 


geſehenes und ‚gen a 


9 760 000 Mark. 

Die Stenereinnahme 7 596 000 Mark. 

Der Fehlbetrag 1 471 000 Mark. 

Hiervon werde die Hälfte durch die 
Bürgerſtener gedeckt, wenn der Zuf 
angenommen werde, und 500 000 bis 600 000 
jeien als Staatsbeihilfe zu erwarten. 


Stadtverordnetenvorſteher Kuchar gab 
dann Anträge der Wirtſchaftsvereinigung betannt 


Nunmehr wurde eine Pau 
der der Aelteſtenausſchuß 


den Steuervorſchlägen Stellung. Dann 
wurden die Steuern wie folgt feſtgeſetzt: 


150% der bisherigen Bürgerſteuer, 

500% Zuſchläge zur Grundvermögens- 
ftener vom bebauten Grund- 
beſitz, 

Grundvermögensſteuer vom un 

bebauten Grundbeſitz, 

Zuſchläge zur Gewerbeſtener 
nach dem Ertrage, 

Zuſchläge zur Gewerbeſtener 
nach der Lohnſumme, 


2400 % 


7209 Zuſchläge zur Gewerbeer⸗ 
tragsſteuer der Filialbetriebe, 
Zuſchläge zu den Gewerbe⸗ 


der 


P ͤ vwd ðVç f ˙·——wſ A ET EEE 


entgegenkommen und in denjenigen Fällen, in außerordentlich erſchwert und vie Kinder, da 

opera egr pona er er fie auf das Freiwerden eines Unterrichts- 

legt, ſi einem prozentualen ei er 2 2 
raumes entweder im Freien oder in den 


veranlagten Summe zu begnügen. Nur auf diefe 
Weiſe könne jetzt geh lden er en. e Fluren warten müſſen, auch geſundheit⸗ 


Insgeſamt find für dieje Straßenbauten 


1183 000 Mark erforderlich. 2880 


lohnſummenſteuern 
Filialbetriebe, 


der neuen Ortsſatzung und die Heranziehung der Der Antrag bezüglich der D 3 lich benachteiligt. Die Anmi i Für die G b 
en U A rtsſatzung wurde at. mietuna bon]. ie Grundpermögensſtener dom 
e Im € als Mine ene der angenommen, morani bas Kienum den Ct ber | achn Raunen in der ehemaligen Arflferier| inhefauten Grunbbeftp ang für bie Gemeeheftener 
r Mieter) hielt es für] Atraßenbanten mit der Summe von 1 183 000 kaſerne für Schulzwecke ſchafft nur eine ge- nach dem Ertrage und nach der Lohnſumme wird 
dringend notwendig, daß für die Verkehrs Mark in Einnahme und Ausgabe annahm. ringe Erleichterung. Die Aufbringung ern weitere Sentung buch die Oh fe 
ſtraßen etwas getan werden müſſe. i Stadtyv. Waldeck (DBp.) berichtete dann der Bankoſten ift der Stadtgemeinde Gleiwitz 8 1 ließt ie 
Stadtv. Gotſchol (Bir) trat für den A u 3-füber den Ausbau der Hochwaſſerſchutz⸗ völlig unmöalich. Die Staatsregierung wird] Etat nunmehr mit einem Fehlbetrag Kaari 
bau der Randener Straße ein, die einen [dei He im Zuge des Ellguther ki der 50 000 e ya Mark ab. Der Magiſtrat brachte zum Ausdruck, 
Tae Akr e arten Verkehr zu e Mark Koſten erfordert. Sie wurden genehmigt.] deshalb dringend erſucht, durch die Ueber. daß 500 000 bis 600 Mark als Staats ⸗ 
babe. Die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG. Stadty. Ko ban (Str.) beantragte, daß die nahme weniaſtens der Hälfte der Baukoſten bilfe erwartet werden, das Stadtparlament ſtebt 


und die ſofortige Bereitſtellung der Mittel den 
Bau ſelbſt und vor allem ſeine baldige Inan⸗ 
ariffnahme zu ermöglichen. Darüber hinaus 
bitten wir die Reichsregierung, eine Bei- 
bilfe aus der Oſthilfe zu gewähren. 
Dieſe Bitte iſt keine unberechtigte. da 
die Stadt Gleiwitz unter den Folgen der 
Grenzziehung erheblich leidet und 22.5 Pro- 
zent ihrer Volksſchüler Kinder von Flücht⸗ 
lingen oder Verdrängten ſind.“ 


Die Entſchließung wurde einſtimmig an- 
genommen. 


n bis zum 
uführen. Wenn dies 
traßenbaukoſten bei⸗ 


been tie Abſicht, die Straßenb 
I Richtersdorf wei 
geſchehe, werde fie zu den 
zutragen haben. 

Sendtv. Dr. 1 (Soz.) fragte an, 
wie es mit dem toten Ende des Kanals an der 
Hüttenſtraße ft In einem warmen Sommer 
5 dieje ſumpfige Stelle ein Infektionsherd 
chlimm Art. r Oberbürgermeiſter inter- 
eſſiere ſich ja ſonſt nen ür Kanalfra⸗ 
gen () er möge ſich auch für dieſes Kanalſtück 
intereſſieren und dafür ſorgen, daß der Kompe⸗ 
tenzſtreit mit dem Fiskus bald beendet werde. 

Stadtv.⸗Vorſt. Kuhara wies darauf hin, 
daß im 2 ein Betrag für dieſen |60 000 


ie dem Standpunkt, daß Reich und Staat ber- 
anlaßt werden müſſen, ihre Zuſchüſſe ſo zu be⸗ 
meſſen, daß der Etat ausgeglichen werden 
kann. Die Anträge der Wirtihaftöbereinigung 
wurden dem Finanzausſchuß überwieſen. 


F Straße an den Schrebergärten im 
eichbild der Klodnitz für Sommer 
eſperrt werden fol. Der Magiſtrat ſoll fih 
ieſerhalb mit der Polizei in Verbindung ſetzen. 
Ueber den Etat der Waſſerleitung berichtete 
wiederum Stadtv. Waldeck (DVR) Für Er- 
weiterung des . e ſind 
30 000 Mark, für die Waſſerleitung für den 
Stadtteil Zernik 217000 Mark eingeſetzt. Der 
Etat wurde genehmigt. 


Der Gasverſorgungsetat 


enthält als letzte Rate für die Gasdruckleitung 
Mark, die geſtrichen wurden, da nur noch die 


Hindenburg 


. Fanitätskolonne Hindenburg M orf. 
Die Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz Hindenburg⸗Mathesdorf hi 
ibre Generalverſammlung ab. 2. Bor- 
itzender Wieczorek leitete die Sitzung und 
egrüßte die erſchienenen Mitglieder, insbeſondere 


Dr Haendler. Das Andenken des verſtorbenen 


; Verbindung dieſer Leitung mit dem Gaswerk zu ür den Dr, Gogala wurde durch Erheben bon den Pladen 
er u tet Gtr.) verlangte, daß das 1 e uhr eine Baffergasanlage es 3 bas 72 i fituna gan r 
* 2 rg ** : 2 T T 000 eh⸗ on ne W d * 
Stück Oſtroppkla, das durch die Schule in Rich⸗ migt. Der Etat Ranakifation wurde 15 ra au v reichseigenen ohnungen er por. Aus dem anſchließend erſtatteten Xah- 


tersdorf führe, bald beſeitigt werde. 


k a ; angenommen. wurden für Grunderwerb. Stra und An- Te bericht ging hervor, daß im letzten 
Karen Wah eriste 905 Fe 8 Se ſchlüſſe im außerordentlichen Eier 180 600 Mark, 12 Mitglieberverjammlungen und 21 Vorſtands⸗ 
lich der zu ändernden apiha. über die Unlieger- 9 VVV fielen Pe iaa ei Babas, Merins Weg 4 
beiträge dem Finanzausſchuß zugeleitet werde, da- au einer Volksſchule s wurden genehmigt, chenjo die Aufnahme atu a Kronprinzenſtraße 11, und 


mit keine Zeit verloren werde und die Ordnung 
dem Stadtparlament bald vorliege. 


Stadtv. Dr. Huſchke (Dnat.) 


führte zu der groge der Beratung einer neuen 
Satzung über die Anliegerbeiträge aus, daß die 
Kommiſſion dem iſtrat bereits feſte Bor- 
ſchläge unterbreitet Nun ſolle, obwohl auf 


an der Gneiſenauſtraße im außerordentlichen 5 
Etat aufgenommen. Die Koſten ſind mit 800 000 
Mark veranſchlagt 


Stabtn. Brzezinka (Btr) beantragte, fol- 
gai . 8 Eu 3 
rotz der t wi n 
r Tos biger Schule nicht umgangen farg 
n kann: ` 


erniker Straße. Eine eee 
efindet ſich bei Paskulla, Kronprinzenſtraße 49. 


2530000 Mark Anleihen 


zur Ausführung der im außerordentlichen Etat 
vorgeſehenen Arbeiten. 


Stadtkämmerer Dr War lo gab dann fol- 
gende zu erwartende 


Die einzelnen Meldeſtellen ſind durch Schilder 
ben erste „Es wurde bei insgeſamt 423 Une 
fällen erſte Hilfe geleiſtet. Ferner wurden 405 

ie Want d geſtellt und 15 Ehrengeleite gegeben. 
Die Wahl des neuen Vorſtandes hatte folgendes 
Ergebnis: Dr med. Erich Haendler, 1. Bor- 


abe. ſizender und Kolonnenarzt: Viktor Wieczoref, 


i 
fe eingelegt, m 
über die Bor- 
Schläge des Magiſtrats beriet. 
Nach der Beratung des ek des 
der zu einer Einigung der Mehrheit der Frat- 
tionen gekommen war, nahmen die Parteien zu 


en Seiten der Wille beſtehe, die Angelegenheit „Der H vu ö vi führer: 

Sade er e Rege 90 = an der Gielert: a eee $ Steuereinnahmen en 1. Sgriſtführer⸗ i je 
Sean une Mel e e e Tower ib Der Annalen Eee E "rs. 
denn auch durch Einſpruch werde die Zah'] der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht mehr Einkommen- und Körperſchafts⸗ full 1. 1. Ka Ne, bi 2 E Klan 
lungspflicht nicht hinausgeſchoben. Es Br aufznſchieben, ſondern muß alsbald in] ſteuer 133 000 Mark] Paul Labus, Geige Max gr Br und 
wer an a ne itte, ben e zern Angriff genommen werden. Die Schüler ⸗Umſatzſteuer 415000 „ Heinrich T omosyk, Beiſitzer und Kaſſenprüfer. 
Nel aa 0 lungew 11110 5 Gin Sober il zahl der Volksſchulen ift auf 14000 aeitie- | Grunderwerbsſteuer 15000 „ Verein für 7 Der Luftfahrt ⸗ 
von ihnen fei bereits an den Magiſtrat mit der] gen. Es fehlen 47 Unterrichtszimmer. Acht -] Kraftfahrzeunſteuer 25 000 „ * 1 im Klublokal Hotel Monopol. Der 
Bitte herangetreten, daß ihnen Teilgahlung 5 zehn Klaſſen haben keinen eigenen] Hauszinsſtener für allgemeine eginn der V 

tet werde. Der Magiſtrat möge ihnen weitgehend! Lehrer. Dadurch iſt der Unterrichtsbetrieb Jinanzzwecke 410000 „ 


* 


E 


į 


Aubentung 
er 


Problem auf, das feit Biclen Jahren im Bor- 
dergrund ſteht: Selbſtändigkeit der Frau um 
jeden Preis. 


Kronzburg 
Vorläufige Nealſteuern im 
Rechnungsjahre 1931 


Gemäß der Verordnung des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums zur Durchführung der Neal. 
ſteuerſenkung vom 26. 3. 1931 werden die Zu⸗ 
ſchläge zu den Vorauszahlungen der Realſteuern 
für das Rechnungsjahr 1931 wie folgt geſenkt: 
Gewerbeſtener vom Ertrage von 650 auf 540 
Prozent, 
Gewerbeertragſteuer der 
auf 648 Prozent. 
Gewerbekapitalſteuer von 2600 auf 2080 Proz. 
Grundvermögenſtener vom landwirtſchaftlichen, 
forſtwirtſchaftlichen und gaärtneriſchen 
Grundbeſitz von 450 auf 395 Prozent. 
Eine Senkung der Gemeindezuſchlö 5 
Grundvermö Aneit vom ee e 
(450 Reogent) findet nicht Statt; an Stelle dieſer 


Fund 450000 Mark Fehlbetrag im 
neuen Oppelner Haushalts-Gtat 


Oppeln, 8. Mai. 

Mit Rückſicht auf die verſpätete Etats ⸗ 
beratung in dieſem Jahr haben die Stadtver⸗ 
ordneten den Magiſtrat ermächtigt, Zahlun⸗ 
gen im Rahmen des Etats für 1930 zu leiſten. 
Nunmehr iſt der Etat in ſeinem erſten Entwurf 
fertiggeſtellt und wird in den nächſten Tagen durch 
die Etats ⸗ Beratungs ommiſſion, 
Vorberatungsausſchuß und Stadtwperordneten⸗ 
verſammlung beraten werden. Der Etat ſchließt 
in Einnahme mit 5907 200 Mark und in 
Ausgabe mit 6361 820 Mark ab, ſodaß ein 
Fehlbetrag von rund 454 620 Mark vers 
bleibt. Schon heut muß jedoch geſagt werden, daß 
auf der Einnahmenſeite Steuerbeträge eingeſetzt 
ſind, deren Höhe hinſichtlich der Bier⸗, Bürger⸗ 
und Getränkeſteuer nicht erreicht werden wird, 
während auf der Ausgabenſeite noch vieles 
geſtrichen bezw. gekürzt werden dürfte. 


Tagung der oberſchleſiſchen 
Komba in Ratibor 


Ratibor, 8. Mai. 

Die Bezirksgruppe Oberſchleſien 
des Verbandes der Kommunalbeamten 
und Angeſtellten Preußens hält am Sonntag, 
17. Mai in Ratibor im großen Saale des Dente 
ſchen Hauſes. Inngfernſtraße, den 30. Ordent⸗ 
lichen Bertretertag ab. Der Tagungs- 
plan und die Tagesordnung für denſelben ift fol- 
gender: 

Sonnabend. 16. Mai, von 3,30 um Emp- 
fang der Gäſte auf dem Bahnhof. Ausgabe 
der GSnartierſchene an die angemeldeten Teil 
Warteſaal des Bahnhofs 2. Klaſſe. 
Daran anſchließend um 10,30 Uhr bormitt 
Vorſtandsſitzung im kleinen Saale be 
Deutſchen Hauſes. Abends um 8 W ein 
Begrüßungsabend mit Damen großen 
Saale des Deutſchen Hauſes ſtatt. 3 
e we 


Filialen von 780 


Sehr 


nehmer im 


Riesenhafte 


Auswahl 
Geschenkpackungen 
Muttertaghündeln 


erleichtert 
Ihnen den Einkauf. 


Zeit- und Streitfragen“ halten. 

gendbewegunn werden die Berichterſtatter 
Irene und Adler, Gleiwitz. ſprechen. 
Den Hausbalteplan für 1981 werben die 


Kollegen Kittel, Coſel und Je 1115 per Ber: 


e men, . I era Prüfen Sio boim ser, 
E Bu ei do Ara h Ben e ern a 
loſes Beiſammenſein in der Centraſhalle vorge- Mottertagbündel Serie I 0.50 
ſehen. „ W400 

Montag, 18. Mai, wird von den Teilnehmern „ 1150 


Tagung ein Ausflug nach dem Waldhaus 
Obora unternommen werden. Treffpunkt iſt 
früh um 9 Uhr am Rathaus. . 


Kürze aus der Taufe gehoben werden. Die 

Jeppelinkandung in Gleiwitz ſteht 

und auch in der Jugendgruppe macht ſich dieſe A 

regung bemerkbar. Es wird fleißig an den Bis- 

kupitzer Höhen geſchult, und an Modellen werden 

pand beiten Flugeigenſchaften der Flugmaſchinen 
robt. 


Schokoladenhaus 


S. Koplowitz 


Bahnhofstraße 1 
Tarnewitzer Str. 
Gleiwitzer Str. 6 


Besichtigen Sie bitte meine 


Spezial - Dekorationen 
für den Muttertag 


* 

* 

Gewerkſ der Uten, Am Mitt- 
woch, 20 Uhr, duet im Hotel Kurek, Hindenburg, die 
Monatsverſammlung ſtatt. Gaubildungs · 
obmann Ebiſch, Gleiwitz, ſpricht über das Thema 
„Die ſoziale Lage der Angeſtellten“. 


Ratibor 
* Central-Theater. Einen Tonfilm von 
erreichtem Format und 


lang no — 2 t 
bohem äſthetiſchen Genuß vermittelt der noch bis 
Dienstag laufende Film „Ariane“ nach dem 
Roman von Claude Anet mit Eliſabeth Bergner 
und Rudolf Forſter. Die Regie hat mit dieſem 
„Spiel alien pd Menſchen ilm, ge- 
Ihaffen, beffen Bilder mit knappen 1 

trichen gezeichnet ſind und ſtark in das . 

en hineinreißen. Was immer der Roman 
bon Claude Anet an pſychologiſcher Tücke ent- 
hielt, hat der Film in der für ihn einzig mög- 
ichen Form der unmerklichen, vorüberhuſchenden 
übernommen, bildhaft geſteigert 
und — nun Gnade des Worts zum erſten 
Male innerlich teilhaftig — in . ſchönen 
ialogen vertieft. Elifoberh Bergner ſpielt die 
riane. 


„Gloria-Palast. Der deutſche Paramont ; 
Tonfilm „Sonntag des Lebens“, der die 
Hauptdarſtellerin Camilla Horn, das unver- 
geſſene Gretchen aus dem Jagen in einer ſtaxk 

ramatiſchen Rolle zeigt, behandelt ein ſehr 
aktuelles Thema. Es it der Film eines Mäd⸗ 
chens pon heute, das in der Emanzipation 
vom Mann Erfüllung aller Wünſche ſieht, und 
dem jedes Mittel recht iſt, um ſein Janet ex 
reichen. Dieſer Camilla⸗Horn⸗Film greift ein 


einen 


BSlumenfalle 


Gertrud Sochinoh 

Gr. Blottnitzaſtr. 21 
Tolepfion 5035 

Strauße, Topfpflanzen in allen Preislagen 


Ludwig Domin 


Blumengeschäft Bahnhofstr. 1 
Telephon 4765 5 


Slumenſträuße + Topfgewächſe · Rri 


l. ausfrau ſollte 
— s b: L Dorstig Dale. p 
ine ſelbſtgemachte iſchbrühe, T 
Tec Di $ . Fleiſch ⸗ 
rühwürfel gebvauchsfertig und helfen I aus 
der Verlegenheit. Sie find mit beſtem Fleisch ; 
egtrakt und feinen Gemüſeauszügen Her- 
t Fr . alles, was zu einer guten Fleiſch⸗ 


— fein ift alles, Die 


Senkung wird die Hauszinsſteuer um 3 bis 5 lbeamter des 


Prozent erna Bis zur endgültigen Faſſung 
der Umlagebeſchküſſe für 1981 werden die Bor- 
aus zahlungen unter Zugrundelegung der 
vorſtehend genannten Zuſchläge erhoben. 


Loo bſciũ tz 
* Kriegerverein. Der Rriegerberein 
hielt ſeine Vierteljahrsverſammlun 


ab, die vom Vorſitzenden, San.⸗Rat Dr. Hampel, 
eröffnet und geleitet wurde. 7 neue Mitglieder 
konnten aufgenommen werden. Wie alljährlich, ſo 
auch in dieſem Jahre, wird ein Waldausflug 
ſtattfinden. Der genaue Termin wird noch be⸗ 
kanntgegeben. Der Vorſitzende ermahnte die Ka⸗ 
meraden zur zahlreichen Teilnahme an der Anna- 
bergfeier. 

* Gartenbauperein für Stadt und Kreis. In 
dieſem Monat kann der Gartenbauverein 
auf ſein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Da 
die Gartenarbeiten infolge des ſpäten Frühjahrs 
noch ſtark zurück ſind, wird die öffentliche 
Feier erſt im Monat Juni erfolgen. 


Perſonalnachrichten vom 
Preußiſchem Oberbergamt Breslau 


Verſetzt: Janſon, Erſter Bergrat, Rebier- 
Bergrevierd Gleiwitz⸗Süd. 


sehr he Gescbhenk packungen 


Durch diese Preislagen ist jeder in der Lage, der lieben Mutter eine Freude zu bereiten. 


O.KALLMANN 


Bahnhofstr. 24 (Merkur) / Dyngosstr. 41 / Krakauer Str. 43 / Piekarer Str. 3/5 


Engros 


AM 10. MAI, DEM ZWEITEN 
SONNTAG IM FRÜHLINGS- 
MONAT, SOLL DER MUTTER 
EIN LIEBEVOLLES GE- 
DENKEN GEWIDMET SEIN 


AN DIESEM 


IST ES DIE 

SCHÖNSTE PFLICHT, SICH 
SEINER DANKESSCHULD 

DURCH EINGESCHENK ZU 

ERINNERN 


Zum 


Die Mutter freut sich 
auch über eine hübsche Karte 


erhältlich 
in großer Auswahl im 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
Verlagsanstalt KIRSCH & MÜLLER G. m.b. H. 


Zum Muttertag schenkt man Su igkeiten 


m fn rn 8 


Record: Mann, nur Tarnowitzer Str. 41 


Beim Einkauf von I.— Mark an Gratis zug aben. 


RI 


ER 
Legt 


Blumen in 
Mutterhände! 


UT NTT UTTUNT UT MITTE TUT TH 


Schokoladen u. Konfitüren 


Arbeitsloſengeldern 
Sosnowitz, 8. Mai. 


1 Behörden find großen Unter- 
114 und Schiebungen bei der Aus- 
8 lung von Arbeitsloſenunterſtützungen auf die 
Spur gekommen. Mehr als 100 Perſonen 

ben im Einvernehmen mit einigen eden 

nterſtützungen bei verſchiedenen Zahlſtellen a br 
gehoben, die fie auf Grund der von den Ber 
amten erhaltenen Beſcheinigungen ausgezahlt 
erhielten. 


Oberbergrat und techniſches Mitglied des Ober⸗ 
bergamts in Breslau an dieſes: Schrader, 
Bergrat, techniſcher Hilfsarbeiter am Oberberg ⸗ 
amt Breslau, in gleicher Eigenſchaft an das Berg. 
rebier Gleiwitz⸗Nord: Scheulen, Bergrat und 
techniſcher Hilfsarbeiſer am Oberbergamt Dort- 
mund, in gleicher Eigenſchaft an das Oberberg 
amt Breslau. 

Befördert: Sajjenburg, 
Hilfsarbeiter im Bergrepier 
zum Erſten Bergrat 


unterſchlagung von 
| 


Die 


Bergrat und 
Dortmund ⸗Weſt, 
und Revierbeamten des 


als! Bergreviers Gleiwitz⸗Süd. 


Gedenket Eurer M 


ütter! 


zu 15, 25, 50, 100 Pfg. 
und höher 


Schaufensterauslagen ! 


Detail 


Die ſchönſten Geſchenke 


in ſehr großer Auswahl 
und in allen Preislagen 


im Schokoladenhaus 


Fritz Stein 


Beuthen OS 
Tarnowitzer Straße 36 
Große Olottnitaſtraße 26 


Geschenkpackungen 


in pape Auswahl 
Päckchen von 50Pf. an 


HUGOKOSAK 

Friedrichs: Wilhelms Ring 5 
Geschenke in allen Preislagen 
RAFAEL BERNSTEIN 


Friedrich-Wilhelm-Ring 


Muttertage 


reiche Auswahl 
in Geschenkpackungen 


Ewald Riedel 
Bahnhofstr. 9 


Eckhaus Gymnasialstraße 


hokoladenhaus 


Lucia Nunn 


Bahnhofstraße 33 / Telef. 3661 


Kakteen 
blühende Topfpflanzen 


Alle Arten herrlicher Schnittblumen 


O. Pruszydlo 


Haus moderner Binderei 
Gleiwitzer Straße 24 
Telefon 4788 
Gärtnerei Friedrichstraße 50 


Tagung des Stadtparlaments in Ratibor 


Ratibor erhöht die Bürgerjteuer um 200° 


Streichung von 350000 Mk — Ausbau der Berufsſchule — Errichtung einer Klein- 
kinderſchule — Fehlbetrag 1324924 Mark i 


Ratibor, 8. Mai. 
Mit großer Ausdauer und Beharr- 
lichkeit traten die Stadtväter zu 
einer Dauerſitzung zuſammen, welche zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen bei der 
planes und der Steuerſätze für 1931 führte. 
Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr Gawlik 
eröffnete um 5,15 Uhr nachmittags die Tagung. 
Es folgte die Abnahme der Jahres rech⸗ 
nung der Handelsſchule für 1930 ſowie des 
Stadterweiterungs⸗ und Vermeſſungsamtes für 
1929, die Abrechnungen über die Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten des Oderufers, der Neubefeſtigung der 
Neuen Straße, der Kanaliſation, des 
Tebelſchen Grundſtückes an der Ottlitzer Straße 
und die Abrechnung der Kanaliſation des Polko⸗ 
platzes, welche ſämtlich die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung fanden. 


Auf dem ſtädtiſchen Ziegeleigrundſtück an 
der Bergſtraße iſt der Neubau von 
zwölf Kleinſtwohnungen vorgeſehen, 


beſtehend aus Stube und Küche und zwei Stuben. 
Die Bauten ter mit 36 000 Mark veranſchlagt. 
Die Gelder hierfür werden aus den Gauz- 
insſteuer mitteln entnommen. Der 
Platz zwiſchen der Pfinna und dem Stellawerk 
oll zum 6 erklärt wer⸗ 
en. Der lebhafte Verkehr von der Langen Straße 
und den dort beſtehenden Straßenkreuzungen Toll 
o herum angelegt werden, daß Unfälle auf ein 

indeſtmaß beſchränkt werden. Bei Be⸗ 
ratung des Haushalts 
waltung“ nimmt Regierungsrat Stadtv. 
Schweter (Zentr.) das Wort zum Vortrag. Er 
erklärt, daß 


die Regierung beantragt hat, die Aus⸗ 
gaben im Etat = 640 000 Mark zu 
enken. 


Ein Regierungsvertreter hat dann mit dem Ma⸗ 
giſtrat und den Stadtverordneten in einer meh- 
rere Stunden dauernden Sitzung den Haushalts- 
plan nochmals einer Durchſicht unterzogen, 
und der giſtrat ſchlägt nunmehr eine Strei- 
chung von 350 000 Mark vor, und zwar bei der 
„Allgemeinen Verwaltung“ um 44030 
Mark, Bauverwaltung 35000, bei den 
Städtiſchen Betrieben und Anſtalten 
5 700 Mark, bei den Schulen 21 000 Mark, 
beim Muſeum und der Volksbücherei 


890 Mark, beim Wohlfahrtsamt 166 200 
Mark, bei der Finanzver waltun a um 
45 000 Mark. i der Schuldenverwal⸗ 


tung ſchlägt der e h eine Streichung 
von 18 500 Mark vor. kommt zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen über die Kürzungspläne im 
Schuletat und bei der Wohlfahrtspflege. 


„Allgemeine . 


[Eigener Bericht) 


Stadtv. aisig (Kommunift) bereiche die 
Zuſtände an den Volksſchulen als ſfkandalös, 
wodurch er ſich zwei Ordnungsrufe zuzog. 

Der Haushaltsplan der Allgemei⸗ 
nen Verwaltung wird hierauf mit den 
vorgeſehenen Streichungen angenommen. Des- 
gleichen drei Ergänzungsanträge. 

Ueber den ya Steuer und Ap- 
gaben ſowie Haupthaushaltsplan für 
1931 und Steuerumlageabſchluß berichtete 
Regierungsrat Stadt. Schweter (Ztr.] Hieraus 
ergeben ſich folgende Erträge: 

Ueberweiſung vom Staat 827 503 Mark, 

Bürgerſteuer 174000 Mark, 

Grundvermögensſteuer 945 000 Mark, 

500 Prozent vom bebauten und 440 Prozent vom 
unbebauten Grundbeſitz, 
Gewerbeſteuer vom Ertrage 450 000 Mark, 
Gewerbeſtener vom Kapital 2400 Prozent 
336 000 Mark, 

zuſammen 981 945 Mark, 
Hauszinsſtener 242 286 Mark, 
Verfehrsitener 15 000 Mark, 
Schankkonzeſſionsſtener 4000 Mark, 
Bierſteuer 100 000 Mark, 
Getränkeſteuer 35 000 Mark, 
Luſtbarkeitsſteuer 35 000 Mark, 
Hundeſteuer 13 000 Mark, 
was einen Geſamtbetrag von 3 499 941 Mark 

ergibt. 

Zu decken find: 484765 Mark. Es bleibt ein 
Fehlbetrag von 1324 924 Mark. 

Auch hierbei kommt es zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen, welche von den Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten herbeigeführt werden. 

Stadtv. SEE eng 7 richtet an 
Oberbürgermeiſter Kaſchny die Anfrage, wie 
mit dem Gelde gewirtſchaftet werde. 


Han Mart bewilligt. Dann folgt eine ger 


verurſacht wurde. Das ergibt fidh doch auch aus 
den Erklärungen der Kn Fur Ke ern ter. 


Hierauf wird die Bürgerſteuererhöhung 
mit 18:23 Stimmen angenommen. 


Ebenſo der Haupthaushaltsplan für 1931. Der 
Anlegung von Bürgerſteigen ſowie der Kanaliſa⸗ 
tion im Umlegungsgebiet wird zugeſtimmt, 
Desgleichen der Ergänzungen im Kanalpumpwer 
im alten Stadtpark und Beſeitigung der An- 
landungen unter der Schloß⸗ und Bernertbrücke. 
Beſchloſſen wird die Aufnahme von Dar- 
le en zur Deckung der Ausgaben für den 
außerordentlichen Haushalt, insbeſondere für das 
Notſtandsprogramm 1931 in Höhe von 
565 860 Mark und 1 073 000 Mark. 

Für den verſtorbenen Kaufmann Piſchzek 
wird Kaufmann Dudel ir den Gewerbeſteuer⸗ 
2 und als Stellvertreter Karl omo- 
ret, Kaufmann Harbolla und Max Ender 
gewählt. Zum weiteren Ausbau des 1. Stod- 
werkes der Berufsſchule werden 135000 Mark 
bereitgeſtellt. Es ſollen hier ſechs bis acht 
Räume zur Unterbringung der Schüler geſchaffen 
werden. Für den einer Kleinkinder 
ſchule im Stadtteil 


Studzienna werden 


heime Sitzung. 


[Groß Streßliß 
» Meiſterprüfung beitanden. 


Vor der zuſtän⸗ 
digen Prüfungskommiſſion beſtand der Schneider 


Franz Kielbaſſa in Himmelwitz ſeine Mei- 
ſterprüfung. 


* Silberne Hochzeit. Die Eheleute Gärtnerei- 
beſiter Karl Scholtyſſek und Frau, wohn- 
haft Krakauer Straße, feierten geſtern das Feſt 
ihrer Silbernen Hochzeit. 

+ Oberſtudiendirektor Dr. Seidel 7. Am Don- 
nerstag verſchied Oberſtudiendirektor a. D. Dr. 
Heinrich Seidel, der von 1904 bis 1914 Leiter 
des hieſigen Städtiſchen Gymnaſiums Johanneum 


Stadtv.⸗Stellvertreter Bockſch hält die] war. 
Erhöhung der Bürgerſtener um] »Von drei Rowhies überfallen. Auf der 
200 Prozent für gerechtfertigt. Toſter Chauſſee in Höhe Stadtteils Mokro⸗ 
Die Nationalſozialiſten beantragen, lohna wurde der Maſchiniſt P. von hier am hell- 
dieſelbe abzulehnen. lichten Tage von drei unbekannten M än- 
„Die Kommunisten halten die Steuer für die u feder wef rr . u 
drückendſte, die es überhaupt gebe. Eu f trug und ſtark 


Oberbürgermeiſter Kaſchuy 


trat für Aufrechterhaltung aller Steuerſätze ein. 
Wenn die Stadtwperordnetenverſammlung die 
Bürgerſteuer ablehne, dürfte die Regierung fimer- 
lich einen viel höheren Satz diktieren. Was die 
Gewerbeſteuer anbetrifft, ſo müſſe er, wie 
ſchon früher, beſtreiten daß der Zuſammenbruch 
der Ratiborer Betriebe durch hohe Steuern 


Verletzun 
blutete. Von einem e konnte einer der 
Täter in der Perſon des Arbeiters C. aus Bal⸗ 
zarowitz feſtgeſtellt werden. ; 


* Heimatabend des Katholiſchen Männerver⸗⸗ 


Sy Am b N Joer, aße vr En 
ännerberein à ‚..aben „im 
„Deutſchen Haus“ einen Familienabend. 
* Hilfsmaßnahmen des Kreiſes. Landrat 
Werber beſuchte in Begleitung der örtlichen 


Behörden die Brandſtätte in Kadlub, um 
den Geſchädigten die Anteilnahme des Kreiſes zu 
bezeugen und ſich über den Umfang des 
Schadens und über die notwendigen Hilfs- 
maßnahmen zu unterrichten. Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
gar Hilfe in der erſten Not einen größeren Geld⸗ 
etrag. 


Oppeln 


* Perſonalnachricht. Reichsbahnrat Schu⸗ 
mann von der hieſigen Reichsbahndirektion 
it zum Reichsbahn⸗Oberrat ernannt 
worden. 

* Hauptverſammlung des Luftfahrtvereins. 
Die Ortsgruppe des Luftfahrtvereins 
hielt ihre Hauntverſammlung ab, die von 
Ingenieur Steinke geleitet wurde und ſich 
mit den Vorbereitungen für die Einweihung 
des Segelfliegerheims in Winau und 
dem Gruppentag der oberſchleſiſchen Flieger be- 
ſchäftigte. Die Gruppentagung wird am 17. Mai 
in Oppeln ſtattfinden. Am Nachmittag findet die 
Einweihung des Segelflieger heims in 
Winau ſtatt, wobei ein Regierungsvertreter ipres 
chen wird. Ferner wurde mitgeteilt, daß vom 
7. bis 13. Juni in allen größeren Orten eine 
Luftfahrtwerbewoche durchgeführt wird. 
Die Ortsgruppe hofft auf eine Spende der Pro» 
vinz für ein neues Oppelner Segelflugzeug. Der 


Kaſſierer Pawellek erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht und konnte mitteilen, daß im vergangenen 
Jahr insgeſamt 600 Mark an Spenden ein. 


gingen. Aus der Neuwahl des Vorſtandes gingen 
hervor: Oberingenieur Schmidt 1. Vorſitzen⸗ 
der, Regierungsbaurat Maskow als Stellver- 
treter, Ingenieur Steinke als Schriftführer, 
Reſtaurateur Pawellek als Kaſſierer, Rechts 
anwalt Dr Glaner und Sauerbier, Gogo- 
lin als Beiſitzer. 

„ Vollverſammlung des Einheitskurzſchrift⸗ 
vereins. Bei zahlreicher Beteiligung bielt der 
Einheitskurzſchriftverein im Saale 
des Geſellſchaftshauſes eine Vollverſammlung ab. 
Der 1. Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Pfitzner, 
konnte den Verbandsborſitzenden, Lehrer P pe 
lotzek aus Schomberg ſowie vom Vorſtand des 
Reichsbahnkurzſchrifwereins Sporys begrü⸗ 
zen. Der Verbandsvorſitzende übermittelte dem 
Oppelner Verein, als größten in Oberſchleſten, 
die beiten Wünſche. Vom Deutſchen Stenogra⸗ 
phenbund erhielten für die im Werbemonat ab- 
gelegte Handelskammerprüfung das Leiitungsab- 
zeichen aus Bronze: Eliſabeth Sowa de, Anni 
Kloska, Adelheid Schneider und Ele 
Qulla. Für Werbung von Mitgliedern wurde 
Frl. Mirjam Trautmann die Goldene Bera 
einsnadel verliehen. Neue Lehrgänge in der amt- 
lichen Einheitskurzſchrift beginnen den 
Sommerferien. Um den Mitgliedern auch 
Gelegenheit zur Ausbildung im 
ſchinenſchreiben zu geben, hat der Verein 
auch eine Schreibmaſchine angeſchafft. Einen 
wohlgelungenen Verlauf nahm der Ausflug nach 
dem Sanogow⸗Teich, an dem 150 Perſonen teil- 
nahmen und bei dem Rektor Woesler die 
Führung übernommen hatte. 


* Freie Bearäbnisunterſtüßungs⸗Vereinigung 
der Beamten und Angeſtellten der SAG. Si 
2ipiny. Die Jahresgeneralverſamm⸗ 
I ung findet am Sonntag, nachmittag 3,30 Uhr, 
in Piasniki, Gaſthaus Paterok, ſtatt. 


Termin- Notierungen 
| Ant- | Schl. Anf.» Schl. 
kurse] kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |56 56½ Holzmann Ph. 95 ½ 94 
Nordd. Lloyd 56% |571 | Ise Bergb. 178 1178 
Barm. Bankver 100 100 Kaliw. Aschersl. |1891% |140 
Berl. Handels-G. |1181% 118% | Karstadt 46% 47 
Comm. & Priv.-B. 1061» 100% | Klöcknerw. 90% 
Darmst.&Nat.-B |18% 132 |Mannesmann 2% 1½ 
Dt. Bank u. Dise, 103 108% Mansfeld. Bergb. 33½ 34 
Dresdner Bank [10°1% |1081 — nt: 38 38% 
S — T F g berbedari 
AG.f.Verkehrsw Ah 851 Oberschl.Koksw 72½ 72½ 
1 Orenst. & Koppel 45 4434 
Allg.Blektr.-Ges |100%% 110044 | Otavi 27½ 285% 
Bem berg 93 94 a 5 
Bergmann Elek 80 = BE . 150 180 
© on 
e Rhein. Braunk. fh 1169 
eins 4 
Chari; Wasserw. |88} 25 | Rutgers 40% 40% 
Dai erBonz 12825 127½ |Salzdetturtn 12134, 214%, 
DE Erdöl e, (e, Sennekan -O 14%, 187 
ue! 8 
3 77% 178% Schultheis 148 149½ 
Feld ht erung | 17 1163, | Siemens Halske 59 4½ |162 
LG "Farbe 142% 143 Samain = 607 — 
` er. Stahlwerke 
Gelsenk. Bergw. —.— 4% Westeregeln 141˙ 142% 
E 60% [84 I Zellstoff Waldh. (84 (887, 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor 
g Oesterr.Cr.-Anst 20% 20% 
Pr | B 1 . eee B. KT 2 
Aachen-Münch Reichsbank 148 
Allianz Lebens. 228 230 SächsischeBank |180 [1351 
Allianz Stuttg. 217 219 
8 Brauerei-Aktien 
chiffahrts- und 
Verkehrs-Aktien De a Is 148 
A0. f. Verkehrsw. |59 60 do. Union-B. |165 165 
Allg.Lok.u. Strb. 11 [11534 | Engelhardt-B. |146% |146 
Canada 22 21% f Leipz. Riebeck 94½ 94½ 
Dt. Reichsb. V.A. |8814 |881% 8 ie u 
7 71 e: elbräu 4 
Hami Hoch 173 72% | Schulth.Patzenh`j149/ 180, 
Hamb. Südam. 100% v. Tuchersche |101 101 
Hansa Dampf. 77½ 78½ 
Nordd Lloyd 71/8. (579% 
Zschipk. Fmst. |115 115 Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 130% 130% 
Bank-Aktien A. E. G. 100% 103 
Alfe een ä 2 — 
Alg. Kunstzijde 80 i 
8 Amend. Pap. 80% |89 
Barm Bank- U Anhalt. Kohlen w 54½ 54 
E W. Aschaff. Zellst. 79% 80 
ENV er $ Augsb. Nürnb. 58 ¼ |6014 
Borl. Handels; Bachm. & Lade, 
Comm. u. Pr. B. Barop. Walzw. |28 2914 
Darmst. u. Nat. Basalt AG. 2z 22 
Dt. Asiat. B. Bayer. Motoren 66 |2234 
Dt. Bank u. Disc. Bayer. Spiegel |30 30 
Di, Golddiskb. — 94 967/8 
— —— Berger J., Tiefb, 248 250½ 
Bank Bergmann 78½ 81 


heut | vor. heut | vor. 
Berl. Gub. Hatt. |178 180 Hamb. NH. W. 112% 118% 
do. Holzkont. 20 21 Hammersen 92 
do. Karlsruh. Ind. 43 44% Harb. E. u. Br. 5⁰ 
do. Masch. 421 44 Harp. Bergb. 64 65 
do. Neurod.K. 49 4834 Hedwigsh. 78. 79 
Berth. Messg. 2114 21½ Hemmoor PU. 99 100 
Beton u. Mon. tha 168% | Hilgers 38% 
. Walzw, 34 Hirsch Kupfer 110 110 
Braunk. u. Brik. 124 125½ Hoesch Eisen 60% |61 
Braunschw.Kohl 212 212 Hoftm. Stärke 53½ 58½ 
Breitenb. P. Z. 64% 54% Hohenlohe 369 
Brem. Allg. G. 142 142 Holzmann Ph. |94 97% 
Buderus Eisen. 46 Hotelbetr.-G. 99 99a 
Byk. Guldenw. 44% |4412- Huta, Breslau |61 (63¼ 
Hutschenr C. M. |39 38 
Charl. * 2 8 
. V. 
en ig 2614 26½% Ilse Bergbau 173 1175 
. G. Chemie vollg 172½ |1721, |do.Genußschein. 102% (01h 
Compania Hisp. 279 2838 
Conc. Spinnerei 41½ 
Conti Gummi |1161% 11 ½ | Jeserich 401% 
Conti Linoleum % fJüdel M. & Co. 101 101 
Daimler Jungh. Gebr. 24 25778 
Dessauer ae aare 1283/4 
Dt. Atlant. Teleg. 1% 198 
Dt. Baumwolle |76 77 Kahla Porz. 
do. Erdöl 68344 695% Kali Aschersl. 140, 
do. Jut 4714 48% Kali- Chemie 105% 
do. Kab 4½% 41% J Farstadt 20700 
do. Linoleum 79% 80% [Kirchner & Co. 29 
do. 77 77 Klöckner 
do. Steinz, 1041» 104½ |Koehimann S. 03 
do. Telephon d 69 Köln-Neuess. B 050 
do. Ton u. Sl. 64 4 ½ |Köln Gas u. El. 247 
do, Eisenhandel |341% 3% jKölsch-Walzw. 24 ½ 
ER re 
Dynam. Nobe 17 Ja KronprinsMetall |82 
Kunz. Treibriem, |41 
Eintr. Braunk. 117 |1171% 
Eisenbahn- 
„ TA — Lahmeyer & Co. |1244 125 
Blektr.Lieferung |112% lis ICeonb. Braunk. 128 |128 
do. Wk.-Lieg. 116 116 Leopoldgrube 26 26 
do. do. Schles. 1624 c. indes Mam. 133 |192%% 
do. Licht u. Kraft 115¼ |118 5 
Lindström 360 360 
SER 26% Lingel Schunt. 47½ (473% 
Eschweiler Berg. 205 205 Lingner Werke 7134 712% 
Fahlbg. List. C. 26% 4971 [rorenz 125 
1.G. Farben |1483% 1448. n 
Feldmühle Pap. |117 120 achsbleiche |584 52 
Felten & Guill. 82½ 83% 
Fiöther Masch. 7 
Ford Motor 19634 198% [Magdeburg. Gas 27% |271% 
Fraust. Zucker |77 |7514 fdo. Mühlen 41 (ala 
Frister R. 93 Magirus C. D. 
Froeb. Zucker |6734 |67%% Mannesmann R. 72½ |74 
N — a BorgD: 33% |33 
X 8 z t Maximilianhütte |128 128 
Germania Bü. | 126 (Mech. W. Lind. 680, |5434 
Gestürel ius |1197) Meinecke 48ta 
Goldina 297% Meißner Ofen 80 
Goldschm. Th. 2 4% |Merurwolle jez 192 
Görlitzer Wagg. 79% 81 Mo gesellsch. 08 ¼ 08 ½ 
Gruschw. Text. 8 45 Meyer H: & Co.. 102 |1021% 
Gritzner Masch. 646 38% fug aufm. |, 128 
Hackethal Dr. 55 55 Mimosa 196 195 
Ha sı’ em f Minimas 40% 40% 
Halle Maschinen 70% 78; eidt. Stahlw. 91½ |92 


rliner Börse vom 8. Mai 1931 


heut | vor. | beut | vor. X vor. I beut | ver. 
Mix & Genest 105%, Triptis AG. 35 60% Dt.Reichsanl. 84.7 84.7 8% Klöckner Obl. 95% |96 
Montecatini 34% 34½ ruchf. Aachen 120 118 7%,Dt.Reichsanl. 100,3. ILinke-Hofmann 19814 98 
Mohlh. Bergw. |83 |88 Thur. Hel u. Gas. 15 1% [DeRom.Sammei Oberbedart 98 
ir FEE 
„m. Ausl. . 2 - Blek. u. Gas 5 
— — 1 pal Er Union —— 15 EA 8% Land C. G. Pfd. (97,9 |97,9 f7% Ver. Stahlw. 84% 89.2 
Niederlausitz. K. 1 1094), [Union F. chem. 504 4 °h Shies. Liq. 91,10 
Fordd. Wollkkm. 50% 153% |Varz. Papiert. 58½ 2 pt.-Br. 
ae Ver. Berl, Mört. 2  fs9,Schtes-Ldsch. Ausländische Anleihen 
do. Dtsch.Nickw. |98 |9714 f Gold-Pfandbr. |979 197.9 
Oberschl.Risb.B. 87% |37 do. Glanzstoff 107 110 8% Pr. Bodkr. 47 100¼ ua abg. 1 
Oberschl.Koksw 7 |73%4 Ido. M. Tuchf. 32 fac. Ctribakr. 27 100 ½ f 4½ % Oesterr. 
do. Genußsch. (57% 6% fdo. Stahlwerke |501 |51 8% Pr.Cent.-Bod. Schatzanw. 14 |37,3 |378 
Orenst. & Kopp. 43% |44 do. Schimisch. Z. |9314 |931% Goldpf. 28 100% 4% do. Goldrent. 23 
do. Schmirg.M. 21½ 21 do. Pfdbr.Bk. 47 100,4 4% Türk. Admin. Bhe 
do. Smyrna T. 100 7700 Pr. tr. Bod. do. Bagdad 2 
Phönix Bergb. 51% |53; |Viktoriawerke [3614 37 Gold. Hyp. Pfd. 99,7 [do. von 1905 4 | 4,06 
7 60% 59 Vogel Tel. Dr. 1 i 47% Pr. tr. Bod, or 40. Zon 1911 | 406 
Pintsch L. 144 144 [Vogtl. Masch. 15 30 — — 4 — Tark. 400 Fr. Los 8,55 — 
1 GO 
Polyphon 10 1474, |do. Tüllfabr. 401 9 te 10 45. Ungar. Gold i 135 ; 5 A 
3 2 
Wanderer W. |58 |58 8 3 2 Ung. Staatsr. 18 103 (168 
1613% j160 |Wayss&Froytag |23 125% ER . „ RR IN 
do, Elektrizität 118% |112 | Wenderoth % % |do. Kom. Obi. XX 9527 
do. Möb. W. Westereg. Alk. 144½ {14614 30% Pr. Ldpf. R.19 100% * 
do. Stahlwerk Wes unt. Draht, |53 4 do. 17/18 100% 
do. Westf. Elek. Wicking Portl. Z. 32 34% do. 13/15 100 4½% Budap. Sti461½ 61 
do. Sprengstoff Wunderlich & C. jö14, 55¾ X 4 991, Lissaboner Stadt|23%a 29,1 
ont. Leitz Masch. 54 5 Toner. Ldpf.R.10 961/2 * 
J. D. Riedel Zeiß-Ikon 79% |791% Pr. f. 
Zelistoff-Ver. [30% 40 omm. R. 20 j? [omoesterr. Ong. 117% j17.4 
Bosiiser Zuck do. Waldhof, i |89 4 Dux Boden. 11 fu 
ux Boden 
3 48 * Industrie-Obligationen 5 
uschewey! A/N natolier 
Rütgerswerke leois 80% [Gre en EA ee 100 100% [., Serie i. u 1% |ø 
Schantang 106% 8% HosschStahl 0% 0 40. Serie I [e |17% 
Sächs.-Thär. . 


Unnotierte Werte 


+ 94 
Saxonia Portl. C. |65 Dt. Gasolin .. 
297 Dt. Petroleum |61 1 B la B ie 
Schering, z 19 Dt. Petroleum 2 reslauer DOTSE 
Schles. k, Kabelw. Rheydt |142 |141 Breslau, den 8. Mai. 
2. Beuthen |7712 |771} Lerche &Nippert 34 Breslauer Baubank 33% ı Schles. Feuerversich. 233 
ee Linke Hofmann |65 65 Carlshütte — | Schles. Elektr. Gas lt. B — 
a 5 2 118¼½ [118 ½ f Manoli 180 180 Deutscher Eisenhandel — | Schles. Leinen 51% 
Sale Neckarsulm 5 150 Elektr, Werk Schles. 62 | Schles. Portland-Cement 85 
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Vor dem Meiſterſchaftsklampf 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Alles ift gerüftet — Niefiges Intereſſe für HEV. — Beuthen 09 


Der Hamburger Sportverein, der 
em Sonntag um 16 Uhr in der Beuthener Hin- 
denburgkampfbahn im Vorrundenkampf um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft auf Beuthen 09 
trifft, wird heute abend ſeinen Einzug in Pen- 
then halten. Die Norddeutſchen ſollen gegen 22 Uhr 
vom Beuthener Bahnhof mit Muſik nach ihrem 
Quartier im Hotel Kaiſerhof geleitet werden. F3 
befteht allerdings auch die Möglichkeit, daß die 
Gäöſte erſt um %1 Uhr nachts nach Beuthen 
kommen, falls nämlich einzelne Spieler Urlaubs- 
ſchwierigleiten haben. Jedenfalls dürfte ſich der 
Norddeutſche Meiſter, der ja in Oberſchleſien ein 
gern geſehener Gaſt iſt, über einen ſchlechten 
Empfang nicht zu beklagen haben. Man wird 
ihm die Sympathie entgegenbringen, die in 
einem berühmten Gegner geziemt. 

Von dem rieſigen Intereſſe, das man 
dem Spiel entgegenbringt, zeugt die lebhafte 
Nachfrage nach Eintrittskarten. Freitag mittag 
waren die den Vorverkaufsſtellen überlaſſenen 
Tribünenkarten bereits ausberkau ft. Inzwi⸗ 
ſchen ſind aber neue Karten ausgegeben worden, 
ſo daß vorläufig noch kein Mangel zu befürchten 

Aus ganz Südoſtbeutſchland kommen täglich 
Anfragen, und beſonders Oſtoberſchleſien zeigt ſich 
für den Meiſterſchaftskampf lebhaft intereſſiert. 

n nicht alles täuſcht, wird das Stadion am 


Sonntag zum erſtenmal vollkommen aus- 
verkauft ſein. Die große Kampfbahn iſt in⸗ 
zwiſchen weiter ausgebaut worden und bietet jetzt 
gegen 20 000 Zuſchauern und mehr genügend 
Platz. Alle Maßnahmen ſind getroffen worden, 
um den zu erwartenden Rieſenandrang in geord⸗ 
nete Bahnen zu lenken und einen reibungsloſen 
Verlauf des Kampfes zu gewährleiſten. 

Um 14 Uhr gibt es ein intereſſantes Jugend- 
treffen zu ſehen, bei dem Oberſchleſiens beſte 
Nachwuchsſpieler, zuſammengefaßt in einer 
Oberſchleſiſchen Aus wahlmann⸗ 
ſchaft gegen eine Ganmannſchaft von 
Beuthen in Tatigkeit treten. 

Um 16 Uhr wird dann der große Kampf, der 
in ganz Deutſchland als der intereſſanteſte der 
ganzen Vorrunde bezeichnet wird, beginnen. Hant 
burger Sportperein gegen Beuthen 09! Wer 
wird es ſchoffen oder vielmehr, wird es Ber- 
then 09 ſchaffen? Denn trotz aller freundſchaft ⸗ 
lichen Gefühle für den HSV. gehört doch das 
beſondere Intereſſe unſerer heimiſchen Meifter- 
mannſchaft. Gelingt es 09, die Gäſte zu ſchlagen, 
und über die Vorrunde hinauszukommen, dann 
wird der Jubel groß ſein. Erweiſt ſich aber der 
Norddeutſche Meiſter als der beſſere und ſiegt, 
dann fann er gewiß ſein, daß man auch ihn, trotz 
der begreiflichen Enttäuſchung, feiern wird. 


6%. Fürth 


will nach Beuthen kommen 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick hat an die 
Südeutſche Meiſtermannſchaft, Spielver- 
einigung Fürth, ein Einladungsſchreiben ge- 
ri -2 15 Pethes zum Vorrundenfpiel gon 

A te gebeten, einen entſprechenden Wun 
deim Deutſchen Fußballb ä 


da inzwiſchen 
Dentſchen Fußbad 
berein als Gegner von Beuthen 09 fefh 

— it. Die Spielvereinigung Fürth verſichert, 
wird die Angelegenheit im Auge behalten und bei 
ſich bietender Gelegenheit ein Propaganda⸗ 


Blitzturnier 
der Spielvereinigung Beuthen 


S Die Spielvereinigung Beuthen peranſtaltet am 
5 end und Sonntag ein Blitzturnier in 
zeuthen. Zu dieſem Turnier hat die Spielverei⸗ 
digung qute Gegner verpflichtet, ſodaß mit intereſ⸗ 
lanten Kämpfen zu rechnen ift. Geſpielt wird 
femal zu 15 Minuten, am Sonnabend im 
ofal- und am Sonntag im Punktſyſtem. Der 
urnierſieger erhält einen wertvollen Pokal, der 
ven en Alten Herren der Spielvereinigung ger 
ftet ift. Der Turnierzweite erhält als Troit 
preis einen Fußball. An dem Turnier find fols 
e ee Cpa EA R 
Diva, Beuthen, Sp.⸗V. Fiedlersglück⸗ 
grube, Sp.⸗V. Karf und die Liga der Spieſver⸗ 
migung. Am Sonnabend find die Gegner wie 
folgt gepaart: 
5,00 us: Sp. V. Dombrowe-Fieblersglid- 
rube. 


5,35 Uhr: WB. Benthen S. Karf. 


6,15 Uh: 07 Laurahütte Spielvereinigung Bene 
n Liga. 


Sport- 


ſtung in keiner Beziehung gerecht wurde. 


Titelkampf 


Müller beffer als Gühring 


Dübbers wieder Leichtgewichtsmeiſter 

Mit gemiſchten Gefühlen verließen 8000 Bor 
enthuſiaſten die Rheinlandhalle in Köln. Leider 
mißlang gerade eine der Hauptnummern, die 


Schwergewichtsbewegung zwiſchen Meiſter Hein O ft 


Müller (171 Pfund) und dem „Amerikaner“ Ernſt 
Gühring, Stuttgart (183 Pfund). Der Kölner 
war ſeinem Gegner in techniſcher Beziehung weit 
überlegen, auch den Gewichtsnachteil glich er in 


jeder Beziehung aus. Gühring dagegen, der in 


Amerika jo glücklich operiert hat, enttäuſchte reſt 
los. Er war viel zu ſteif und einſeitig, ſo daß 
Müller den ſchweren Brocken des Süddentſchen 
immer rechtzeitig aus dem Wege gehen konnte. In 
faſt jeder der 10 Runden zeigte ſich das gleiche 


Bild, Müller hatte immer Vorteile, 


m daß das Urteil „Unentſchieden“ ſeiner Lei⸗ 
Das 


Publikum begann zu lärmen und beruhigte ſich 


erit, als Beſſelmann, Köln und der Frane 
zoſe Keßler längſt begonnen hatten. In dieſem 


Treffen langte es für den ſchweren Schläger 
Beſſelmann mit Mühe zu einem Unentſchieden. 


Im Nahkampf war der gute Techniker Keßler 


im Vorteil. Guten Sport brachte der 
im Leichtgewicht zwiſchen Meiſter 
Heiniſch, Mühlhauſen und Franz Düb bers, 


immer 


Köln. Letzterer trieb den Meiſter in faſt allen der 


12 Runden vor ſich her, landete wiederholt wir⸗ 
kungsvoll und ſiegte klar nach Punkten. In der 


6. Runde wurde Heiniſch das linke Auge anf- 
geſchlagen, 


ſo daß er in den nächſten Runden 
ſtark gehandicapt war. Im Einleitungskampf 
fertigte Klin ß, Köln, den Belgier Saß nach 
Punkten ab. 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Die Si ieſen Kämpfen ſpielen am Inner des II. Deutſchen Turnkreiſes fin- 
Sonn im“ Panfteten um 1 — er det am Sonnabend nachmittag in der Vorwärts 
Plat. Die Kämpfe am Sonntag beginnen um Turnhalle zu Br es lau eine Tagung der ſchleſi 
— ſtatt, die vor allen Dingen der 


Ge vormittags. Bei der Gleichwertigkeit der 

aner, ift ein Sieger ſchwer voranszuſehen. 
n darf beſonders geipannt fein, wie ſich ber 
orausſichtliche neue Ligaverein des Gaues Beu⸗ 
den, der Sp.⸗V. Dombrowa, aus der Affäre 
ziehen wird. 


Neuer deuiſcher Neiterſieg 
in Rom 


N Ein neuer hervorragender Sl für die 
eutſche Reiterei ift der Sieg, den Ri 
on Barnekow am vierten Tage des Tur- 
Merz zu Rom in der Wannen dem Rann- 
Reiche lpringen, banonteug, on den zahl 
Dichen Bewerbern aus Italien, Frankreich und 
i eutſchland vermochten ſich nur drei für die Ent- 
eidung zu qualifizieren. 
don Barnekow auf 3 waren es noch der 
Franzoſe It. Bertrand de Ballenda auf Bollivar 
und der Italſener Et. Giorgi auf Magda. In 


den beiden erſten Stechen kamen alle drei fehler ich! 


ei über den Parcours. Erſt als die Hinder⸗ 


nife auf 1,90 Meter erhöht worden waren, blieb | üb 


denttmeiſter von Barnekow allein übrig. Unter 
Den tarken Beifall des Publikums konnte der 
den erſten Preis entgegennehmen. 


ttmeiſter |< 


Neben Rittmeiſter K 


ſchen . 0 
Schulung der Vereins-, Bezirks- und Nen n 
warte von Nieder- und Oberſchleſien dienen jol 
und darüber hinaus auch das im nächſten Jahre 
in Beuthen ſtattfindende Alterstreffen der 
Dentiden 37 ER behandeln wird. 
Der Oberſchleſiſche Turngau ift bei dieſer Preſſe⸗ 
tagung gleichfalls vertreten. 


Gbenfalls am Sonnabend abend treffen ſich die 
des Induſtriebezirks in 


wart im I. Bezirk des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
gaues, Kaufmann Rudolf Bregulla Gleiwitz, 
bat für Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, nach der 
Turnhalle auf der Schröterſtraße zu Gleiwitz 
zu einem Zuſammenturnen der Frauen 1 
den, bei dem ebenfalls die Uebungen für das Gane 
turnfeſt in Mikultſchütz im Vordergrund der Ar- 
beit ſtehen werden. 
det am Sonntag, nachmitt 


3 15,30 Uhr, in der 
Jahn⸗Turnhalle zu Rati 


or ein Singe- und 


Im III. Bezirk (Ratibor) fin⸗G 


j Jugend ſtatt, das von 
der Bezirksjugendwarkin Lene Gawantka, Ratis 
bor, geleitet wird. Um das Handballſpiel im 
Oberſchleſiſchen Turngau weiter auszubauen, fin⸗ 
det am Sonntag, vormittags 9 Uhr, im Stadion 
zu Beuthen ein Gaulehrgang für Anfänger 
und Fortgeſchrittene ftatt, deſſen Leitung dem 
auſpielwart, Oberinſpektor Kantner, Beu- 
then, obliegt. B. 


5 der dortigen 


Gemeinſame Wettlämpfe 
von Turnern und Leichtathleten 


Wichtige Beratungen der oberſchleſiſchen Turner 


In Kandrzin fand eine wichtige Vorſtands⸗ 
ſitzung der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft ſtatt, in 
der alle 3 Gane vertreten waren. Aus dem Be- 
ratungsſtoff dürfte nachfolgendes von allgemeinem 
Intereſſe ſein: 

Die Durchführung des Freundſchafts⸗ 
vertrages T., D B. und er i 
Schleſien unterſteht einem gemeinſamen Ansſchuß, 
dem doi ihn Schleſien [LAS.), der für 
beide Provinzen Ober⸗ und Niederſchleſien, zu⸗ 
ſtärdis ift. Entſprechend der beſonderen verband⸗ 
ichen Stellung Oberſchleſiens und in Rückſicht 
auf die beſonderen oberſchleſiſchen Verhältniſſe ſo 
der Landesausſchuß erſucht werden, feine Befug⸗ 
niſſe, ſoweit fie Oberſchleſien betreffen, einem von 
den drei oberſchleſiſchen Verbänden zu bildenden 
Landesunterausſchuß Oberſchleſien 
zu übertragen und ihn zur auftragsweiſen Erledi⸗ 

ng zu ermächtigen. Die Verbände wollen ent- 
fpredjenbe Schritte unternehmen. Auch der Bor- 
tand der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft iſt der Mei⸗ 
nung, daß durch eine ſolche Regelung die Verwal- 
tung vereinfacht und die Arbeit weſentlich 
erleichtert werden würde. 

In dem PA Y ber 1 iſchen Turner 
ſchaft mit dem Oberſchleſiſchen Spiel- 
und Eislaufverband ſoll der Abſatz über 
die Bindung an die ſog. nt. Scheidung” er- 
[egt werden dur eier an die Beſtimmungen 
es Vertrages „ DFB., DSB. 

Sehr eingehende Beratungen wurden gepflegt 
über das Erſachen an die Oberſchleſiſche Turner- 
ſchaft, ih in der Folge an dem Länderkamp 
-9 Weſtoberſchleſien für Männer, 
und in dieſem Jahre auch erſtmalig gegen Frauen 
in Ratibor, auf dem Gebiet des Volksturnens 
zu beteiligen. Nachdem beſtimmte Vorbedingungen 
erfüllt ſind und Sicherungen in Ausſicht geſtellt 
wurden, daß deutſches Volksempfinden 
in keiner Weiſe verletzt wird, glaubte die 
Oberſchleſiſche Turnerſchaft ihre Mitwirkung nicht 
verſagen gu dürfen, zumal der Vorſtand der Mei⸗ 
nung iſt, daß die Mitwirkung der Turnerſchaft im 


Intereſſe des deutſchen Volkstums in Oſtoberſchle⸗ f 


fien liegt. Einige weitere Frogen jollen noch ge- 
klärt werden. 

Genehmigt wurde auch der Antrag, mit dem 
Oberſchleſiſchen Leichtathletikverband gemeinſame 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaften auf dem Gebiet des 
Volksturnens durchzuführen, falls nicht Termin- 
ſchwierigkeiten eintreten. Den Vereinen der Dber- 
ſchleſiſchen Turnerſchaft wird die tatkräftige Mit- 
wirkung auch an dem e e „Tag der Qei- 
mat“ des Oberſchleſiſchen Kulturverbandes am 
13. September d. J. entſprechend dem Beſtreben 
der DT., deutſches Volkstum und deutſches Volks⸗ 
gut zu hüten und zu ſchützen, dringend empfohlen. 

Aus Erſparnisgründen findet ein 

Oberſchleſiſcher Turntag 


erſt wieder im nächſten Jahre ſtatt. Im Auftrage 
der drei Gane erfolgte die Wahl des engeren Hor- 
ſtandes, die folgendes einſtimmige Ergebnis zei- 
tigte: 1. Vorſitzender Direktor Simelka, Rati⸗ 
bor; 2. Vorſitzender Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Gloger, Neiße; Geſchäftsführer Stadtturnin⸗ 
ſpektor Sezygiol, Ratibor. 

Den Abſchluß bildeten Mitteilungen aus dem 


Kreisturnrat über die Fortführung der Vorarbei- 
ten für 


das große Alterstreifen der DT. 1932 in 
Beuthen in Verbindung mit dem Kreis⸗ 
turnfeſt 


„Schleſierturnen“] des Turnkreiſes Dber- und 

e eine der größten und bedeutendſten 
Veranſtaltungen 5 dem Gebiet der Leibesübun⸗ 
gen, die in Oberſchleſien jemals ſtattgefunden ha 
ben. Seitens des Kreisturnrats find in den Aus- 
Haß, der die weiteren Verhandlungen an Ort und 

telle führen ſoll, neben zwei Breslauer Kreis- 
turnratsmitgliedern Direktor Simelka, Stadt- 


turninſpektor Sczygiol und Gaubvertreter 
Böhme gewählt worden Dem Gauvertreter 
Böhme, Gleiwitz, wurden zur Verleihung einer 
ſeltenen Auszeichnung, der Ehrenurkunde 


des Preußiſchen Volkswohlfahrts⸗ 


ſchlminiſters, die herzlichſten Glückwünſche ſeitens 


des Vorſtandes ausgeſprochen und der Dank für 
[eine erfolgreiche Arbeit auch in der Oberſchleſi⸗ 
chen Turnerſchaft. 


Hoffmeiſter überſiedelt nach Düſſeldorf 

Der bekannte Werfer Hans Hoffmeiſter, 
der mit 48,77 Meter den deutſchen Rekord im 
Diskuswerfen hält, iſt aus beruflichen Gründen 
von en nad) Düſſeldorf übergeſiedelt und 


dem Düſſeldorfer SC. 99 beigetreten. Be- 
reits am kommenden Sonntag wird Hoffmeiſter 
für feinen neuen Verein bei einem Drei⸗Club⸗ 


Kampf tätig ſein. 


n gar ni 


f Stöpel, Frantz und 


Stöpel führt vor Buse 


Einen wenig ſchönen Abſchluß hatte die 3. von 
Ulm über Memmingen, Buchloh und Augsburg 
nach München führende Etappe der Deutſchland⸗ 
Rundfahrt. Mit der Zielorganiſation klappte es 

t, die vielen Schlachtenbummler zu Auto 
und zu Rad bildeten mit der Meute von 34 
Fahrern, die geſchloſſen in München eintrafen, 
eine faſt unentwirrbare Gruppe, ſodaß beim End- 
kampf alles drunter und drüber ging. In der 
Spitze ging es noch verhältnismäßig glatt, der 
3 Belgier Wauters, der am Vortage 
als Allexletzter eingetroffen war, holte fih den 
Etappenſieg mit zwei Längen gegen den Schweizer 
Antenen und den Berliner Buſe, aber das dichte 
Knäuel der hinten liegenden Fahrer konnte ſich 
durch das Gedränge kaum hindurchwinden. Der 
unvermeidliche Sturz blieb nicht aus. Von einem 
Kleinanto angefahren, ſtürzte der Italiener D i- 
nale, über ihn hinweg fein Landsmann Giun⸗ 
telli und der Luxemburger Krier. 
am ſchwerſten in Mitleidenſchaft gezogen worden, 
er hatte eine ſchwere Hüftverletzung 
erlitten, die ihn ſicher außerſtande * wird, 
die Fahrt fortzuſetzen. Der Kampf um das 
„weiße Trikot“, das auf jeder Etappe der jeweils 
im Geſamtergebnis an der Spitze liegende Fah- 
rer tragen darf, wechſelt nun wiederum ſeinen 
Beſitzer. Nach dem Dortmunder Metze, der es 
auf der zweiten Etappe trug, iſt es nun der Ber⸗ 
liner Buſe, der jetzt im Geſamtergebnis vor 
etze in Front liegt. 

Auch die vierte Etappe wurde im Endſpurt 
zwiſchen einer achtköpfigen Gruppe entſchieden, 
und obwohl nicht weniger als fünf Deutſche da⸗ 
runter waren, fiel der Etappenſieg wieder an 


einen Ausländer, und zwar an den Franzofen 


Mauclair, der fih im Endkampf als der 
Schnellſte exwies und fih den Sieg gegen Stöpel, 
Geher und Metze erſpurtete. Das „weiße Trikpt“ 
aber, das ſich ſeit der zweiten Etappe in deutſchen 
Händen befindet, blieb weiterhin bei uns und wird 
nun auf der nach einem Ruhetag am Sonnabend 
henden 5. Etappe (Schweinfurt Erfurt 21,1 
Kilometer] von dem im Geſamtergebnis führenden 
Berliner Stöpel getragen werden. 


Wberſchleſiſcher 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Schiedsrichterlehrgang in Gleiwitz 

Heute, Sonabend, findet in Gleiwitz im 
Vereinshaus, Lohmeherſtraße, um 18 Uhr die 
Fortſetzung des Schiedsrichterlehrganges ſtatt, der 
in der Vorwoche durch den Gau Gleiwitz, Stadt 
und Land, im Oberſchleſiſchen Spiel- und Eis⸗ 
laufverband begonnen wurde. Zur Behandlung 
gelangen in dieſer Stunde 1 5 5 die wich⸗ 
7 Neuerungen und enderungen im 

chlagballſport, die Einheitsregeln der 
DT, mit den übrigen Verbänden. Leitung durch 
Verbandsobmann Anguſt Barti, Gleiwitz. 


Schlesag 8 Prozent Dividende 


Berlin, 8. Mai. 
men des Bankhauses Delbrück, Schiekler & Co. 
abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung, 
wurden die Bilanz und die Gewinn- und Ver- 
lustrechnung genehmigt, der Verwaltung Ent- 
lastung erteilt und die Dividende auf 
8 Prozent festgesetzt. Ueber die Aus- 
siahten lasse sich bei der Undurchsichtigkeit 
der politischen und wirtschaftlichen Lage nichts 
Sicheres sagen. Zinkabsatz sei im 
Durchschnitt im laufenden Jahre um etwa 
33 Prozent gegen die entsprechende Zeit 
des Vorjahres zurückgegangen, Ohne die er- 
forderlichen Schutzzölle würde kein Zinkunter- 
nehmen in Deutschland mehr rentabel arbeiten 
können. Die Gesellschaft stehe jedoch inner- 
lich sehr gefestigt da, und zwar vor allem 
durch ihre günstigen Beteiligungen. 


Diskontsenkung In Amerika auf 1 Prozent 


Berlin, 8. Mai. Die Federal Reserve 
Bank of New York hat den Diskont auf 
den unerhört niedrigen Satz von 
1% Prozent gesenkt, Man erblickt hier 
darin ein Zeichen dafür, wie ernst die Schwie- 
rigkeiten sind, mit denen die Vereinigten Staa- 
ten zu kämpfen haben. Wie bestimmt verlau- 
tet, wird die Maßnahme keinen unmittel- 
baren Beschluß der Reichsbank zur 
Folge haben. Die Reichsbank will vielmehr ab- 
warben, wie die kurzfristigen amerikanischen 
Ausleihungen nach Deutschland durch die Dis- 
kontsenkung beeinflußt werden. Es gilt auch 
als unwahrscheinlich, daß die Bank von Eng- 
land dem amerikanischen Beispiel folgen wird. 


Dinale war , 


In der heute in den Räu- 


$ 


y 


Aufrollung der Reparutionskruge? = 


Die trostlosen Verhältnisse in Deutschland 
treiben einer Entscheidung entgegen. Die Gut- 
achterkommission, die seit Wochen alle 
Pläne erwogen hat, um den Arbeitslosen Brot 
und Beschäftigung zu schaffen, kommt zu dem 
Ergebnis, daß nur ausländische Kapi- 
talhilfe Deutschland über die Krise hinweg- 
zubringen vermag. Gleichzeitig spitzt sich die 
Finanzlage Deutschlands mehr und mehr zu. Dio 
e Regierung steht also vor der Entschei- 

ung: 


Aufrollung der Reparationsfrage oder 
Herbeischaffung einer Kapitalhilfe, 


die es ermöglicht, die Wirtschaft über den toten 
Punkt hinwegzubringen, bis eine alle Teile — 
Gläubiger wie Schuldner — befriedigende Lö- 
sung gefunden ist. Das ungeschminkte Bild, das 
Dr. Luther in seiner Luxemburger Rede von 
der Lage des Deutschen Reiches entworfen hat, 
trägt die weithin sichtbare Unterschrift: „Wer 
andern hilft, hilft sich selbst.“ Hiermit hat der 
Reichsbankpräsident eigentlich alles gesagt, was 
unter vernünftigen Menschen überhaupt gesagt 
werden konnte. Entweder gelingt es den 
Staatsmännern der Welt, sich über alle Hinder- 
nisse hinweg die Hand zum Aufbau der Welt- 
wirtschaft zu reichen, oder aber ein Staat wird 
nach dem andern ermüdet zusammensinken und 
dem Chaos nicht entrinnen, 


Man sollte annehmen, daß eine Kredit- 
hilfe des Auslandes für Deutsch- 
land nicht allzu schwer zu beschaffen sein 
dürfte. Bis jetzt kam das Deutsche Reich allen 
seinen Verpflichtungen — auch den politischen 
— pünktlich nach, obwohl allen klar war, daß 
die Reparationslasten „sbfließendes 
Lebensblut“ darstellen. Es besteht kein 
Zweifel darüber, daß die Reichsregierung die 
großen Geldmärkte der Welt wegen einer Kre- 
dithilfe abgeklopft hat und hierbei auf wenig 
Gegenliebe stieß. Sollte nicht noch in 
zwölfter Stunde bei den kapitalstarken Ländern 
der Welt die Erkenntnis aufleuchten, daß die 
geldliche Unterstützung Deutschlands das 
kleinste aller Uebel sei, dann kann der Zeitpunkt 
eintreten, wo die Aufrollung der Repa 
rationsfrage akut wird. Ob man dabei 
mit der Forderung eines Zahlungsaufschubs ge- 
mäß dem Youngplan beginnt oder ob man die 
Ergebnisse von Genf, Chequers usw. abwartet, 


steht zur Stunde noch nicht fest. Der katastro- 
phale Rückgang der deutschen Steuereinnah- 
men und das Anwachsen der Soziallasten geben 
jedenfalls der deutschen Regierung jede Bewe- 
gungsfreiheit. Sie kann auch zu ihren Gunsten 
geltend machen, daß sie nichts unterläßt, die 
brennenden Fragen selbst zu meistern. Die 
Reichsregierung arbeitet einen Finanzie- 
rungsplan aus, außerdem beschäftigt sie 
sich mit einer Reform der sozialen Ge- 
setzgebung. Versagen alle diese Maßnah- 
men, so bleibt nichts weiter übrig, als zum Letz- 
ten zu greifen. 


In der Moratoriumsfrage genießt 
Deutschland, wie aus den Erklärungen des Prä- 
sidenten Hoover auf der Tagung der Inter- 
nationalen Handelskammern in Washington her- 
vorgeht, die Unterstützung der Ver- 
einigten Staaten. Hingegen ist man in 
Paris solchen Gedankengängen völlig abgeneigt. 
Ein Zahlungsaufschub würde materiell nicht sehr 
ins Gewicht fallen, da das vorgesehene Morato- 
rium sich nur auf einen kleinen Teil der Young- 
Verpflichtungen (etwa 430 Mill. RM) erstreckt. 
Die glücklichste Lösung wäre daher eine 


Revision des Young-Planes; 


sie hängt von dem Willen der Amerikaner ab. 
die sich aber gerade in diesem Punkte taub 
stellen. Die Union will mit Rücksicht auf den 
eigenen Steuerzahler von einem Schul- 
denverzieht nichts wissen, und so- 
lange sie an diesem Prinzip festhält, wird es 
auch. schwer halten, die anderen Länder zum 
Nachgeben zu bewegen. Es fehlt daher nicht an 
Stimmen, die die Stunde für eine Revision des 
Youns-Planes noch nicht für gekommen erach- 
ten, sondern die eine Zwischenlösung in 
Form einer Kapitalhilfe anstreben. 
Selbstverständlich dürfen durch eine solche 
Transaktion die Revisionsaussichten Deutsch- 
lands nicht geschmälert werden, denn sonst 
würde eine finanzielle Unterstützung lediglich 
eine Kampferspritze darstellen, die das Leben 
des in Agonie liegenden Körpers nur um ein 
kurzes verlängert. In einem Punkt könnte die 
Zeit für uns arbeiten, nämlich dann, wenn die 
materiellen Verflechtungen der Weltwirtschaft 
noch engere werden als bisher und wenn die 
‚Amerikaner den Weg aus der Wirtschaftskrise 
hicht finden. 


Berliner Produktenmark 


Sehr ruhig und matter 


Berlin, 8, Mai. Mangels besonderer Anregun- 
gen und infolge der bestehenden Unsicherheit 
über die weitere Entwicklung ist das Geschäft 
am Produktenmarkt fast völlig zum Erliegen ge- 
kommen. Das Inlandsangebot ist zwar 
keineswegs dringlich, tritt aber infolge der Zu- 
rückhaltung aller Käuferkreise etwas mehr in 
Erscheinung, und selbst auf 1 bis 2 Mark nie- 
drigem Preisstand zeigt sich kaum Aufnahme- 
neigung, zumal der Mehlabsatz sich auf 
die Deckung des notwendigsten Bedarfes be- 
schränkt. Am Lieferungsmarkt setzte 
Weizen bis 1% %. Roggen bis 1% Mark matter 
ein. Weizen- und Roggenmehle sind eher 
wieder billiger angeboten, ohne daß aber größere 
Abschlüsse, zustande kommen. Am Hafer- 
markt lauten die Gebote im Promptgeschäft im 


Anschluß an den Rückgang der Lieferungspreise | Vikt.-Erbs. 
gleichfalls niedriger, am Gerstenmarkt ist El gelb. Erba. 


keine Aenderung der Lage eingetreten 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. Mai 1931 


Welzen Weizenklete 14—14½ 
Märkischer — Weizenkleiemelasse — 
> Mal aem i Tendenz: stetig 
5 Sept 2501, —251 Rogzenkleie 1415 
Neude: rühi Tendenz: stetig 
hd tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 198 - 195 Raps — 
ý Mai 200½ Tendenz: 
5 Juli 199 für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 Sept. 190 Lemana" — 
> 'endenz: 
Tendenz: matter für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 25,00 — 30,00 
5 — Kl. Speiseerbsen 28.00 27,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 230-244 Peluschken 25,00—80,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Wicken 24,00—26.00 
Hater Blaue Lupinen 15,00 - 16,50 
Märkischer 197—201 Gelbe Lupinen 22,00 — 27,00 
i Mai 205—206 Serradelle. alte — 
“i Juli 208—209 a neue 66.00 — 70,00 
2 Sept. 181—1811% | Rapskuchen 9.80 —10,20 
Tendenz stetig Leinkuchen 14.00 — 14.20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 8,20— 8,30 
Plata 25 Sojaschrot 12,30—13,40 
Rumänischer 3 Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
Tendenz bg | Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 


n M. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. 


elbfl. 
Roggenmehl do. ieren 
Lieferung 269 281 Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen unverändert 


Breslau, 8. Mai. Die Tendenz für Weizen 
war unverändert, Roggen dagegen ist wesent- 
lich flauer. Für Roggen ist 5 Mark weniger als 
gestern vormittag zu erzielen. 
Gersten zeigen keinerlei Veränderungen. Am 


Hafer und]: 


Futtermittelmarkt sind Kraftfutter stetig. Auch 
Kleie ist bei unveränderten Preisen angeboten, 
nur fehlt sofortige Ware. Der übrige Markt ist 
unverändert, s 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz ruhig 


7 
7 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 xy 30 | 28,50 

. A: SF N.80- | 28,80 

N 1 50% | 28,00 

Sommerweizen — | = 

Roggen (schlesischer) 

Hekto tergewicht v. 70,5 kg 20,00 | 20,30 

K „ es5 > | 1950 | 1980 

Hafer, mittlerer Art und Güte 20,40 40 

Braugerste, feinste 25,00 | 25,00 

n de, mitt. Artu. dul 2200 2200 
Somme; rste, mitti, u e 5 

e 2200 22.00 


Hülsenfrüchte lendenz : stetig 

8. 5. | 5.5. 8. 5. | 
30-32 | 29-81 19 20 
Wicken 24-27 
Peluschken 3032 
31-32 31-92 | elbe Lapta. | 24 26 
27-28 | 27-28 Pikas Lupin.| 15 16 

Futtermittel Tendenz : ruhig 

8. 5. 5. 5. 
Weizenkleie 13 — 141/4 | 1344 = 14a 
Roggenkleie 14½—15¼ | 1336—14? 

Gerstenkleie — — 


Rauhfutter Tendenz: weiter fest 
8. 5. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,95 
5 . ` bindfgepr. 0,75 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,10 
» » bindfadgepr- 0,90 
Rog h Breitdrusch 1.40 
Heu, gesund, trocken | 2,60 | 2, 
Heu, gut, gesund, (rocken 2,90 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — | — 
Heu, gut, gesund, trocken . neu — — 
Mehl Tendenz: ruhig 
8 5. 7. 5 


5. 5. 


19 20 
23-2 

29 31 
24 26 
15-16 


Pferdebohn. 
elb.Erbs.m. 


grüne Erbs. 
weiße Bohn. 


Weizenmehl (Type 70%) 
Roggenmehl*) (Type 70%) 
Auzugmeni 46,00 


+) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8. Mai 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht $ S 
den gestrigen Schluß gebessert. Anleihen 
2 ee aosgemlstete en 1 1 8 46-48 behauptet, Ausländer knapp gehalten, 
2. Utere N „Pfandbriefe ruhig, Devisen ziemlich 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere: . . 44-46 unverändert, Spanien und Rio schwach, Amster- 
c) letschige 3 2 39 48 dam erholt. Geld unverändert, Der Kassa. 
d) gering g TAS — markt neigte Überwiegend zur Schwäche mit 
Bullen Kursrückgängen bis zu 3%. Neu-Guinea stell- 
a) Jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43—41 f ten sich 15% höher. John Schornstein wur- 
i . 5 vollfleischige oder ausgemästete ee den minus 5% % wiedernotiert. 
d) gering genährte 34—36 Die Nachfrage nach Privatdiskonten 
h Kühe hielt an und mußte wieder mit Reichswechseln |. 
a) jüngere Vollfleischi e höchsten Schlachtwertes 32 37 | per 5. August und kombinierten Schatzanwei- 
b) flelsenfge ige oder ausgemästete > 22-2 | sungen befriedigt werden. Gegen Schluß wirk- 
d) gering genährte 1 . 1.821 ten Gerüchte, die von einer Uebernahme von 100 
Färsen Millionen RM Schatzwechsel durch die BIZ 
u vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- wissen wollten, anregend. Die Schlußkurse lagen 
8 . e e 8 nicht ganz einheitlich, überwiegend jedoch etwas 
a Meischige © °" 887 fester. Beachtung fand die Ermäßigung 
Fresser [des Londoner Privatdiskontes um 
a) mäßig genährtes Jungvieh . œ „ B-81 HG i 


Handel Gewerbe + Industrie 


Kälber 
8 ee bester Mast . * 
b) beste Mast- und Saugkälber 2 . . u. 60—72 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . = A 42—60 
d) geringe Kälber j r > . 30- 


Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . 4 


c) gut genährte Schafe ; 33—35 

d) fleischiges Schafvieh $ 3 85—38 

e) gering genährtes Schafvieb 25—80 
Schweine 

8 Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 46—47 

b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 46.- 47 


c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew 45—46. 

d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew 

f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 

g) Sauen 

Auftrieb: Rinder 2109, darunter: Ochsen 438, Bullen 572, 

Kühe und Färsen 1099, Kälber 2075, Schafe 5687, Ziegen 
Schweine 11977. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh 
markt 1184. Auslandsschweine 842 


Marktverlauf Rinder mittelmäßig, schwere fette Bullen 
vernachlässigt, Kälber ruhig, Schafe ruhig, Schweine ziemlich 
glatt, schwere Schweine gesucht. 


Der Markt vom 26. wird auf den 27. 5. verlegt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stali für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben 


42—45 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Mai. gen 165 Tonnen Parität 
Posen Transaktionspreis 27,75, Roggen Orientie- 
rungspreis 26,75— 27,25, Weizen 91.502,00, 


Roggenmeh! 41,00—42,00. Weizenmehl 49,00— 
52,00, Roggenkleie 21,25 22.25, Weizenkleie 
21,25— 2,25, grobe Weizenkleie 23,0024. 00, 
Heidegrütze 38,00 —40,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 8. Mal. Elektrolytkupfer (Wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 904, 

London, 8. Mai. Tendenz willig. Standard 
per Kasse 3997396 3 Monate 4076 40½, 
Settl. Preis 39%, Elektrolyt 43—44, best selected 
41%—32%, Elektrowirebars 44. Zinn, Tendenz 
stetig. „Standard per Kasse IM%--14%. 3 Mo- 
nate 106—106%, Settl. Preis 104%. Banka 1084, 
Straits 107. Blei. Tendenz träge. Ausländ. 
prompt 11/1; entft. Sichten 126, Settl. Preis 
11% Zink. Tendenz ruhig. Gewöhnl. prompt 
10%, entft. Sichten 11%, Settl. Preis 10%, Queck- 
silber 22%, Wolframerz c. i. f. 14, Silber 139%, 
Lieferung 13/1. 


Warschauer Börse 


vom 8. Mai 1931 (in Zloty): 
Bank Polski 123,50—122,75—125,00 
Bank Handlowy 100,00 ohne Kupon 
Lilpop 20,75 


Devisen 


Dollar 8,90%, Dollar privat 8,90,65—8,90,50, 
New. York 8,919, New York Kabel 8,926, London 


* 


Frankfurter Börse 


Im Verlauf leicht gebessert 


Frankfurt a. M., 8. Mai. Bei äußerster Zu- 
rückhaltung und Geschäftslosigkeit bröckelten 
die Kurse leicht ab. Auch im weiteren Ver- 
lauf waren die Kurse nicht gebessert. Die 
Kursfeststellung vollzog sich nur zögernd. Die 


Farbenaktie notierte 142%, später 143%, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Schlußnotierung 148%. Salzdetfurth 212, zu- 
nächst etwas unter dem Mittagskurs, später 214, 
Rheinstahlımäßige Nachfrage zu 71%, später 72, 
AEG. 100%. Schlußkurse: Allgemeine Deutsche 
Kreditanstalt 9%. Bayerische Hypotheken- 
bank 194%, Berliner Handelsgesellschaft 118, 
Commerzbank 106%. Danatbank 132, Deutsche 
Bank und Diseonto-Gesellschaft 103%, AG. für 
Verkehrswesen 57, Dresdner Bank 103%. Hapag 
56%. Lloyd 57%, AEG. 100%, Chade 283, Daim- 
ler 28, Deutsche Linoleum 79 bis 79%, Elektr. 
Licht und Kraft 116%, Farben 143%, Felten 81, 
Gösfürel 118%, Goldschmidt 42%. Harpener 62, 
Aschersleben 140, Salzdetfurth 214,  Lahmeyer 
125%, Mannesmann 72. 


43,41, Paris 34,88%, Wien 125,53, Prag 26,43%, 
Italien 46,78, Schweiz 171,98, Oslo 239,00, Dan- 
zig 173,52, Berlin 212.55, Pos. Investitionsanleihe 


4% 87,50 87,25, Pos. Konversionsanleihe 5 % 
4790, Bauanleihe 3% 45.00, Dollaranleihe 6 % 
72,50—73,00, Eisenbahnanleihe 10% 105,2, 
Bodenkredite 4% % 51,75. Tendenz in Aktien 
und Devisen uneinheitlich. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 8 TS 
i Geld | Briet | Geld | Brief 
H 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,303 1,307 1,294 1,298 
Canada 1 Canad. Doll. 4.192 4.200 4.192 4.200 
Japan 1 Yen 2.075 2,079 2,075 2,079 
Kairo 1 4 t. Str. ‚92 20.96 20,925 20,965 
Istambul 1 türk. St. - — — — 
London 1 Pfd. St.] 20,404 20,444 20,404 20,444 
New Vork 1 Doll. 4.1950 4,2030 4,1945 4,2025 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,274 0,276 0,279 0,281 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,607 2,613 2617 | 2,628 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,61 3 y | 168,80 
Athen 100 Drehm. 5,441 5,451 5, 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,335 58,455 58,885 58,455 
Bukarest 100 Lei 2,497 | 2,501 2,497 | _2501 
Budapest 100 Pengö | 73,16 73,30 73,13 73.27 
Danzig 100 Gulden | 81,57 81,78 81,57 81,73 
Helsingf. 100 finnl.M. J 10,556 10,576 10,556 10,576 
Italien 100 Lire | 21,96 22,00 21,965 2,005 
Jugoslawien 100 Din. 7,881 7,305 7.377 7.391 
Kowno 41,96 42,04 41,98 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,31 112,58 112,31 112,53 
Lissabon 100 Escudo | 18,85 18,89 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. } 112,32 112,54 112,31 112,53 
Paris 16.301 1 | 16891 | 16,481 
1 100 Kr. | 12,427 12,447 12,427 12,447 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,04 22 92.04 2 
Riga 100 Lätts | 80,80 80,96 80,81 80,97 
Schweiz 100 Fre. | 80,82 80,98 80,815 80.975 
Sofia 100 Leva | 3,087 3,043 3,08 3,045 
Spanien 100 Peseten | 42,78 42,86 43,51 443.50 
Stockholm 100 Kr. J 112,45 112,67 11245 112.67 
Talinn 100 estn. Kr. [111,72 111,94 111,72 111.91 
Wien 100 Schill. I 59,02 59,14 59,005 59,125 


Berliner Börse 


Abwartend und unsicher — Geringfügige Erholung zum Schluß — Nachbörse behauptet 


Berlin, 8. Mai. Der Börsenbeginn spiegelte 
heute die Enttäuschung über den trotz der Er- 
mäßigung der Rediskontrate um #% auf 14% 
in New York matten Schluß Walstreets wider, 
Nach zurückhaltendem Vormittags- und Vor- 
börsenverkehr lagen die Anfangsnotie- 
rungen allgemein bis zu 3% schwächer. Das 
Geschäft bewegte sich in engen Grenzen, Publi- 
kumsaufträge waren kaum eingegangen, und die 
Spekulation verhielt sich abwartend. Das Schei- 
tern der Russenverhandlungen des Stahlwerks- 
verbandes, die weiter schlechte Lage des Bisen- 
marktes, die Maßnahmen der französischen Re- 
gierung gegen die Stickstoffeinfuhr verstimmten. 
Andererseits fand die Meldung, wonach im 
Reichsetat doch nicht ein 1 Milliarden-Defizit 
erscheinen werde, sondern der Fehlbetrag nur 
etwa 1% Milliarde betragen werde, nur wenig 
Beachtung. Stärker gedrückt waren Chade- 
Aktien mit minus vier Mark und Polyphon, bei 
denen aus den oben erwähnten Gründen stärker 
Ware herauskam und die 5% % verloren. Auch 
in Karstadt lag, stärkeres Angebot vor. 


Im Verlaufe gingen die Kurse zunächst wei- 
ter zurück. Bei kleinem Geschäft ergaben sich 
Abschwächungen bis zu 1% %. Später wurde 
es auf Deckungen etwas freundlicher, und die 
anfangs stärker abgeschwächten Werte sowie 
einige Hauptspekulationspapiere konnten bis zu 
1% über Anfang anziehen. Schubert 
& Salzer waren bereits zu Beginn 2% gegen 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
aber behauptet. 


Breslauer Börse 


Geringes Geschäft 


Breslau, 8. Mai, Die etwas freundlichere 
Stimmung, die sich gestern bemerkbar gemacht 
hatte, war bereits heute wieder vorüber. Der 
ungünstige Fianzausweis des Reiches, sowie 
außen- und innerpolitische Sorgen drückten den 
Kursstand. Demgegenüber blieb die gestrige 
Ermäßigung der Rediskontrate in New York 
vollkommen eindruckslos, Das Geschäft am 
Aktienmarkt bewegte sich in den engsten 
Grenzen. Schles. Bodenbank eröffneten bereits 
1,50 unter gestern und gaben im Verlaufe auf 
weitere 0,50 nach. Unverändert stellten sich alte 
Schles. Feuer mit 33, auch die übrigen Werte, 
die nicht gehandelt wurden, waren größtenteils 
niedriger. Nur Schles. Kramsta vermochten um 
1% anzuziehen und stellten sich auf 5,50. Am 
Anleihemarkt blieb der Alt- und Neu- 
besitz umsatzlos. Provinz- und Stadtanleihen 
zeigen ungleichmäßige Kursentwicklung. Wäh- 
rend Nieder-Provinz von 26 sich um 0,50 höher 
stellten, büßten die von 28 0,75 ein. 7% Stadt- 
anleihen 0,50 höher. Bei 8% Stadtanleihen be- 
wegten sich die Kursschwankungen um 0,25 
nach oben: und unten. Der Pfandbrief- 
markt war gleichfalls bei geringem Geschäft 
etwas abgeschwächt. 8% und 7% Landschaftl. 
Goldpfandbriefe unverändert, dagegen büßten 
die 6 %-0,40 ein. Liquidations Landschaftl. 0,15 
schwächer und die Anteilscheine 0,10 niedriger. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe und die Anteil- 
scheine verloren je 0,10. Posener Rentenbriefe 
waren wieder gestrichen. Pfandbriefanstalt 
Posen hielt den Kurs von 7.50 aufrecht. Schle- 
sische Roggenpfandbriefe 0.03 niedriger. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 8. Mai. Tendenz stetig. Mai 
660 B., 650 G., Juni 6,75 B., 6,70 G., Juli 6,90 
B., 65 G., August 7,15 B., 7,10 G., September 
725 B., 720 G., Oktober 7,35 B., 7,30 G., Nov. 
755 B., 7,50 G., Dez. 7,60 B., 7.55 G., März 1982: 
785 B., 780 G. 
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